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Rekordergebnis 

der Schekelaktion 
zum XIX. ZionistenkongreB 

Mehr als 25.500 wah!berechtigte Schekelzahler 
in der Tschechoslowakischen Republik. 

Auf Grund der Feststellungen der Landes* 
schekelkommlsaion Mähr.-Oslrau waren am 
30. Juni (Stichtag für die Zuerkennung des Kon- 
greB wähl recht es) 25.520 Schekahm bezahlt. Das 

iJon und Verwaltung: Prag I, DIouhä 41, Telefon 62630 ^^ K ^ re fl^^ u g m d nmd 25 W. Z ’tateäch. 
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Oie Nicht-Zionisten und 
die Luzerner Tagungen 

Daß der Luzeraer Kongreß nicht nur meiner 
Bedeutung nach, sondern auch schon der Zahl 
nach ein großer Kongreß werden dürfte, zeigen 
die bisher bereite einge laufen en Meldungen über 
die ScbeketeammlTmgcru von deren Ausfall be¬ 
kanntlich die Zahl der Knngre Me legier ten ab- 
häögt* Eß ist von allen Ländern ein bedeutsamer 
Anstieg der Schekel za bl gemeldet, die Million 
ist bereits überschritten, der Entlang der higher 
von den Revisionisten gekauften SchekaEm ist 
großartig wet.tgemachk der Versuch Jabo t in- 
fckys, die alte zionistische Organisation, wenn er 
sie schon nicht, beherrschen kann, wenigste ne 
zu zertrümmern* ist, schon jetzt klüglich gesehei- 
tert. 

In Luzern wird aber nicht nur der Kongreß 
tagen, sondern unmittelbar nach ihm der Coun¬ 
cil der Jewish Agency, der eigentlich erst die 
Exekutive der Jewish Agency zu wählen hak 
Die Willensmeinung der Zionisten innerhalb des 
Councils und auch die Wahl der zionistischen 
Ex^kufiv-Mitgfieder ist freilich schon durch den 
Kongreß imperativ festgesetzt, die formelle 
Wahl al® Exekutive-Mitglied der Jewish Agency 
erfolgt aber erst (durch den Council* 

Dieser Council besteht bekanntlich zur Hälfte 
a*ia * T NIchb Zionisten“, Und es ist, schon der 
formalen Bedeutung des Councils entsprechend, 
nicht unwichtig, über diesen Teil der Agency zu 
sprechen, und zu fragen: wie wenden sich diese 
Menschen, welche außerhalb der zionistischen 
Organisation stehen, und kraft dee Statute der 
Jewi-sii Agency über da« Schicksal des Aufbau- 
werke® mitzubestimmen haben, in dieser ent- 
scheid enden, wichtigen Tagung verhalten? Wer¬ 
den sie die Bedeutung der Zeit, den historischen 
Moment verstehen und werden sie vor allem den 
Council in entsprechender Weise beschicken? 

Diese Frage hat sich wohl auch die Exekutive 
Vorgelege und hat Herrn Dr. Werner Senator, 


Neue verschärfte Juden¬ 
verfolgungen in Deutschland 

Verbote von jüdischen Zeitungeo und Versammlungen bei gleichzeitigen 
Attacken auf den Straßen -— Schacht warnt Hitler 


Prag* (JTA.) Wie aus Deutschland gemeldet 
wird, waren auf Anweisung von höherer Stelle 
die Jude n feind liehen Demonstrationen während 
der Zeit der Flotten Verhandlungen mit Eng¬ 
land in Deutschland unterblieben. 

Nunmehr hat nach dem erfolgten Abschluß 
der Verhandlungen eine umso schärfere Juden¬ 
verfolgung eingesetzt, mit dem Ziele* den Juden 
das Leben so unmöglich zu machen, daß sie den 
Gedanken an ein Verbleiben in Deutschland 
ganz aufgeben. 

Nachdem in der vorigen Woche das Organ 
des Zentral-Vereins deutscher Staatsbürger jü 
d Rehen Glaubens, die „G.-V.-Zeitung“, auf frei 
Mona te verboten wurde, erging jetzt an die Ber¬ 
liner Jüdisch b Gemeinde von der Geheimen 
Staatspolizei die Aufforderung, keine Versamm 
1 ungen abzuhalten. 

Gleichzeitig mit diesen Maßnahmen hat eine 
organisierte Hetze mit Ausschreitungen gegen 
die Juden in Berlin und in der Provinz ein¬ 
gesetzt. 

In der am Sonntag, den 3f). Juni, abgehalte¬ 
ilen Versammlung auf dem Tempelhofer Fehl 
bei Berlin anläßlich de® für sämtliche natjonai- 
sozialiötische Organisationen de® Gaues Berlin 
stattgefundenen Gautages hielt Reiahfipropa- 
gandammbter Goebbels eine Rede, in der er 
u. a. ausführte: „Manche glauben, wir sehen es 
nicht, wie heute auf allen Straßen da® Juden¬ 
tum versucht, sich wieder breit zu machen und 
wie sich die bürgerlichen Intellektuellen wieder 
artschicken, ihnen Hiltebrüdereehaft zu lebten 
Man kommt mit der abgedroschenen Phraee, 


bei der Firma Leonhard Tietz oder bei Zeit-ungs- 
verlagen, wie Mosae, Ullstein und der „Frank- 
Sarter Zeitung 4 ' erfolgt ist" 

Gemäß einer anderen Meldung des Berliner 
Knrrespondentern der „Neuen Zürcher Zeitung" 
wurde auf Denunziation einer Friseuse hm die 
Frau eines hohen Beamten in Zwickau fSach- 
een) verhaftet und vom Gericht zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt, weil sie angeblich die B?- 
jiauptimg aufgeetellt hatte, die Frau Gör Ing® 
stamme aus einer jüdischen Familie. Die Ver¬ 
urteilte, die entschieden beetritt, eine solche 
Aeußerimg getan zu haben, appellierte an das 
Landgericht Zwickau. Diese® erhielt in 
neuen Verhandlung einen so ungünstigen Ein 


lieh aber einen Zuwachs von etwa 6000 neuen 
Schekelzahlern. wenn in Betracht gezogen wird, 
daß annähernd 4000 revisionteBsche Schekel¬ 
zahler abgefallen sind. 

Auf die einzelnen Landesteile entfalten: Bön¬ 
nien 5598 (4071), Mähren-Schlesien 6150 (5574), 
Slowakei 7730 (7858), Karpathorufllandi 6033 
(5517), (Die in Klammem angeführten Zahlen 
sind die Vergleichsziffern des Kongreßjahres 

5693.) , , u 

Der Gesamtausweis der Wahlorte out Angabe 
der wahlberechtigten Schekelzahler erscheint in 
der nächsten Nummer dieses Blattes und wird 
außerdem im Zirkularwege publiziert werden. 

Das Gesamtergebnis der Schekelaktion be¬ 
deutet einen großen Erfolg des konstruktiven 
Zionismus in der Tschechoslowakei. 

Die Landesschekelkommission halt es für ihre 
Pflicht, allen Schekelkommissären und Schekel- 
samintern den herzlichsten Dank für Ihre Mit¬ 
arbeit auszusp rechen. 

MEhr.- Ostrau, 2* Juli 1935* 

Die Landesschekel komm issiom 
Fr. F r ä o k e 1. Leo Eifiner. 


führt; es ist wahr, daß die durch die Nicht-Zio¬ 
nisten vermehrte Jowteh Agency seit ihrer 
Grihidimg vom Unglück verfolgt war: ihre 
besten Männer, die Führer der ganzen Aktion 
der gfocl rasch gestorben: gleich nach dem Züricher 
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ein von den Nicht-Zionisten gewähltes Mitglied clor Judo sei auch ein Men®oh; — ja* er ist einer, 
der Exekutive der Jewish Agency, nach Europa aber wtu für einer. Wir wollen Juden nicht 


mehr, er hat in der deutschen Volksgemein¬ 
schaft nicht® zu eiicfren. Er hat edöh den Ge¬ 
setzen der Gastfreundschaft anzubequemen und 
nicht ®o aufzutreten, als wäre er Uneärgtei* 
eben.“ 

Zu den in den letzten Tagen in Berlin vor¬ 
gekommenen Ausschreitungen schreibt der Bar- 
liner Korre®pondent der „Neuen Zürcher Zei¬ 
tung“: 

„Die anti jüdischen Krawalle, die sich in den 


Stellen der Stadt Berlin abgespielt haben* lassen 
durch die „Gleichzeitigkeit“ auf eine systema¬ 
tische Vorbereitung der Aktion schließen. Es 
kam zu Zusammenrottungen, zu Bedrohung jü* 
di®eher Geschäfte und Lokale und zur Ver¬ 
schmierung 


geschidkt, um die Ccmnoiltagung richtig vorzu- 
berdten. Herr Dr. Senator weilte auch in den 
letzten Tagen in der Tschechoslowakei und hat 
un® über seine Reise und seine Absichten unter¬ 
richtet. 

Man Fühlt sich immer veranlaßt, wenn man 
von den ..Nicht-Zionisten“ der Jewfeh Agency 
spricht, diese unter Anführungszeichen zu 
setzen, und die Entwicklung der Zeit macht dies 
immer nötiger. Denn theoretisch gesehen, scheint 
e® ja nicht schwer zu sein, den Unterschied 
zwischen Zionisten und Nicht-Zionisten darzu- 
legen; formell entscheidet hier einfach die Zu¬ 
gehörigkeit zur zionistischen Organisation; in¬ 
haltlich aber ist es die Betonung der nationalen 
Renaissance, welche für den Zionisten den Kern 

der zionistischen Bewegung bildet, mit allen aus __ 

diesem Ziel hervorgehenden Teilaufgaben kul- neueste 
tureller, religiöser, sozialer Art und mit der da- Kampfruf 
mit im Zusammenhang stehenden Notwendigkeit 
der nationalen Gialuthpolitik. 

Praktisch freilich sieht die Situation insofern 
anders an®, als eben in Wirklichkeit viele 

„Nich t-Zionisten“ nur deshalb nicht Zionisten __ __|||_| 

Kurückschrecken, ihre posi- Hause zu schicken. E® gelan 
trve EinsteHung zur jüdi&chrLationalen Renale- a*«—***«^»--i—— — 
sance und zu Palästina, die auch m ihnen immer 
stärker wird, durch eine plötzliche „Umkehr“ zu 
manifestieren, durch ein plötzliches Uebertreten 
und Eintreten in die zionistische Organisation: 
deren führende Menschen sie bisher vielleicht 
bekämpft haben. Nicht die politische oder weit* 
anschauliche Richtung bildet das Hindernis, 
wohl aber die Entwich hing, Tradition und der 
persönliche Werdegang. Es sind persönliche und 


druck von der Denunziantin, daß es zu einem 
Freispruch gelangte. Kaum war da® Urteil ge¬ 
fällt, ®o erschien die Polizei, um die Frau in 
Schutzhaft zu nehmen und im Gefängim ab¬ 
zuführen. 

Dem „Pariser Tageblatt“ wird aus Düsseldorf 
gemeldet: 

„Die von Streicher befohlene Judenhetze der 
..Hago“ hat min in starkem Umfang auch 
Düsseldorf erfaßt Nach einem hier stattgefua- 
denen >T Kanierad®chaftsabend u t an dem die 
Teilnehmer zügellose Reden gegen die Juden 
zu hören bekamen, wurden die Schaufenster 
zahlreicher jüdischer Geschäfte mit Aufschrif¬ 
ten wie „Jnd u , „Verräter“, „Zurück nach Palä¬ 
stina“ usw. beschmiert Am nächsten Tage wur¬ 
den SA-Leute in Zivil vor den Läden postiert, 
ym Kauflustige am Eintritt zm hindern: von Per¬ 
sonen, die trotzdem in die Läden gingen, wur¬ 
den PhotoaufnahmeB gemacht. In Restaurant®, 
die von Juden geführt werden, drangen SA- 
Leute ein und belästigten die Insassen. 

Au® Webling bei Bonn wird bekannt, daß 
eine von einem Juden geführte Metzgerei von 
einer Gruppe Nazis gestürmt und au®gep!iindert 
wurde, woran sich sogar Kinder beteiligten, ln 
Cehern a. d. Mosel werden jüdische Metzgerei¬ 
geschäfte mit Lysol beepritzt 

„Manchester Guardian“ veröffentlicht den 
Brief eines englischen Deutsch land-Reisenden, 
der unter anderen Fällen antijüdischer Fropa- 


lefczten Togen in Neukölln und vier anderen ganda erzählt, daß in Starberg auf dem Wc^e 


nach Garmisch-Partenkirchen, wo im kommen¬ 
den Winter die Olympischen Spiele etattfinden 
werden, eine Tafel angebracht i®t, die die Auf¬ 
schrift trägt: „Juden betreten diesen Ort auf 

C1 ** f*,TlClS Risitn llt n.ie .Tnilfitnrorlnlfflii«<TQn 


Kongreß kamen die Unruhen in Palästina; und 
schließlich zerstörte die gleich darauf au®ge- 
brochcno Kri®e in Amerika alle materieUoti 
Hoffnungen. Daß mag alle® wahr sein; aber —* 
wenn äußere Umstäude wirklich diese RoLle 
Spielen, dann sind wir heute in der umgekehr¬ 
ten günstigen Lage. Denn heute sprechen alle 
Umstände dafür, daß die Jewisli Agency — 
d, h, auch ihre nicht-zionistischen Teile —* 
aktiv werden. Heute weiß jeder Nicht-Zionist 
— auch der ohne Anfühnrngszeidien — die Be¬ 
deutung des Aufbaus Palästina® für die Juden 
der ganzen Welt zu würdigem, ein jeder kenmt 
da® Problem Palästina, seine Sorge® und 
Hoff minien, ein jeder weiß, daß der Weg, wob 
chen die zionistische Organisation geführt hat, 
der richtige war T und ein jeder müßte heute da¬ 
von durchdrungen eein, daß e® unsere wichtigste 
Pflicht mtr einzigartige Rettung für diese® 
gejagte und gequälte Volk zu eriialtan und 
auozubauen. Diese Uitzten Jahre wiaren ein har¬ 
ter Lehrmeteter — auch für die Nkhtzionisteu, 
Nun heißt e® die Konsequenzen zu ziehen und 
der Council ist die beste Gelegenheit dazu. 

E® wird auch nötig sein, sich die Pflichten 
der „Nicht-Zionisten“ der Jewish Agency klar- 
tfumaehen; sie dürfen sieh durchaus nicht darin 
erschöpfen, daß man zum Palästinaaufbau sieh 
„sympathisch“ verhält und im Uehrigen sieh 
von einer Persönlichkeit im Council oder Adrni- 
metrationskomitee „vertreten“ läßt. Da® ist zu 
wenig; wjks unbetl ingt verlangt werden muß, — 
und niemand wird sich die®er Notwendigkeit 
verschließen, kein Zionist um! kein Nicht Zio¬ 
nist. — ist neben der Sympathie eine entspre¬ 
chende Leistung Für den Keren Haje^od, 
welche dieses großen Werke® würdig ißt, und 



ausgestoßen 

Bevor die Kundgebungen ihren Höhepunkt er¬ 
reicht hatten, alarmierte die Gauleitung der 
NSDAP, die Amtswalter und die SA-Funktkv 
näre der betroffenen Quartiere und erteilte 
ihnen den Befehl, die Demon®tränten nach 

denn auch, die 


englischen Besucher auf, nicht nach Deutsch¬ 
land zu gehen, bi® sie durch solche Beispiele 
nicht mehr beleidigt werden. 

Wie „Daily Expreß“ mitteilt, hat Reichswirt* 
®chaft®minister Schacht Hitler vor den Auswir¬ 
kungen der verstärkten antisemitischen Welle 
gewarnt. Er wiee darauf hin, daß die antijüdi- 


Stönmg&kcüomKm aufzulftsen und größere Zwi- sehen Ausschreitungen den Erfohr der B 
schenfälle zu vermeiden. Die Agitation de® müh ungen um eine auswärtige Anleihe, die es 

Deutschland ermöglichen soll, durch den Win- 


Streicher-Krejß&s darf immerhin für eich den Er¬ 
folg buchen, daß der Antisemitismus jetzt auch 
in Berlin auf der Straße aufzuflackern beginnt. 
Die ganz oder teilweise in jüdischen Händen be¬ 
findlichen Warenhäuser haben weitere Anfech¬ 
tungen mit handgreiflichen Mitteln zu befürch¬ 
ten; der Druck, der daran® für die jüdischen 
Besitzer und Teilhaber folgt, wird behördlicher- 


enfcvicklungsniäßige Imponderabilien, die hier seflb dazu ausgenützt, um eine Umwandlung der 


eine entscheidende Rolle spielen und welche 
seiten® der betreffenden Nicht-Zionisten meist 
etwa so formuliert werden, daß sie Ziel und Me¬ 
thode der zionistischen Bewegung wohl voll¬ 
kommen glutheißen, aber sich von der „Partei“ 
djetanzieren wollen, oder — wie man e® auch 


Besitzverhältnieee herbeizuführen, wie sie echon 


ter durchzukommen, beeinträchtigen würden. 

In der gieichen Nummer de® „Daily Expreß“ 
wird über einen Vorfall in Falkerbburg in der 
Nähe von Halle berichtet, wo der Pöbel ein 
jüdisches Warenhaus zu stürmen drohte, weil 
der Besitzer sich geweigert haben soll, einen 
Angestellten, der für Arbeitsdienstleistung an®- 
gehoben worden war, wieder einzustellen. Dbr 
Besitzer des Warenhauses wurde verhaftet. 


starke und würdige Beediickung de® Councils 
in Luzern. 

Die Verhandlungen, welche Dr. Senator hus- 
her geführt hat, sind sehr erfolgversprechend 
verlaufen, fn Deutschland sind führende Män¬ 
ner, von denen einige dem Paliistmaufban bis¬ 
her ferngestenden sind, als Vertreter der Nicht- 
Zionisten für den Council gewählt worden,-wie 
Dr. Blau, Frankfurt; Dr. Oskar Brodnitz, Ber¬ 
lin, Max Warburg, Hamburg: Dr. Siosfriod 
Wassermann. Berlin u. a. Insbesondere Justiz- 
rat Brodmtz, der erste Vorsitzende des 2k>ntraL 
Vereins deutscher Staatsbürger jüdischen Gfcwi- 
ßt'h ein entscheideiides Bekenntnis zur 
Palästinaidee ab. Beftondere interessant ist die 
Erklärung des Hamburger Bankiers Max W ;i r- 
u r g, der sich bisher von der Palästinaarlvelt, 
fertige halten hatte; er betonte in seiner Rede, die 
Nichtzioirate d müßten sich die Fraffe vorieten 
ob sie in den letzten Jahren alle® getan hätten, 
wa® man von ihnen erwartete. Die Palästina- 
freunde müßten sieh zusammen tun, um als 
„N i c h t - Z i o n 1 s t e n für die zionisti¬ 
sche Idee zu wirke n.“ 

Nicht anders liegen die Verhältnisse auch fn 
andern Ländern. Auch in der Tschechoslowakei 
hat Dr. Sen ater unter den Kreisen der maß¬ 
gebenden an Palästina inte ress wten Nieht-Zio- 
msten viel Verständnis gefunden und es steht 

k?nh“» fe w‘ ^ v- UK - h scitene der »schechoslowa- 

kistkoi e ] ne achtunggebietende 
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nun persönlich Zionist sein oder nicht. 

l , - . ■ , „ -- ™ — So kommt man dann sohließlioh zu der Tai- 

manchmal ra weniger höfheher Form hört — daß eaohe, daß e 6 wohl einen ^ kTaren wcR- 

Ä Ä ^aihen ater nicht die anschaulichen und politischen^UnterschSi ^- 
’ f kommt eh, daß es unter den sehen Zionisten und Ni eh t-Zio nisten gibt daß 

4 m 23111 rar ^ aber ?r; üntered ^ ™ ÄW 

ncner mem z.10nisten gibt. nicht der ausschlaggebende kt Di® ist wAhl 

Ak wertes m pniktisoher mnsicht sehr wich- theoretisch ein wenif verwirrend praktisch 
t lg e S Moment.kommttenni, daß ata Repräeentan- aber hat es gmt Vorteil P 

ten dieser 1t Nmht-Ziom®ten u sehr oft Zior*^— ' - p -* - --- * 

gewählt werden, welche dann im Council 


T^. de T. z K>msfechen Or^auieation in der nich-t-ziomstische Teil der Jewish tency 

- W0 ? ten M “ ma ^ “ cM .Wriftdlgt, ja enttäuscht hat. nicht etwa in 
er nun oetsönheh Ziomst eem oder mcht. — unüberbrückbaren Meimmgsverechieden- 


einer 

heit zwischen Zionisten und Nicht-Zionisten, 
m ^ er Qualität der politischen 
Anschauung, sondern in ihrer Intensität 
bie waren zum großen Teil nicht etwa nur für 
das halbe zionistische Programm, sie waren für 
d<os ganze, aber vielleicht nur mR halbem Hei¬ 
zen. Und das ist der Grund, daß sie mV hl. im. 



oder emer Körperschaft der Jewi&h Agency gilt, 
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Parteitag 
in Trenc. Tepiice 

Der koimmnulc Parteitag der Jüdischen Par : 
tei am 6. und 7. Juli in TreaC. Teplioe Mm) 
große Aufgaben vor eich, für die er eine Lösung 
finden nuiß. Er muß vor allem die Verilndmm- 
iren, die im Zusammenhang mit der Dnrohfiih- 
rmis der Wahlen in der Jüdischen Partei vor 
»ich gegangen sind, legalisieren. Er «chlSoUt 
eine Wahlperiode ab, in welcher die Partei »um 
erstenmal im tschechoslowakischen Parlament- 
durch Abgeordnete vertreten war. Gerade die 
Vorgänge, die der jetzig« Parteitag zu beurtei¬ 
len und abziischließen haben wird, drehen sieh 
ja darum, wie weit man gehen kann, uni diese 
parlamentarische Vertretung auch für die kom¬ 
mende Wahlperiode zu «ehern, obwohl -ne in¬ 
zwischen vorgenommenea Acndenuigen de» 
Wahlgesetze« die direkte Wahl von jüdischen 
\hgeordncten auf einer eigenen Liste der Jüdi¬ 
schen Partei, wie dies im Jahre 1929 geschah, 
unmöglich macht. Ucbcr das Prinzipielle itat be¬ 
reits die Sitzung des Zentralausschnsses vom 
14. April 1935 entschieden, in welcher der Zen- 
tratausschuß den Wahlpakt mit der tschecho¬ 
slowakischen Sozialdemokratie angenommen 
hat. Mit diesem Wahlpakt war aber bekannt¬ 
lich ein zahlenmäßig geringer Teil des Zentral- 
ausschusse« und der Exekutive nicht einver¬ 
standen lind konnte auch trotz der ausführlichen 
Debatte nicht vom Gegenteil überzeugt werden. 
Es hat dies dazu geführt, daß noch bei dieser 
Sitzung, zum Teil unmittelbar nachher, der da¬ 
malige"Präsident der Partei, Herr Dr. Emil Mur- 
giilics, ferner drei Mitglieder der Exekutive und 
drei Mitglieder des Zeritralaiisschlmses ihre Aem- 
ter Diedergelegt haben mit der Begründung, 
sich mit dem mit den Sozialdemokraten abge¬ 
schlossenen Wahlpakt und die dadurch eilige lei¬ 
tete Politik nicht identifizieren zu können. Lei¬ 
der ist cs aber bei den bloßen Amtsniederlegun¬ 
gen nicht geblieben und einzelne von den zu- 
rückgötretenen Funktionären haben sich be¬ 
wegen lassen, gegen die Jüdische Partei, die in 
diesen Wahlen ihren Existenzkampf {tekUmpft 
hat, aufzutreten. Die einheitliche Disziplin der 
Jüdischen Partei, die im Interesse der jüdischen 
Minorität unbedingt erhalten werden muß, ver¬ 
langt, daß dieses Vorgehen liquidiert werde. Es 
wird eino wichtige und keineswegs leichte Auf¬ 
gabe des Parteitages sein, liier den richtigen 
Weg und das richtige Maß zu finden, um durch 
seine Beschlüsse einerseits zu verhüten, daß 
eigenwillige UÜberzeugung abermals die Partei 
ia"lebenswichtigen Augenblicken in Gefahr brin¬ 
gen könnte, auderereeite aber um den. wenn 
auch der Zahl nach, geringen disziplinierten Mit¬ 
gliedern, die mit dom Vorgehen der Partei nicht 
einverstanden waren, aber der Partei die Diszi¬ 
plin gewahrt haben und sich mit internen Er¬ 
klärungen innerhalb der Partei begnügt haben, 
zu ermöglichen, innerhalb der Partei zu blei- 


Das Prager Oherrabbinat 

uni der Katholikenkongreß 


Begrüßung 


Sie waren so liebeBöwiiniif, 
liehen Katholikenkongreß mit 
Friede nsgruß zu bewillkommen* 


Geehrte Herren! 

deo eänEßtaat- 
dem biblischen 
der in zahlret- 

__J| des Alten und 

Netrim Testaments wiederkehrt. Aus der Tiefe 
unserer Seele danken wir Ihnen für diese Bot¬ 
schaft und erwidern Ihren Gruß auf das herz- 
Eehsto. 

Fiat pax in vir tute tua. Die Worte de&Pßatafit 
den Sie zitieren, bilden einen Teil der täglichen 
Gebete der katholischen Kirche* Wir sind ge- 


Die Dsnziger Krise 
und die luden 

Danzig, dem 21 . Jumi im 

Dio Finairakme 6er Freien Stadt, die durch d» 
shrnloa* Politik der Pa.n*iger Naxif iibrer herw- 
g ernten worden ist, wächst eicäi rasch zu einer 

Katastrophe ama* Der Senat, der mitaolcher Sc bat- 
Sicherheit die Abwertung, die „Bankfeiertage' und 
die DevisenbesohrSukungen amuordnen yeifctapaen 
h^-tj merkte plötzlich, daß er sich in einer Sack¬ 
gasse befindet, aus der es keinen Ausweg, son- 
Sern mir Rückzug gibt. Zu apät ©teilte er feste 
daß eine hermetische Abgrenzung Danzigs m 
wäh nm gapoUtiöcher Hinsicht direkt undurch¬ 
führbar ist, während eine mir teilweise Durch¬ 
führung der Devise nsp er re mit einem Rum der 
Da ni Lg er G eearmtwlr techaft droht» 


Das OberrabbLn&t der Prager Draelit^chen 

Ktd tu ^gemeinde sandte dem Präsidium des ge- __ 

BaiDtfitaatlicbßn Katholikentages, der in Prag ctl &n formen in den Büchern 
im Beiseln de« päpetllohen Legaten Kardinal 
Verlier, Paris, de# Wiener Kardinals Tnnitzer 
und vieler anderer höchster kirchlicher Würden¬ 
träger abgehalten wurde, folgende Zuschrift: 

„An das löbliche Präsidium des gesamtetaat- Fiat pax «in virtute tua. wie woTO iiiW**1B! „, Dft3tei * ist für längere 

liehen KaÜioUkenta^es in Prag! ..Friede m den Siezitieren, biklen eittf-n Teil DauerlöUiL un&itbwVdl« HÄrmen «haLn 

Deiner Burg, in Deinen Palasten herrsche Si- Gebete der katholischen Kirche. ' V JJ/H“ ® urundsätoliÄ keine Devisen und sind daher gar 

cherheit, für moinc Brüder und I’reunde spreche w jQder gleichen Ansicht wie Sie, werte Herre , b ^ *j n La-"*. ihre Tätigkeit fortzufUhren. 

ich den Frieden über Dich ans, für das Haus die Menschheit sich heute nur mtwei wu« ^ Reihe van "'Firmen hat angesichts dMHo 
unseres Herrn, werde ich Dein Heul er- in de» Lager jener, die den bwn ™j roh * w{ort naC h Gdingen ttbereusiedehi und 

. Mit diesen Worten des Psalmfeten be- ln verkünden, und in das Lager der Gotte»- g iege Dtohtt ^ hat die Daazlger Behörden soweit 

«•rußt da» unterfertig!a llabbiiiat von Prag Ihren »«mer: und daß der gemeinsame W ert der einge^hüchtert, daß den betreffenden Firmen 

Kongreß, dessen Zeugen wir sind. Sorgsame Hir- r:ianbent4>ekeruitni8se und Sitten alle ohne Ln- eo [ or t Devisen oime Beschränkung zur \erfugiing 
ten aller Bekenntnisse seilten Maßnahmen er- t e»chfed schützen soll, die auf der geheiligten KeW «Ut wurden. Auf diese We«e wurde in da» 

* ' ~ Wahrheit der Offenbarung Gottes bauen. Dae 

hohe Gebot der Liebe zu Gott und zum Wach¬ 
sten, das schon im Alten Testament enthalten 
fet bildet die gemeinsame Grundlage dessen. 

..JIIIBiPMi*** . ■ was den Juden und den Katholiken heilig ist. „„„J P—I __ 

und dem einzelnen aiu» dem Gewiesen«- und [>ie Friedensbotschaft,.die notofeche I'ost in Danzig keineswegs den borde- 

Moralehaos herausholfen. Nach dem Worte eines ^atliolikcnkongrcß verkündet- gilt für alle weit run „^ n ^es Senats und nimmt, weiterhin Einzah- 
alten Lehrers, daß das einer Person leuchtende nn a a n e Menachen ohne Unterschied, denn jede . « nach dem Auslände in jeder beliebigen 


Gottes, -- 3 - ---— - - - - . . 

Hohen.“ Mit diesen Worten des P.-wilmisten be¬ 
grüßt das unterfertigie llabbinat von Prag Ihren 

- - ” -(jj’“ ’- J °-Hir- 

er- 

wägen. welche die heutige Zeit erfordern. Das 
Volk von heute ist in seinen moralischen Grund¬ 
festen erschüttert und allein die Belebung. Be¬ 
festigung und Vertiefung des religiösen Füh¬ 
len» und des Glaubens in Gott können dem Volk 
und dem einzelnen aius dem Gewinns- und 

Moralchaos herwush«—.—- 

alten Lehrers, daß das einer Person leuchtende 
Licht vielen Personen leuchtet, hin ich über¬ 
zeugt, daß Ihr Kongreß ein mächtiger Impuls 
in dieser Richtung sein wird, und daß von ihm 
wohltätige Anregungen ansgehen werden. Des. 
halb wünsche ich ihm von Herzen das beste Ge¬ 
lingen. denn: im Glauben haben wir alle einen 
Vater, ein Gott, hat uns alle geschaffen. 

Mit achtungsvollen und ergebenen Grüßen. 

Das Obcrrabbinat der Israelitischen Kultus- 
gemeinde in Prag. Gez. Dr. Deutsch.“ 

Dank 

Das Präsidium des Katholikentages eandte an 
das Obcrrabbinat der Israelitischen Kultus- 
gemeinde Prag in Erwiderung auf das von dem¬ 
selben ihm übermittelte. Begrüßungsschreiben 
folgendes Dankte legramm: 

An das Ehrwürdige Oherrabbinat der Israeli¬ 
tischen Kultuegcmeinde in Prag 


und alle Menschen ohne LnteröchlM, denn jede 
einzelne menschliche Seele hat vor Gott unend¬ 
lichen Wert. Sie haben dfin Kongreß mit d*« 
Worten des PMlmisten dw Herrn begrüßt. Ge¬ 
statten Sie uns* Minen mit den Worten dys 
HohenpnCtderlichen Segöisft zu ant worten-, in- 
den Worten jenen erhabenen Jeworeehccho Ado¬ 
nai veii^Ohnierecho, die wir auf die gesamte 
Mei^ehhcit der ganzen Welt ohne Unterschied 
beziehen; „Möge Euch Gott eegnen und be¬ 
schützen, möge Euch der Herr sein Angesicht 
leuchten lassen und Euch gnädig sbatu Indem 
d r Herr Euch ec in Angesicht zinvondet und 
Uudi den Frieden verleiht: Vojosem lecho 

1 rdom. 14 

Mfjgr. Dr* Leopold Preean T Erzbischof von 
Cdniütz» Metropolit von Mähren, Vorsitzen dar 
des Kmigm^cs; Megr* Dr. Karel Ka&par, Erz- 
bbehor von Prag, Primae von Böhmen- ormna- 
rkia loci des KongroPs&H; Dr. Johann txeorg 
RUckl, wirklicher päpstlicher Kämmerer, hxe- 
kutivvonätzender de« Kongreße«. 


- - n 

System der D^Lßenbeschränkungen ©t M grofie 

Bresche geschlagen, die noch durch die Haltung 
der polnischen Post in Danzig vergrößert wird. 
Während nämlich die Datmger Post keitier.ei 
AuslarKlßtiberwei^unsfen an nimmt und auch wert- 
und Einschreibebriefe kontrolliert, fügty sich die 
polnisch 
r urigen 


Hotel Spiro - Astoria, Joiiannlsbad 

ErttkIfiKsjgp# ramuUnhDteJ j<*der Komfort, 
ütftna koscböT leil^cmflüe Preise CxfirEitren. 
ieictoo Nr. >7. OesiUtj: sp»ro. 


ben, zumal man ja nicht ohne Gnintl voraus- 
setzon darf* daß dio politische Entwicklung 
der nächsten Jahre die getroffenen Entschei¬ 
dungen der Partei rechtfertigen wird iiwl damit 
die Bedenken dieser Parteianhänger zerstreuen 
wird. 

Die Partei hat sieh zwar durch die Arbeit der 
Abgeordneten politisch sehr wesentlich ent¬ 
wickelt und hat an Ansehen in der jüdischen 
Oeffentlichkeit gewonnen; der organisatorische 
Zustand ist jedoch keineswegs befriedigend. 
Erst Ende des Jahres 1933 begann man wieder 
die Partei organisatorisch weiter zu entwickeln- 
Das sehr lückenhafte Netz der Kreis- und Orts- 
gruppenorganisationen, dem außerdem durch 
das ungenaue und unzulängliche Parteistatut, 
dio formale organisatorische Basis fehlte. wurT - 
durch ein neugeschaffencs dichtes Netz von 
Vertrauensleuten ergänzt, teilweise ersetzt. Da¬ 
durch wurde zwar ein' Apparat geschaffen, der 
der Partei erfolgreiche politische Aktionen er¬ 
möglichte, wie ja gerade die letzten Parlaments¬ 
wahlen erwiesen haben. Was der Partei aber 
weiterhin fohlt, ist die Durchorganisierung der 
jüdfeclinationalen Minorität, d. h. die Anwer¬ 
bung eines entsprechenden Mitglicdstockes und 
damit die Schaffung einer Basis für die finan¬ 
zielle Existenz und politische Machtstellung der 
Partei im jüdischen Leben, ln der bisherigen 
provisorischen Organisation war alles aufge¬ 
baut auf dem unbekannten jüdischen Wähler. 
Jetzt wird die abtretende Exekutive dem Partei¬ 
tag Vorschläge unterbreiten, das Parteistatut 
aitäznbauen, um die Partei nunmehr m die 
Hände der wirk lichen Parteimitglie¬ 
der zu geben. 

Um diese Arbeit, die ja mit einer emtepra- 
ehend verstärkten Propagandaarbcit verbunden 
ist, finanzieren zu können und um die Schulden 
der abgelanfeiieu Periode zu liquidieren, wird 
der Parteitag auch ein entsprechende Kon¬ 
struiertes Finanzprogramm votieren müssem 
Aufgabe der Partei soll es sein, alle Mandatare 
der "Partei, also nicht nur die Parlamente- und 
Landtagsmandatare, sondern auch die Manda¬ 
tare in den politischen Gemeinden und Kultus¬ 
gemeinden susammenznfassen und strenger an 
die Partei zu binden als bisher, damit die Partei 
&uch die«© Mandatare in den lokalen Körper- 
Schäften zusammenbekommt. 

Alle diese Aufgaben wird die Jüdische Partei 
nicht lösen können, wenn es ihr nicht gelingen 


ßer neue Kotomenminister spricht 

nicht anders, wie der mte 

i am rinn 30 Juni (JTA \ Am 27. Jual Bat der neue Minister für die Kolomeni Malcolm 
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Wortung früherer ähnlicher Anfragen gegeben wurde. _s*u* ;L «irihHefc auf die fes^e 

i-v- A^i-nsrp Ähtrwifduelen WedffWOOd eine dahm, oh nicht im HinmicK aur me tw *= 
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Bewohner der Insel beeinträchtigt werden, ^ 


wird, ihr Parteiprogramm entsprechend den Be¬ 
dürfnissen der jüdischen Massen auszubauen 
und die Durchführung eines brauchbaren Pro¬ 
grammes den Abgeordneten uiul Mandataren 
aufzuerlegen. 

Dazu wird es nötig sein, daß die Partei eich 
mit den Fragen einer konstruktiven wirtschafte* 
politischen Ililfa für die immer mehr verarmen- 
ilen Massen der östlichen Gebiete der Republik 
sehr ernstlich befaßt, und daß sie auch der so¬ 
zialen Entwicklung innerhalb des Judentums, 
dorrn Richtung heute bereits deutlich erkenn¬ 
bar fet. Rechnung trägt, indem sie die jüdische 
Jugend nicht nur heranzieht, sondern auch in 
entenrechendem Pinne bei der Berufswahl be¬ 
rät und beeinflußt, damit die sozialen Umschich¬ 
tungen innerhalb des Judentums sich möglichst 
reibungslos vollziehen. Diesen wichtigen Proble¬ 
men sind Referate der Frau Irma Pollak, des 
Vbgeordncten Dr. Kugel und de« Herrn Doktor 
CHhmar Iluß gewidmet. Der Parteitag wird auf 
Grund dieser Referate den Parlamenteabgeord¬ 
neten die Linie ihrer Tätigkeit voischreiben 
mttesen. 

Wie man 6ieht, hat also dieser Parteitag ein 
äußerst umfangreiches konstruktives Programm 
von größter Bedeutung zu erledigen und es fet 
nur zu hoffen, d&ß cts gelingen wird, diese Auf- 
gäbe wenigstens in den Grundzüge« zu bewäl¬ 
tigen. '~ er ’ 


Beispiellose Vei'leiimdiinäsJtelre 

Berlin» % Juli. £JTA.) Wie meldet, ist 

m einer großen Anzahl Berliner Indu^tneunte^ 
nehmungeu fölendes antiseimitiechcs Plakat 

anpfe^cblag^n worden: 

„Deutscher VoltegenQiw, ^eißt Du, dnß der 
Jude Dein Kind mißbraucht, Deine Frau Deine 
Schweeter Deine Braut schändet? Weißt Du, daß 
er Deine Eltern ermordet, daß er Dein Eigentum 
stiehlt* daß er Deine Ehre beeudelt, daß er Deine 
Kultur zerstört, daß er Deine Raei© vergiftet* 
Weißt Du, daß der Jude Dich täuscht, Dkp 
bestiehlt. Dich wie ein Tier behandelt* Weißt Du, 
daQ die jlidierchen Aerzte Dieb lanjjföam ermorden^ 
daß die jüdischen Anwälte nicht Dem Merht ver¬ 
teidigen, daß die jüdischen Geschäfte Dir 
Schutidware verkaufen, daß die jüdischen iM'hiärCh- 
tiTefeh ßchmutziffer als Ställe eSudV 
Wir verlangen, daß Deuteche, die mit J'twen 
intime Beziehungen unterhalten, mit Zucntbaua 
bestraft werden, daß ihr Vermögen beschlagnahmt 
und sie aus dem Land verwiesen werden. Im 
Wiederholungsfälle müssen sb* dem Tode 

betraft werden. Die Nachko-Tnni'en aus enknen 
Verbindungen müssen sterilisiert werden. Der Jude 
lebt von der Lüge und stirbt an der Wahrheit* 


Lungen nach dem Auslände in jeder beliebigen 
Menge entgegen. Die Bcschnverde des Senate in 
dksem Zusammenhang wurde von der polnischen 
Rraenmg mit dem Hinweis darauf zuHiek- 
gewlesen, daß die Devisenmaßnatoen de« Senate 
vurtvagevridrlig eind. 

Diesen Standpunkt hat die polnische Seite aucii 
in der Foige beibehalten, aber dennoch viel guten 
Willen gezelat. Die polnische Kegierung verharrte 
nämlich nicht steif auf der ihr durch die Ver¬ 
träge gebotenen rechtlichen Grundlage, sondern 
forderte Verhandlungen mit Danzig* die auch zur 
Zeit etaU-fmden. Aller WahröcIiimLiöhfee» nach 
wird die Danzigpr Verhandbmg^ife hierbei den 
Kürzeren ziehsn und eich mit den pwifl recht 
weiterehenden Forderungen Polens einvwtattdeu 
erklären, nur um eich halten zu können« Die 
Re^öikenmg der Freien Stadt wird steh dann 
erst überzeugen können* wieviel die Versprechen 
einer nattenateoziallstischen Regie wag wert sind. 

Unter diesen Umstände© ist e* nicht verwun¬ 
derlich* daß der Senat und die Partei wieder zu 
dem altbewährten Ablcnknngamanövcr greiieu: 
7 ,ur antisemitischen Hetze, Als eharaktenatische 
Uluat.ratlcn für die gerade gegenwärtig mit ec 
großem Eiter durehgeführte Werbeaktion für dm 
Danziger Badeorte mag folgender Vorfall in 
Heubude, einem Danziger Badestrand, dienen- An 
einem SonntagvormitUg erschienen auf dieeetm 
Strande über ' 100 uniformierte >azis, die das 
berüchtigte Hetzlicd w Wbih» Jgtoßfelt vom 
Mc-MBf a-ivrltzt" worauf ate ßich m zwei 

Gruppe© teilten, von deinen die J ^ 

chor immer rief: „Wer lat unser Unglück? * wor¬ 
auf die andere Gruppe antwortete; *D.# Juden . 
Das ging ao längere Zeit hindurch, Am Nachmit¬ 
tag er^enienen andere Naiie, boten dieselbe ^or- 
Stellung und brachten zut Abwechslung auch noch 
mehrere Exemplare des ^Stürmer“ mit, aus dem 
.mc laut vorlasen, wie die Juden deuteche^Mäd- 
chcn schänden usw* Die^ amyesende Fobwi 
reagierte überhaupt nicht darauf. Die Danziger 
<nmgog«n-Gomeindi0 hat hiergegen Protest beim 
^enat eingelegt, aber natürlich* übrigens genau so 
wie auf ihren Protest gegen die Erklärungen de« 

8 entatsprite identen Greißler, daß die Juden die 
Senatspräsidenten in Danzig hervor ge rufen hättom 
keine Antwort erhalten. 

Diese Behauptungen vm der Schuld der Juden 
an der Damlger 'Währungskrise verschwindet 
übrigens nicht von den Spalten der Danziger 
Nazapreese, Soeben hat der nationalsozmUstioehe 
„Vorposten“ eine Reihe von Kindern als Zeugen 
angeführt, die angeblich geeehen haben sollen, 
wie Juden unberechtigt Devisen aufzukauten ver¬ 
suchten* Erwachsene Zeugen hierfür waren bisher 
nicht aufzutrelbeTu 

Besonders diarakteristtech für dio judenteind- 
liche Aktion in Danzig tet der Fall des Heraus¬ 
gebers der einzigen jüdischen Zeitung, des >tR an¬ 
ziger Echo £ \ des Journalisten Theodor Loevy, der 
ohne Angaben von Gründen fest genommen wurde 
und nach sec ha tägiger Haft ohne gericbll icnes 
Urteil ausgewieeen wurde* Alle InterventmDen 
blieben erfolglos und Loevv wurde am vergan¬ 
genen Donnerstag von der Kriminaipclizei wieder 
feetgenommon und abge&chobon. 

Die Zuspitzung der Krisenlage in Danzig würkt 
sich bei den Danuger Juden doppelt eterk aus* 
Einereeite leiden sie unter der zunehmenden 
sttitiaemitischen Aktion* andererseits emd e e ae 
die haupteächliebsten Träger der Handel?bezie- 
hungem zwi&chen dem Danziger Hnfen und dem 
Auoiamde, Itii&besondere Polen, ganz besonders den 
Folgen der unsinnigen Wirtschaftspolitik der 
Xaziregicrung auagesetzt. 


W&ldsanatorliafYi utiwefiiburg 

Xuckmantel (Schlesien) 

VicJlacfitn Anfrflirrn iufol(fc lellfn wir mH. dnO ups« biülvt * 
\ F or«Aiinriar ri nprintnf noch dfTi can/fii Aprtt hinrti*FCh 
«ten wcrtldi kann. Eine dreEwcchke Kur.mlles InbtflHf- 
re ei (much Trlnkptldcr), kostet ab K* 2CO&-— * eine vkr- 
wflchlge Kur Kt aSOO—* 
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NOTIZEN 


Zur Maixners Freispruch 


ht der Voripoche vnttrde der tschechische natio- 
naHsfJsche Schriftsteller Milos Mai zner, der 
Heimischer der radikalen W ochenzeitungen ,JV d- 


Manifest der Weltvereinigung 
der Allgemeinen Zionisten 


Der Welivereinfftunje Allgemeiner Zionisten, die infolge der Weigerung des Krakauer ,,.Uelt- 
„ verhandes“ alle Teile des Allgemeinen Zionismus als gleichberechtigte Mitglieder ziuu lassen, 

rodni st dt“ ioi4 „Prälom " (Der Durchbrach), wriindet wurde, haben sich bisher folgende Landesverbände und Gruppen Allgemeiner Zionisten 
von Act Anklage nach dem Gesetz tarn Schatze der 

Republik — er stand bekartn tUch durch Aon Pro- s ' g n gj an( ^ p 0 j eni Deutschland, Tschechoslowakei, Jugoslawien, Lettland, Frankreich, Schweiz, 

GrteebMlamd, Allgemeiner Zionisten in Österreich, Rumänien, Littauen; 

ferner die vereinigten progressiven Gruppen in Palästina: Kidmah, Mitkadimm und Ikkanm 


Le’umnm;^ ^ Organisation der Radikalen Zionisten mit allen ihren Gruppen in verschiedenen 

Ländern» der Hatioar Hazioni» der Hechaluz Haklal f MonL ( _ #1 . 

Die Welt Vereinigung steht allen Landesverbinden und allen Gruppen Allgemeiner Zionisten 
sie beansprucht die wahre Vertreterin der Grundgedanken des Allgemeinen Zionismus an 

Die WeHvereinigung erklärt: 

L Die jüdische Volksbewegung beruht anf dem Volkscharakter 


fjer Korrespondenten des »Völkischen Beobachter* 
und des Stürmer“, Borstendörfer, tn Verbindung 
mit dem reic h sdeiäscken propagandammistfr'mm 
mw. — freigesprochen. Da die Blätter Maixners 
nur in einem bestimmten Kreise verbreitet -waren, 
ist auch ihre scharf antisemitische, am Streicher - 
Stil geschulte Tendenz nickt allgemein bekannt ge¬ 
worden, Zur Charakteristik der Mai jener* Presse, die 
fast regelmäßig bereits konfisziert erschien* mögen oi ren ; 
ein ige Beispiele dienen. 

Im „Närodni stdt 1 * vom 8. Dezember 1934 heißt 
es m einem Artikel „Die Assimilation der ^ pj e jüdische Volksbewegung beruht auf dem Volkscharakter und der Geschichte des 

Juden* 4 : „Wir sind gegen die Juden über- irischen Volkes und aui der Notwendigkeit seines nationalen Wiederaufbaues in Erez Israel* Die 
aü dort, wo sie uns schaden. Im Handel , in der Hoffnung auf die Verwirklichung des zionistischen Ideals darf daher niemals von dem ephemeren 
Poetik, in der Wirtschaft , in der Kultur, in xrinntph allgemeiner Weltbewegungen und Ideen abhängig gemacht werden, Aufgabe des AUge- 
der Kunst Wir erklären, daß ihre Mentati - me j nen Zionismus ist es, alle Gruppen und Stände des jüdischen Volkes zur nationalen Disztponzu 
täi ihre seelische und sittliche V er- füliren untl cUe Einheit der Nation wiederherzüsteifen. Der Allgemeine Zionismus darf daher selbst 

anlagung m bestimmten Dingen fehl geht n ^ ermils zum Vertreter besonderer Klassen- oder Gruppeiunteressen werden; er muß im Auibau 

In dem gleichen Artikel wird behauptet, die J ixten nationalen Heimes die Funktion einer konstruktiven und die Gegensätze ausgleichender 

verfügten über genügend Mittel,, Geld, geseßschafP ausüben 

Zu fu7Tß: 2 . Der Aufbau des nationalen Heimes kann nur systematisch und planmäßig durchgeführt 

turn avgeglichen werde.. Inder Nimmer vom werden. Die Planlosigkeit und der Mangel an Organisation, die heute unin*ErKMsWI 
n&Jmber liest man- Die Juden sind tischen Leben des Nationalheuns sich bemerkbar machen, drohen das jüdische \olk in Erez Israel 
keine normalen. Menschen. Sie sind unter zur Machtlosigkeit zu verurteilen und das Galuth auf Palästina zu ragen* Die 
dm normalen Nationen der menschlichen Gesell- Fortsetzung einer großen Einwanderung ist nur möglich, wenn die Einwanderer in die Wirtschaft 
schuft eim vollkommen und absolut abnormale des Landes systematisch eingegliedert werden, ,«-* PfT - L, fTlrt 

Sation. Jedes wissenschaftliche Stu- 3. Unsere Arbeit in Politik und Wirtschaft Ist untrennbar verknüpft mit jüdischer Erziehung 

d in tn ihres Daseins beweist das zur Genüge, und den geistigen und kulturellen Werten im jüdischen Leben, Die erstrebte Renaissance s des jucli- 

Sie srnd abnormal, durch einen überaus abnormalen, sehen Volkes bedeutet die Schaffung einer neuen LeöenseinheiL Aus zerstreuten Volkssplittern soll 
verstärkten Trieb, irdische Gitter zu en&erben, und ein Volk werden, aus Formlosem und Ungeforratetn soll Form und Lebensstil erstehen, bei bst* 

die Macht, die man vermittels dieser irdischen Gib achtung, Ausdauer und Mut des Volkes sind abhängig von der Erziehung und der geistigen Senil- 

ter erwirbt“ Und weiter: „Eine interessante Er- lung unserer Jugend, 

scheinung; unsere Vorfahren haben die Hebräisierung und Einführung unserer Jugend in das Kulturleben unseres Volkes müssen m 

Juden interniert Sie haben ihnen das freie einem einheitlichen Schulwerk erfolgen. Das von uns geforderte einheitliche nationale Schulwesen 
Ümzugsrecht und die freie Wirtsckafist&ügkect auf muß den Zentralinstanzen der Nation untergestedt sein. 

vielen Gebieten untersagt*.*, das bedeutet, daß 4 0 ie jüdische Arbeiterschaft, die einen integrierenden Bestandteil des einheitlichen Volksorga- 

unsere Vorfahren klüger waren, daß &e m Wirk- ^nrns ^IdeL soll in einer einzigen allgemeinen Arbeiterorganisation zusammen ge faßt werden. Diese 
lichkeit größere Lebenserfahrung besaßen als we aU g eme j ne Arbeiterorganisation sollte alle Gruppen der jüdischen Arbeiterschaft auf der Grundlage 
jy ach kommen, als die Metischen von heir e, denn V(J ß er Gleichberechtigung umfassen. Den einzelnen Teilen» die die Allgemeine Arbeiterorganisation 
das alles uw Wwk&ckkett nur evne sehr durch- b j ]cIeo M |] das Recht, sich auf der Grundlage politischer und religiöser Gherzeugungen tm Rahmen 

schauende, Uefe Vorsorg&mßTwJmie jJ?" der allgemeinen Organisation als autonome Körperschaften zusammen zu sch ließen, gewährleistet 

den ... sw wehrten steh gegen ste durch aus rieh * '‘^ r 

Hg als gegen abnormale Menschen, gegen ihre ab- - ^ L ^ ^ * « « * B ^ ^ 

nirmaldn Eigenschaften“ ln einem „Brief aus 5. Das Recht aul jüdische Arbeit bedarf als Ergänzung einer Regelung der Arbeitsbezte- 

Brünn“ in der gleichen Nummer wird die Brün - btmgen. Die Festsetzung der Arbeitsbedingungen soll auf Grund von Kollektivvertragen zwischen 

ner P r o duktenb ör se mit folgenden Zeilen Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgen, io denen obligatorische Schiedsgenchtsharkeit vorge- 
aliackierl: „Wer die hauptsächlichsten Vertreter sehen ist. Der Abschluß dieser Verträge und ihre praktische Durchführung in Streitfällen soll unter 
der Spekulation sind, verraten die Namen: Tewe- dem Vorsitz des Vertreters einer anerkannten nationalen Körperschaft erfolgen, dem bei Stimmen- 
les, Goldberger Aschhenes usw..** Ueber glelchheit Entscheidungsrecht zusteht Das Ziel ist die Schaffung eines für den ganzen Jischuw gel- 
der f großen Halle des esedni düm“ m Brutm t ino tenden Arbeitsrechtes. 

zurzeit der Börse die Stände Platz haben, verbreitet 6. jy\ e Zionistische Organisation ist die einzige Körperschaft, die berechtigt ist, das jüdische 

sich der Lärm der dUeinseligmacIterbdeih j a r g o n - | n a ^ en der Verwirklichung des zionistischen Programms verbundenen Fragen zu ver- 

v erjnis c h te n Sprache^ Die Nummer vom | re f en p| e Zionistische Organisation hat das Recht, von allen ihren Mitgliedern die volle Erfüllung 


22. Dezember pr<mgert„D i e Wappen her üh m- 
t er ts c he cho slo wakis c her Famitie n 
als Reklame eines jüdischen Schnaps¬ 
brenners“ an. Der ^Fr&lom “ vom 12. Jänner 
1935 bringt eilten längeren, an vielen Stellen kon¬ 
fiszierten Aufsatz von MikuldS z Kriie „Die jü¬ 
dische Angst*: ein Zitat aus dem Evangelium 
fies Johannes, XIX, 38, wird zum Aufbau einer 
Theorie der Furchtsamkeit der Juden verwendet. 
So heiß es, die IQ Gebote seien auf der 
Morel der Furcht auf gebaut: ,Jhi sollst 
nicht täten“, „Du sollst nicht ehebrechen*\ „Du 
sollst nicht stehlen“ -— man finde m diesen Gebo¬ 
ten nicht die ethische Begründung der 
Sittengesetze, wie man sie von Indien 
her kenne (dem Lande der Kosten, A7im, d. VerfJ 
Als Beipeis für die jüdische Furcht wird das 
Nichtaussprechen des Tetragram mas 
des Namens Gottes, angeführt „Der Jude muß“, so 
heißt es weiter, „den Gott im Himmel und. den in 
der eigenen Seele fürchten. Um die ständige Angst 
vor dem Absoluten m vergessen, wendet er 
sich von höheren Dingen ab und schatd 
nur aufs G e sc h ä f i und auf die Dinge dieser 
Welt.“ Ferner: »Der internationale Jude ist ein 
warnendes Mal für die ganze Menschheit“ Und 
schließlich, um zu beweisen, daß auch die Leistun¬ 
gen jüdischer Wissenschaftler nur aus dem 
Gefühl der Furcht heraus entstehen; fy Herr E i n - 
stein, vom Unfrieden seiner Rasse getrieben , 
schreibt diese unendlichen Zahlen auf, weil 
sich fürchtet zu sagen: Die U ne nd~ 


ihrer zionistischen Pflichten zu erwarten und von allen zionistischen Gruppen und Jedem einzelnen 
Zionisten absolute Disziplin gegenüber den Beschlüssen des Kongresses und seiner ausführenden 
Organe zu fordern* Die Forderung nach voller zionistischer PNichterfüllung soll von der vorbehalt¬ 
losen Anerkennung geistiger Freiheit innerhalb der Organisation begleitet sein. 

7, In der Erkenntnis, daß in unserer auf Freiwilligkeit beruhenden Bewegung alle Teße zu 
verantwortlicher Mitarbeit herangezogen werden 'müssen, Sind wir für die Bildung der Exekutive 
auf der Grundlage einer breiten Koalition* Unerläßliche Voraussetzung für die Anteilnahme von 
Parteien und Gruppen an der Bildung der Exekutive ist eine Einigung auf ein klares konstruktives 
Arbeitsprogramm. Wir sind entschlossen, in einem solchen Programm die Grundsätze, auf denen 
unsere Welt Vereinigung beruht, zur Geltung zu bringen. 

Wir fordern alle Landesverbände und alle Gruppen Allgemeiner Zionisten zur Zusammen¬ 
arbeit mit uns auf; wir bitten sie, für die Wahl von solchen KongreÖdelegierten einzu treten, die 
unser Programm unterstützen, und diese Delegierten zu ermächtigen, an unserer konstituierenden 
Sitzung in Luzern teitzunehmen. 

Wir bitten die Landesverbände und die Gruppen Allgemeiner Zionisten, ihre Wahivorsehlage 
für die Wahlen zum 19. Kongreß der Welt Wahlliste der Welt Vereinigung Allgemeiner Zionisten 
(Listenführer Dr. Chalm Welzmann) anzuschließen- 

Das Präsidium der WeHvereinigung Allgemeiner Zionisten 
d, K. Goldbloom (Vorsitzender), 

Nalium Goldmann — Paul Goodman — Maurice L* Perizweig — Martin Rosenblüth* 

L. Bakstansky (Honorary Secretary). 

Jakmkewetdfab dm zimkUss&te Q&qomsqU&h Amerikas 


Oie Aussichten 
des Orangenhandefls 

Jerusalem. (Palcor.) ln einer Versammlung der 
Orangenzüchter sprach Ing. Tolfcwsky über die 
Aussichten des Orangenhandeh. Hmäichtlich !<* 
englischen Marktes, der der Haupt,markt für d.0 
palästinensischen Plantagen ist ist Herr tot- 
kmrskv ganz optimistisch und hofft, F '“t' 

stina eine VoTOttgateJlnng erhalten wird. Be den 
(ibrieen Ländern sei es möglich, Zoilennäßigungea 
m erhalten, wenn es gelingt, die Käufer zu orga¬ 
nisieren und aüe Schwierigkeiten, wie Zoll- und 
DevifiOTibeschränkun^oa uow. zu hosoitigen. Ln 
einigen Ländern sei'es bereits gelungen, gewisse 
Zollermäßigungen zu erreichen, indem der doll 
vom Netto- und nicht vom Bruttopreis berechnt;t 
wird. Dieser Unterschied macht 15 bis 16 Prozent 
aus und. macht auf dieso Wct&o die Palilßtina^ 
Orange konkurrenzfähig. Letchtor ßCion Zollerjnüßv' 
guib^on für Gr-a/pofrurt nu erreioh^n, w r ei!l cio 
meisten Hamlelsverträge keine Bestimmungen ent¬ 
halten, die der Einftlkrung von Grapefruit Schwie- 
rigkoit^n bereiten. Der en&te Verbuch. Zollenmäßi- 
gungeu für Grapefruit zu erreichen, sei in 
Schweden gemacht wanden. Schwieriger sei die 
Situation in Österreich, wo gemäß dem Venr&ge 
mit Italien 75 Prozent des Zolles zurück ge zahlt 
und wo auch mit Palästina Verhandlungen über 
die Rückzahlung det* Zolles für Palästina-Orangen 
geführt worden. Viel ecbjfcmner aber ale die Ztdl- 
frage sei die Beschrätiikung der Einfuhr von 
Palä^tin afrüehten. Nach Polen z. B. habe Spatwen 

VASENOL Fn$pader 

wirkt Geher u. zuverloffig. Unangenehmer 

Geruch verfchwindet fofort. Der Körper 

wird erfrifthi und belebt. Einmal durch¬ 
geführt und der VASEHOL^FUSSPUDER 
ifl der Freund des Hanfes. 

dreimal soviel Orangen wio Palästina ein-gefiibrt, 
obwohl Spanien in Polen viel weniger Waren 
gekauft habe als Palästina. Palästina habe m 
Polen für 9 Millionen Zloty Waren gekauft. Italien 
nur für S Millionen Zloty. Im Verhältnis der Ein¬ 
fuhr von palästinensischen und italienischen 
Orangen nach Polen ist aber eine Proportion von 
t : S vorhanden. Ähnlich ist die Situation bei 
Rumänien: Palästina kauft in Rumänien für eine 
halbe Million Pfund Waren. d,%s Kontingent an 
Palästina-Orangen, das nach Rumänien e:ngeführt 
wird, beträgt jedoch nur bß.OTXl Kielen. Nach 
Frankreich sind io diesem Jahre 160,000 Kisten 
Paläs-t in a-0 rangen verkauft worden, gegenüber 
50.000 Kietco i J. 1954, Aber auch in Franikreich 
sind in der letzten Zeit große Schjwierigkeitön 
entstanden. 

Ein völlig verschlos&eneß Gebiet ist für uns 
Ungarn, wo Palästina für annähernd £ 100.000 
Waren kauft, (Die Ursache dieser Situation ist. 
der Handelsvertrag zwischen Ungarn und Italien.) 
Die Türkei verkauft nach Palästina Waren für 
eine halbe Million Pfund jährlich und kauft nicht 
eine einzige Kiste Orangen. Auch der Orangen- 
abeatz im Rußland steht in keinem Verhälinis zn 
dem Quantuni von Waren* das Palästina dort 
kauft. Nach Deutschland ü&t es doch gelungen, eine 
halbe Million Kisten Orangen zu exportieren, ob¬ 
wohl wir noch Im Monat Oktober nicht wußten, ob 
wir nach dort, Paläßtinafrüchbe überhaupt würden 
imipdfftieren können* Sehr wichtig sei Japan, da« 
nach Palästina exportiere, aber garnlchte von ihm 
kaufe* Die Japaner beginnen selbst zu verstehen, 
daß eine solche Situation unmöglich iet. und 
bemühen f?ich, die Möglichkeit eines Orangeti- 
imporn, wenn nicht nach Japan, so doch wenig¬ 
stens nach Shanghai, zu schaffen. 

Seitens der englischen Regierung werden ent¬ 
sprechende Anstrengungen gemacht, um die 
Export frage für palästinensische Früchte in 
gewissem Maße in Ordnung zu bringen, und in den 
Verträgen zwischen Engl and. Lettland und Lit auen 
werden die Interessen des palästinensischen Han- 
dete bereite teilweise berücksichtigt. 


Auswanderung nach Palästina 


New York, 1. Juli. (JTA.) Unter dem Vorsitz dee Leiten einer 
Präsidenten der Zionistischen Organisation Amen- beziehen. 

kae, Morris Rothenberg, wurde am Sonntag, dem Die Mitgliedschaft der Zionfetischen Organfea» 
H c h k e i f. Herr Einstein hat sich die R e i a t i v U 30. Juni^ im Atlantic City die Jahreskomentvon tion Amerikas beträgt zurzeit 18.000 ge gen ü ter 

tüt aus ge dach t“ ln einem rumänischen der Organisation bei Anwesenheit von 450 Delegier- nur 7000 L J. 1932. 

Brief, m der gleichen Nummer, wird der „Anti- ten eröffnet. In dem von der Zionistischen Organi- Rothenberg fordert eine Neu Organisierung der 

s e mi tis m us als richtigster und n er - sation Amerikas der Convention unterbreiteten Zionistischen Organisation Amerikas und der 

nünftigste r P at t io tistnus** bezeichnet: Bericht wird angeführt: Jewish Agency, um das breitere Interesse am 

1040 jüdische Familien gingen in dienern Jahre Zionismus widemiBpiegeln; die Basis der Organ i- 

untcr der KapitalfetenkatcgOTie aus Amerika nach sation mifeee verbreitert werden, um auch die 

Palästina und brachten ein Kapital von 534 Mil- Gemeindevertretung einzuteziehen. Laut dem ver¬ 
hornen Dollar mit sich. lesenen Finanzbericht betrugen die Einnahmen Im 

Daiä Palästina-Bureau m New^York erhält letzten Jahre 112.000 Dollar. 17.0(10 Dollar vom 


die rumänischen jüdischen und v erjudeten 
Zeitungsleute sind natürlich bewußte Lügner , die 
Nationalität bei den Juden fluktuiert je nach 
der Konjunktur, Professor Cum verlangt die Revi¬ 
sion der Friedensverträge in allen jenen Punkten, 




die die Vor züge und Be norrechtu ng en wöchentlich im Durchschnitt 150 Anfragen betref- Kchekel-Erlcfe wurden an die Exekutive kt London 
der Juden betreffen (!) und schließlich war das f erw j Palästina, die sich mefet auf die Möglich- überwiesen. 

Marseiller Attentat ein Werk des internationalen 
} ü di sehen Kommunismus, „ln, England* 1 , 
liest man an einer anderen Stelle , „sind eim Reihe 
von demokratischen Knüppel-Gegnern des 
modernen Nationalismus eingesperri worden. Auf 
diese Weise erfährt man, aus welchen Schich¬ 
ten sie sich rekrutieren. Im Verzeichnis der Ver¬ 
hafteten liest man die Namen Kern stein, Na¬ 
than Cohen, I sac Silverman, Gol d- 
s lein, Moritz Fox. Z aisberg usw. Solcher 
Namen gibt es an 70, Man möchte meinen, tnan 
liest ein V c r ze ic h ni s von T sc hecho slo- 
ic ah e n, die bei der Störung einer unsrer Ver. 

Sammlungen verhaftet worden sind!* Am 20 * Jänner 
heißt es m einer Glesse des „Prölomdie Juden 
seien in ihrer ganzen Geschichte 
ein er so zialen, nationalen oder st tät¬ 
liche n Organisation nie ht fähig ge- 
wese n. Am 16, März reerden vier belgische 
Kommunistenführer — trotz ihrer Reinrassigkeit — 
artgefallen, weil sie mit jüdischen Gattin¬ 
nen aus dem Osten he haftet seien: ein Pariser 
Brief beklagt die Existenz zweier jüdischer 
Funktionär e y des Herrn Cohen und der Frau 
Bernstein, in der Staatsbibliothek: aus W i e n wird 
die hohe P ro z en i za h l jüdischer .dfifyo- 
kate n gemeldet; und anläßlich der Gründung 
eines „F r e u n d s c h a f t s z ir k e l $ tschecho¬ 
slowakischer Legionäre jüdischer 



Gedenkfeier der iewish fl-'emv 
für Chaim Urlosoroff 

Jerusalem. (Pälcor.) Zur zweiten Jahrzetf Dok¬ 
tor Chaim Arlosoroffe veranstaltete die Jewish 
Agency in Jerusalem eine Gedenkfeier, bei der 
namens der Jewish Agency äm Mitglied der 
Exekutive, Herr Mosche Schertok, sprach. In 
kurzen, ater sehr eindrucksvollen Worten 
wies Herr Schertok darauf hin, daß in dem 
gleichen Saal in den letzten Jahren eine srroße 
Anzahl von Zionfeten, Erwählten des jüdischen 
Volkes (Motiskm, Jacobson, Bialtk, Schmariabü 
Lev in) beklagt worden sind. Alle dieee V erius e 
aber konnten uns nicht den Tod Arlosoroffs ver* 
geeeen machen. Jene Männer haben ein Leteu ab¬ 
geschlossen, defisem Reichtum in der Vergangen¬ 
heit lag, und deren Tätigkeit in einer wichtigen 
Periode unserer Bewegung sich abspielte, Arloeoroff 
jedoch n ahm eine glänzende Zukunfl und einen 
Reichtnm von Arbeitemöglichkeiten ine Grab ny t 
sich. Wir hatten in unserer Beilegung noch nie¬ 
mals einen so grausamen Verlust. Unsere Bewe¬ 
gung wird ihn, der noch eine Reihe von Jahren 
hätte teten und an der Spitze der Bewegung hätte 
stehen und für sie kämpfen können, im Gedächt- 
nie behalten. Sem Tod war keine Notwendigkeit. 
Die heutige Gedenkfeier sei eine Erneuerung un¬ 
seres ewig dauernden Schmerzes. 


Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Abstammung ^ 1 verlangt „Prülom“ die Per- 
öffenibichung, wie viel solcher Legionäre 
eigentlich an der Front gekämpft haben 
und wie vielen der Legionär stltei z u erkannt 
worden sei 

Es würde zu weit führen, auf aUe antisemiti¬ 


schen Einzelheiten der Blätter Malxners einzugehen, 
der unter den tschechischen Nationalisier einen 
Eigenbrötler dar stellt. 

Wir hoben diese Auslese zur Information unserer 
Leser gebracht y damit sie die Mentalität kennen^ 
die hier von Werke ist* Franz G l a i e r. 


Das offizielle zionistische Reisebüro ist: 

PalestinBE Orient Lloyd 


(O. KAUFMANN) 


Praha II., Stepänskä 57 

(Lüceraapassage) - Telefon 3180 . 


Ni. 2X, 
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Brief aus Erez Israel 

Wovon man bei uns spricht. 

Jerusalem* 26. Juni 1935, 

Da die heiße Hamsiüzßit vorüber und das 
Wetter wieder europäisch annehmbar »t (in 
punkto Wetter sind wir wetterwendisch und die 
Sehnsucht fließt bisweilen nordw&rtestellt 
sich die Lust zum 'Wandern ein. Man muß es 
nicht gleich so toll treiben wie die vier jungen 
Burschen und das Mädel aus Givath Brenner, 
die in der Einsamkeit des Toten-Meeree-Ufers in 
höchste Lebensgefahr kämest aber in letzter 
Stunde doch uouh durch einen glücklichen Um¬ 
stand gerettet wurden. Sie waren von Bethlehem 
nach En-Gedio gelaufen und wollten nun noch 
weiter nach Süden, dem Platz des alten 
Gomorha. Als sie spürten, daß weder ihre 
Trmkw&sfcGrvorräte, noch ihre Körperkräfte 
ausreichten und eie sich daher entschlossen, 
ihre Schritte nordwärts zu lenken, war es schon 
eu spät. Erst wurde das Mädchen ohnmächtig, 
dann brach einer der Burschen vor Erschöpfung 
zusammen. In diesem Augenblick fuhr eines der 
Motorboote, der ,,Kallia“ über den See, Einer 
der noch Kräftigen schwamm ihm entgegen, und 
als er etwa zweihundert Meter vom Ufer entfernt 
war, sah man seine Signale, Man zog ihn an 
Bord und bald darauf auch die anderen, 

4* 

Je schöner das Land wird, um so mehr wird 
sich die Wanderlust noch steigern, Aufforstung 
wird zur Verschönerung noch wesentlich bei¬ 
tragen, Bekannt sind die Anstrengungen des 
Keren Kejemeth in dieser Richtung: über 
1,600,000 Bäume hat er bisher in Palästina an - 
gepflanzt; und eine neue Aktion für einen 
? .BMik-Wald w wird in diesen Wochen, anläß¬ 
lich des ersten Todestages dos Dichters, ein- 
setzen. Auch die Regierung hat waldige Ambi¬ 
tionen, und die neueste Aufforstung der „Pica“, 
die oberhalb Tiberiae, bei Mitepah, jüngst 
10.000 Bäume anpflanxen ließ, hat die Regie¬ 
rung wesentlich unterstützt. Noch weitere 
55.ÜU0 Bäume, deren Setzlinge zum großen Teil 
aus der Baumschule Ain-Harod stammen, sollen 
in absehbarer Zeit hier ihre Wurzeln fassen und 
sich zu einem Walde Fügen, der den, Namen des 
jetzigen Pica-Direktors Zwi Frank tragen soll. 
Aufforstung der Berge um Liberias müssen 
Wasserkatastrophen, wie die vor Jahresfrist 
hier erlebte, in ihren Folgen erheblich mildern. 
Nicht zuletzt aus diesem Grunde beschäftigt 
sich die Regierung gegenwärtig mit weiteren 
Aufforstungsmügllchkeiten in dieser Gegend. 

4» 

Wandern wir heute von Tiberias weiter nord¬ 
wärts Am Hulesee wurden jetzt die ersten 
Steinhäuser errichtet, die gleichsam die Zen¬ 
tralstation der dort bevorstehenden Großkolo- 
nkatioD bilden werden. Die Naturwissenßchaft 
trauert nicht wenig um das sich verjüngende 
Land. Mr. Wahbourn und Mr. Jones, zwei be- 
, deutende Biologen der Universität Birmingham, 
haben bereits ihren Besuch angekündigt, um die 
eigenartige Fauna und Flora der Gegend, die 
teilweise durchaus ostafrikanlsohe Züge auf* 
weist, letztmalig wiseeneohaftHch zu registrieren. 
Der Kampf um die neue, vorläufig auch noch 
malarlaliebrlge Erde wird nicht- leicht sein. Es 
ist ein günstiger Umstand, daß das nähe Berg¬ 
land mit seiner frischen Höhenluft und seinen 
landschaftlichen Schönheiten sich mehr und 
mehr mit den zivilisatorischen Annehmlichkeiten 
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Adolf jftlllnaki 


Der JtlafrfoaM in firex3svael 


In der Yoratellüöf de« Makkabi in der Galul lebte 

der Makkabi Erez Israel stet» als die Verkörperung der 
Makk&bi-Idoe. im Makkabi Erez Israel sahen wir stete 
einen wesentlichen Teil de» werdenden Jischuw und 
bei Berichten aber den Aufbau unseres Heimatlandes 
erfüllte uns mit Stolz der Gedanke: unser Beltrap »um 
Aufbau Erear lsraols ist die Makkabibewegimg; ist der 
Makkabi Ztm Israel. Diese schöne Vorstellung erfuhr 
ein« Trübung durch die Berichte, die uns aus Erez 
Israel erreichten. Wiewohl die Berichterstatter nicht 
immer ab seriös zu betrachten waren, konnten wir uns 
immerhin eines Zweifels und eines immer starker anf- 
Iretcnden Mißtrauens nicht erwehren. Noch unklarer 
wurde die Situation, die durch Berichte, die wir von 
Makkabim, die narb En z jringen. erhielten. Die 11, Mak- 
kabiah war uns eine willkommene Gelegenheit, in die 
Verhältnisse wenigstens einigermaßen Einblick iu ge¬ 
winnen und so uns selbst ein Urteil zu bilden. Zweifel¬ 
los stellt der Makkabi Erez Israel das schwierigste Pro- 
Wem des Makkabi wdtverbandes dar, aber die Lösung 
dieses Problems liegt nicht in der Macht das Makkabi 
Er** Israel, londem ist eine Aufgabe, die der ganzen 
Makkabi-Weltbewegung obliegt. Der Makkabi Erez 
Esrael ist der Lebensnerv der Makkabibewegüng, mit 
dom schicksalhaft die ganze Makkabibewegung ver¬ 
knüpft ist. Deshalb ist die Stärkung des Makkabi Erez 
Israel eine Frage der Sdbsterhaltung der Makkabi- 
Weltbewegung. Die soziale, gesellschaftliche und poli¬ 
tische Struktur des Makkabi Erez Israel ist die gleiche, 
wie die der Makkabi-Vereine in der Galut. Im Makkabi 
Erez Israel sind Arbeiter, Bauern, Mitte ist Änd 1er, Un¬ 
tern chm er, Aerzte, Juristen «* a. m, vertreten. Ein 
großer Teil der Mitgliedschaft Ist organisiert in der 
HUtadnit haovdim haklallL Nicht vertreten sind im 
Makkabi die Chaverim der Kibbuzim und Kvuzot, sowie 
die Mitglieder der Baukooperativen der Arbeiterschaft, 
Die» ist begreiflich, wenn man bedenkt, daß diese Teile 
de» arbeitenden Er er Israel die geistigen Urheber de» 
Handel sind. Durch Schaffung von Makkabikvuzoi und 
insbesondere durch die bereits bf*stehende Kvuza de» 
Makkabi Hazalr in Rannan» und die im Entstehen be¬ 
griffenen Kvmot de* Makkabi Hazair im Lande, wird 
auch dieses Element im Makkabi Erez Israel vertreten 
»ein. Auch die Leitung der einzelnen Makkabivereine in 
Erez Israel ist keineswegs verschieden von den Lei¬ 
tungen, die wir in der Gälut kennen. Es gibt dort her¬ 
vorragende Menschen und solche, die wir nicht gerne 
sehen. 

Allerdings, für Erez genügt nicht da», was in der 
Galat gut gilt. Während in der Galut der Makkabi 
durch einen guten Turn- und Spor the trieb, Erfüllung 
seiner Pflichten gegenüber den zionistischen Fonds und 
einer zionistischen Erziehtinffearheü den Forderungen 
vollkommen entsprechen kann sind die Anforderungen 
an den Makkabi Erez Israel vielfältiger und größer. In 
Erez Israel spielen die wirtschaftlichen und sozialen 
Fragen im Zusammenhänge mit dem Makkabi eine große 
Bolle und schließlich besteht die komplizierte politische 
Frage, in der sich selbst gewiegter« Politiker als die 
Makkabim nur schwer ziirechtzuflnden. In der Galut 
besteht für den Makkabi keine Notwendigkeit zu 
Fragen, wie: Organisierung der Arbeit, Gewerkschaft, 
Aneledlung und allen Fragen, di« mit der Organisation 
des Jischuw Zusammenhängen, Stellung zu nehmen, 
bzw. es genügt eben eine theoretische ..Stellungnahme' 1 , 
während in Erez Israel Entscheidung eine fnft bitterel 
Notwendigkeit ist Diesen Aufgaben war die Leitung 
des Makkabi Erez Israel nicht gewachsen und ist e» 
auch heute nicht. Sie wird es auch ans eigener Kraft 
schwerlich werden. Helfen muß der Makkabi aus der 
OaluL. Das voHstÄflolgB Versagen der Makkabim ans 
der Galut ist das traurigste und entscheidenste Kapitel 
in der Entwicklungsgeschichte des Makkabi Erez Israel. 
Es stell! der Makfcabibewegnng ein trauriges Zeugnis 
ans. wenn selbst Menschen, die in der Galut im Makkabi 
führend tätig waren, so wenig Kampfgeist und Aus¬ 


einer Toumtengegend schmücken: So «and jetzt 
Safed und Metulla um einige hübeche Hotels 
reicher. 

* 

Bleibe Im Lande und nähre den jüdischen 
Hotelier, Kellner und Warenlieferanten! Plakate 
laden zur Beteiligung an einem Tozereth- 
Haarez-Prei^ausechrelben . .. Aber die letzte 
Parole bleibt die erste: Hebräer, sprich Ho- 
bräißchl In Tel Awiw wurde denen, „welche die 
hebräische Sprache verachten“ in drei öffent¬ 
lichen Gerichteverhandlungen der Prozeß ge¬ 
macht; und einer der Hauptankläger war Herr 
Amlkam, der bekanntlich bk zum Völkerbund 
gegangen ist, um — mit Erfolg — die Einfüh¬ 
rung hebräischer Telegramme durdmieetzen. 
Einer der ersten, die ihm nach meinem Siege 
gratuliert hätten, erzählte er, Beider High Com- 
mistüoner gewesen: mit einem Telegramm in 
hebräischer Sprache, Erich G ö 11 getreu. 


d&uer beweisen, daß «io schön nach kurzer Zmt die 

unwürdige Rolle des Lm Winkel Sehmollenden spielen. 
Sie lind es auch, die ihre Schwache dadurch entschul¬ 
digen wollen, daß «i© die Verhältnisse im Makkabi Erez 
Israel noch aehwärzer schildern, als sie wirklich sind. 
Diese Gerüchtemacher sind hiedurch williges Werkzeug 
jener Winkehnäimcr geworden, denen der Makkabi aus 
politischen Gründen ein Dorn im Auge ist 

Wir leben heute in einer politisch vergifteten Atmo¬ 
sphäre, die es notwendig macht, Ausstreuungen und 
Gerüchten mit größter Vorsicht zu begegnen. Dabei ist 
die Empfindlichkeit der betreffenden politischen Grup¬ 
pen sehr groß und wenn sich jemand gestattet, ihre 
Anschauungen zu kritisieren, wird er sofort als Volks¬ 
feind denunziert. Spricht jemand im Makkabi Erez 
Israel gegen die Uebergriffe der linken politischen Grup¬ 
pen, wozu sich im Zusammenhänge mit dem Elapoel 
oft Gelegenheit bietet, wird er sofort als Reaktionär 
ärgster Sorte, als Revisionist usw. g ©brandmarkt. Und 
daraus wird da» auch von Makkabim kolportirte Ge¬ 
rücht konstruiert, daß der Makkabi Erez Israel revi¬ 
sionistisch ist. 

Und ohne sich zu überzeugen, wird Im Chore weiter¬ 
gesagt, ,,Der Makkabi in Erez ist reviskmistisch 1 '. Di© 
Frage der Eingliederung von Makkabim aus der Galut 
stößt auf »ehr viele Schwierigkeiten. Zunächst die 
Sprache, die seitens der meisten nur mangelhaft oder 
gar nicht beherrscht wird, hiedurch besteht für ^ sie 
von vornherein keine Möglichkeit, im Makkabi Erez 
tätig zu sein. Die weitere Schwierigkeit sind die wirt¬ 
schaftlichen Sorgen, die jeder Neuein wandernde im Zu¬ 
sammenhang mit der Gründung rinor neuen Existenz 
im Lande hat. Aber das schwierigste »Problem kt die 
Frage der Unterordnung. I>ic Galut schickt noch Erez 
sehr viele Menschen, die in einzelnen Vereinen mehr 
oder weniger hohe „Funktionen* ausiibten, Krek- 
ohmüiraer, Vereinsobmänncr, dasselbe in Turn wart und 
Kassier, kommen nach Erez und die meisten von ihnen 
haben nicht die Fähigkeit sich unter zu ordnen, d. h. 
wieder einfacher Turner zu werden, Zuviel Generale 
sind selbst fttr einen Makkabi Erez Israel ©in Ver¬ 
hängnis, Die Unmöglichkeit, alle diese Men schon ent¬ 
sprechend ihrem früheren Rang elüzuordnen, führt na¬ 
türlich wieder zu Auseinandersetzungen, die mit der 
menschlichen Eitelkeit Zusammenhängen und dm viel¬ 
fach d^r Grund sind, daß viele Makkabim abseits des 
Makkabi Erez Israel stehen. 

Von den ideologischen Fragen ist lediglich die Frage 
der ,.Avodii Iwrit“, di^ von Makkabim der Galut als 
Grund angegeben wird, daß sie ihren Weg ln den Mak- 
fcabi Ereri nicht finden können. Aber gerade darin be¬ 
steht eine Inkonsequenz, weil diese Frage, die von der 
Makakbiweltbewegung bereits entschieden ist, im Mak- 
kahi Erez nur gelöst werden kann, wenn die Anhänger 
einer radikalen Lösung eine Stärkung erhalten Die 
kleine Zahl der gegen tlft» Prinzip ..Avoda Iwrit“ ver¬ 
stoß enden MakkAbimitglieder wurde bisher von <h?T 
Ma j o rtt tä nu r d eshal b nie b taue ges n blossen, weil m an eine 
entwicklungsweise Lösung dieser Frage anstreMe. Durch 
einen stärkeren Einfluß der Makkabim aus der Galut 
wäre diese Frage schon längst erledigt gewesen, Uebri- 
gens wird auch diese Tatsache von den politisch in¬ 
teressierten Gruppen über Gebühr ausgenutzt. Anläß¬ 
lich des Makkabi Weltkongresses steht die»© Frage übri¬ 
gen» vor ihrer definitiven Ltteung, Die größte Schwie¬ 
rigkeit für die Makahibewegune in Erez Israel bedeutet 
der HapoeL Nicht deshalb, well er vielleicht turnerisch 
und sportlich gleichwertig oder besser wäre, sondern 
deshalb, well er eine politische und wirtechaftliche 
Macht darfitellt. Dadurch, daß der Hapnel eine Knkur- 
InsiJtution der Histadrtit Haovdim Hakhriit und diese 
heute der souveräne Beherrscher des Arbeite markte» 
Ist, ent seht ein#* wirtschaftliche Abhängigkeit unserer 
Menschen, der insbesondere die labilen Element© des 
Oalut-Makkshi leicht erliegen. Es ist ein großer Fehler, 
daß selbst führende Menschen des Makkabi den Kapoel 
nicht tfo sehen, alu er wirklich fet, nämlich als csn 
politisches Instrument in der Rand seiner Initiatoren. 
Die sportliche Bedeutung des Eapoel wird absichtlich 
übertrieben. So wurde z. B. in den Mtuneen berich¬ 
tet. daß heim Iatzten Kinns d« Poel 10,000 Sportler 
und 40.000 Zuschauer waren. Die» muß auf uns. die 
wir dabei waren, sehr sonderbar wirken, denn die Zah¬ 
len »Ind nicht einmal zu 50 Prozent wahr. Außerdem 
darf nicht vergessen werden, daß unter den Teilneh¬ 
mern am Aufmarsch zum größten Teil Mitglieder der 
Kibbuzim und Kvnzot waren, die weder Turner noch 
Sportler sind, sondern nur uniformierte Massen, 

Gegenüber dpm Hapoel hat der Makkabi Erez Israel 
den Vorteil, daß er mehr sportliche» und turnerisches 
Menschen material hat, welche» allerdings bisher nicht 
entsprechend ausgewertet wurde. 

Gegen den Häpoel kann der Makkaib Erez Israel 
nur dann erfolgreich auftreten, wenn er Erez Israel 
das gibt, was sonst keine Bewegung und insbesondere 
nicht der Hapoel zu geben vermag, nämlich eine na¬ 
tionale Tum- und Sportbewegung. Es ist notwendig, 
daß der Makkabi mehr als bisher in die Volksmassen 
emdringt. Hiezu besteht reichlich Gelegenheit, wenn 
man bedenkt, daß beispielsweise in Tel Awiw mit einen 
1^0,000 Einwohnern, der Makkabi und der R'apoel zu¬ 
sammen nicht ganz 5000 Mitglieder haben. Allerdings 
muß der Makkabi sowohl technisch als auch ideell ge¬ 
stärkt werden, um diesen Anfordtrungen entsprechen 
za können. 
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Die Frage de» Hapoel erfordert jedoch dm Klärung 
bereits von der Galut au». Die politische Zugehörig¬ 
keit zu bestimmte linksgerichteten Parteien zwangs¬ 
läufig mm llapool, also gegen den Makkabi, Diese Ele¬ 
mente bleiben also bloß In der Galut Mitglieder de» 
Makkabi finaheftotider dort, wo oa keinen Ha- 

pocl gibt) gehen aber ln Erez in den BapoeL 

Dies Ist eine für die HakkaMbcwegung untrag¬ 
bare Belastung» die sich insbesondere für den Makkabi 
Erez Israel verhängnisvoll auswirkt und daher einer 
allgemeinen Lösung, vom Standpunkte der gAuzen 
Makkabib©wogung bedarf. Dasselbe gilt von anderen 
politischen Richtungen, die daran sind, eigene, den Par¬ 
tei Inte ressen dienende Sportorganisationen zu schaf¬ 
fen, also insbesonder die roviaioni&lische .„Nordia", 
Heute macht sich im Makkaln Erez Israel ein« Er¬ 
neuerungsbewegung geltend, die vom Makkabi B&zair 
repräsentiert: wird, wobei die Kvuza des Makkabi Ha- 
zair in Raanana eine entscheidende Rolle spielt. Den 
Ohahrnm der Makabibewegung und insbesondere dem 
Makkabi Razair obliegt die historische Aufgabe, eine 
Neugestaltung des Makkabi Erez Israel in die Vejre 
zu leiten. Von der Makkajriweltbewemng muß mit mehr 
Entschiedenheit verlangt werden, daß sie ihren Men¬ 
schen mehr ideellen Schwung, Vertrauen an die Idee 
des Makkabi und mehr Kampfgeist gibt, denn nur diese 
Eigenschaften befähigen sie, in Erez bmiel erfolgreiche 
Kämpfer dos Makkftbismus zu sein. Der MakkahiweH* 
kongreß, der im August d. J. in M.^Ostran tagen wird, 
muß in den wesentlichen ideologischen und politischen 
Fragen eine solche Klarheit bringen, daß Elemente, 
deren Gcdnnkengärtge mit der Idoc des Makkabi unver¬ 
einbar sind, schon in der Galut absorbiert werden. Da¬ 
durch wird die Verantwortung der Makknhibcwepung 
vielleicht, auf einen kleineren aber einheitlicheren und 
daher auch veHJlQlmherim Kreis froFchritnkt werden und 
nicht so wie jetzt, wo die Makkabihcwegung die Ver¬ 
antwortung auch für solche Elemente tragen muß, die 
sich lediglich durch die Zahlung eines minimaten Mit ; 
g Lied s heit rage» da» Recht erworben haben, dom Makkabi 
xi!r Last geschrieben zu werden. Auf unserer Reis© durch 
Erez Israel haben wir in den einzelnen Makkftmverrincn 
eine ganze Reihe hervorragender Menschen yorgefim- 
den Die mH ihnen angehahnte freundschaftliche Ver¬ 
bindung wird mit dazu beitragen, unsere Anstrengungen 
für den Makkabi Erez Israel auf allen Gebieten zu er- 
höhen, denn wir empfinden es mit aller Deutlichkeit, 
daß ihr Schicksal unter Schicksal, da» Schicksal des 
Makkabi Erez Israel das Schicksal der ganzen Makkabi- 
wchbewegbng Ist 


Letzte Nadirt&ten 

Rabbi Kook schwär erkrankt 

Jerusalem, 3, Juli. (JTA-) Wie aus Jeru¬ 
salem gemeldet wird, ist Oberrabbiner Kook 
schwer erkrankt Das Rabhinat hat Anschläge 
anbringen lassen, in denen die Bevölkerung auf- 
gefordert wird, für die Genesung Rabbi Kooks 
zu beten. 

Schluß der Konvention der zionistischen 
Organisation Amerikas 

New York, 3. Juli. (JTA.) Auf der gegen¬ 
wärtigen in Atlantic City tagenden Konvention 
der Zionistischen Organisation Amerikas wurde 
Morris Rothenberg zum Präsidenten wieder¬ 
gewählt Zum Ehrenpräsidenten wurde Louis 
Lipsky gewählt. Die Konvention nahm eine Re¬ 
solution an, ln der sich die Zionistische Orga¬ 
nisation Amerikas mit der Gruppe der Allgemei¬ 
nen Zionisten, die die Krakauer Konferenz ver¬ 
ließen, solidarisch erklärt Weitere Resolutionen 
fordern die Loslösung des Zionismus von den 
rechten und linken Extremisten, schärfste Op¬ 
position gegen den Legislative Council, sowie 
Oeffmmg Trans jordanleas für jüdische Einwan¬ 
derung, 

Illegale PaläsHnaelnwanderer verhaftet 

H a i f a , 3. Juli. (JTA.) Ein Polizeiwachtboot 
hat in der Nähe von Akko ein syrisches Segel¬ 
schiff angehaltert. Zwölf Personen sind unter der 
Beschuldigung, daß sie illegal nach Palästina 
emwandern wollten, verhaftet worden. Elf von 
ihnen sind Juden, einer ein Araber, 


Gäste sys dem Dritten Reich 

Die „Monte Rosa“ ist einer der vielen Vergnü- 
gungsdampfer für große Touristenfährten der 
Hnmburg-Südaaierikalmäe und seil vielen Jahren 
legt er auch in den Häfen Ägyptens und Palä- 
stina* an. Die Zahl der Touristen auf der „Monte 
Rosa“ beträgt immer einige hundert, eeit aber die 
schweren Devisenbestimmungen de« Dritten Reu 
dtes seinen Bürgern das Reisen ine Ausland fast 
vollkommen unmöglich machen, steigt die Zaht 
ganz erheblich. 

Aus dieser Zwangsmaßnahme heirrust nun aus- 
schließlich dieser Touristen sch iffe verkehr den all- 
einigen Gewinn ein, die Handelsflotte Deutsch¬ 
lands geht leer aus, während die Hambur^Süd- 
amertkaUnie in den loteten Jahren 75,000 Touri¬ 
sten beförderte. 

Während dieser wochen- und monalelangen 
Fahrten kann jeder Paesugier auf dem Dampfer 
selbst für Getränke und andere Ausgaben dreißig 
Mark täglich verausgaben, sofern er einen ent; 
sprechenden Betrag im Amte der Gesellschaft bei 
Antritt der Reise hinterlegt, hingegen iot der 
Betrag in fremder Währung für Ausgaben wtiv 
ren»1 der jeweiligen Aufenthalte bei Landaus- 
flilgen, aleo außerhalb d« Schiffe«, der zu diesem 
Zwecke gestattet tot, sehr geringfügig; für die 
Bedürfnisse der PalMtinareisenden während eines 
dreitägigen Besuchet? erhielten diese nicht mehr ms 
ein Pfund bewilligt. 

Die Geite!techAfr bst kt genötigt, eineu weit 
höheren Betrag an Devisen m besehaffen drmn 
^te hat ja die Kosten dieser Land aus Gttge zu 
tragen, vor allem die Kneten für Hotel und Trane- 
port: eie muß sich also die Devisen beschaffen 
und die Regierung geetattet ihr deshalb für diese 


Zwecke, Valuten der Auslands reisenden zu ver> 
w^enden, die als Zahlung für solche Landausffüge 
geieietet wurden. — Die HÄmburg-Südamerikatinie 
veranstaltet Reisen nach Rio de Janeiro, nach 
dem Nordkap, nadi Palästina; je nach der Höhe 
der Devisen, die eie von den Teilnehmern für 
Landausflüge erhält, richtet eie dieee ein. 

Im Laufe des heurigen Jahres brachte die 
„Monte Rosa 11 nicht weniger als tausend Passagiere 
nach Palästina, 

Es ist bekannt, duß die Teilnehmer nicht nur 
die Sehnsucht nach fernen Ländern, zu diesen 
Reisen veranlaßt, viele von ihnen wollen sich 
wenigstens für die oft ziemlich lange Dauer dieser 
Fahrten von den Segnungen des Dritten Reiches 
und von den Verpflichtungen, die es auferlegt, 
befreien, sie wollen sich möglichst weit und für 
möglichst lang aus der Luft entfernen, die immer 
wieder vom Herst-Wessel-Lied ertönt. 

Jeder eln&eJne dieser Touristendarnpfer beher¬ 
bergt eine Anzahl von Ausländern, die als solche 
sehr erwünscht sind, da sie nicht in Mark, son¬ 
dern in fremder Währung bezahlen. 

Unter den Passagieren der „Monte Hosa 14 gab 
es eine große Anzahl Schweden. Belgier, LRtaner, 
auch einen Japaner-, diese Roisentai w ürden sicher 
*her auf die Reise mit deutschen Schiften ver¬ 
zichten, als die Verpflichtung auf sich ru nehmen, 
d.%e Aufziehen der Hakenkreuz-fahne durch Er¬ 
heben der Hand jeden Morgen begrüßen su müs¬ 
sen, oder wenn sie gezwungen wären, die Führer¬ 
reden durchs Radio anr.ubören. Man ist aber 
keinewegs Besonnen, auf das Geschäft mit Aus¬ 
ländern zu verzichten und so sind denn die 
deutschen Vergnügun^dampfer — aus Rücksicht 
auf Fremde — von diesen Nazigebräuchen befreit. 

Dieser Modus veranlaßt auch einen Teil der 
deutschen Juden, sieh an solchen Reisen zu betei¬ 
ligen, wohl &ind sic auch hier nicht ganz frei -von 


Demütigungen, aber em jüdischer Reisende ver¬ 
traute uns doch an, daß eie während der Heiae auf 
dem Schifte keine antisemitisch© Bemerkung zu 
hören bekamen, weder aus dem Munde der Mit¬ 
reisenden, noch von der Bediemingö-mannechaft; 
mit Ausnahme der Schiffsflagge war nirgends ein 
Hakenkreuz zu sehen, das Horst-Wcesel-Lied 
hörten eie, seit ihrer Ausreise ans Deutschland, 
zum ersten Mal wieder in Palästina — und dae 
war in Saronna (der deutschen Kolonie!) 

Wenn man nach den in letzter Zeit emgetrof- 
tenen deute dien Reisenden auf deren Einstellung 
zu den Juden schließen soll, so kommt mau zur 
Annahme, daß es im Dritten Reiche nicht durch¬ 
weg® eingetselrvvorene Nazi® gibt; eine ganz 
beträchtliche Anzahl erkundigte sich nach dem 
Ergehen ihrer jüdischen Bekannten im Lande, und 
Überbrachte Grüße von Freunden und Bekannten 
aus Deutschland. 

Auf einer drei bis vier Wochen andauernden 
Rebe besichtigten die Touristen faßt alle Länder 
des MitteLmeeree, der Aufenthalt in den einzelnen 
war daher nur kurz bome^een, für Palästina 
wurde der Reisopi an noch gekürzt, die Au f merk- 
«amkßit natürlich vorwiegend den heiligen Stätten 
dos Christentumefe gewidmet darum der Weg von 
Haifa über Kapernaum und Nazareth nach Jcru- 
salom gewählt; von dort aus besuchten eic 
BetMebem. 

Uns interessierte es sehr, welche Entwicklung 
der heidnische Kult ir Deutßchland genommen 
hatte, wir machten jedoch die Beobachtung, daß 
alte deutschen Touristen den heiligen christlichen 
BUltten, der heiligen Grabe^kirche und allen son¬ 
stigen heiligen Plätzen den größten Teil ihrer Zeit 
während ihres Palästi n aauf Ortth al t ets widmeten; 
man erzählt, daß unter diesen Besuchern auch der 
Stellvertreter Hitlers, Rudolf Heß, war. 

Die Keimenden wurden bis jetzt nur nach 


Saronna geführt, nach Ansicht der Juden geht die 
Führung an müßig nur durch verödete Land¬ 
schaft, zerstörte Plätze, man eicht nichts von 
jüdischen Kolonien: auch die Passagiere der 
„Monte Rnsa 11 empfanden diese Route als beab¬ 
sichtigte Umgehung; viele von ihnen aber inter¬ 
essierte auch dieses Teil des Landes und ede 
wollten wenigstens Tel Awiw sehen; die Sehiffs- 
Imtung lohnte dieses Verlangen ab und blieb un¬ 
nachgiebig, wohl auf Grund strengen Befehles der 
deutschen Regierung' aber eine Anzahl von Rei¬ 
senden, und gerade jüngere Menschen, unternah¬ 
men auf eigene Kosten mit Mietauto« doch die 
Fahrt nach Tel Awiw. 

Der Ausfiugsplao für deutsche Pahlsrina- 
reisende Ist von der SchifMeilung echon auf d n 
Besuch Saronnas Im voraus festgoeLgt; es ist 
gewiß verständlich, daß Gäste aus Deutschland 
ihre Brüder in der Fremde kenn e nie nie n wollen, 
und ebenso muß man verstehen, daß die Bewohner 
Saronnas ihre Gäste aus der Heimat sehr gut auf* 
nehmen; es wurden Feste veranstaltet und bei 
diese Fegten zeigte sich nun, daß man eine scharfe 
antisemitische Note ansehlage-n wollte; man 
suchte einen Anlaß und fand ihn bet einer Tafel¬ 
runde anläßlich des Mahles zu Ehren der Güs'e; 
ein Redner verkündete: „Saronna ist innringt von 
Feinden; vergeht nicht, in DeutechJand »st das 
Verhältnis: hundert Arier und hin Jude, aber hier 
sind hundert Juden und ein Arier, Saronna ist in 
Gefahr wegen der Juden. 1 * 

Vielteicht befindet sich Saronna in Gefahr an 
den Markttagen, wenn sich die Juden Tel AvvJfra 
beeilen, den Parounern die zu Markte gebrachten 
Eier, Butter, Geflügel und Ganü&e aus den Händen 
zu reißen oder wenn ihnen Juden winzige Teile 
des Bodens abkaufen zu Preisen, die unvergleich¬ 
bar höher sind, als der Boden in irgendwer Stadt 
Deutschlands, 
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INLAND 

Die Wahlen 

zum XIX. Ziontstenhongreß 

W a h l v o r & c hJä g dte WaMvoTScMäjee sind 
bis eimchließlioh 0 Juli 19$5 t um 18 Uhr, im 
Buraau der HWK, Mähr.-Ofttraii, Puchmajercpva i/1, 
etezureichcn. Jeder Wahh’orscm&g muß von min¬ 
destens 100 innerhalb dm Wahlkreises domtailier¬ 
tön un<l zur Ausübung tles aktiven Wahlrechten 
befähigten Personen unterzeichnet eein. 

Die Wahl: Die Stimmzettel emd vom Wähler 
persönlich abzugeben* Die Stimmenabgabe muß 
geheim sein. Die briefliche Ausübung 
des Wahlrechtes ist u n zu 1 ä «t lg. 

Schekelzahler* die außerhalb de« 
Orte«, in dem sie in die Wählerlisten ein¬ 
getragen sind, ihr W ak 1Te c h t au s Üben 
welle n, müssen bei Ausübung dee Wahlrechtes 
die au! ihren Namen lautende Schekelquittung des 
Kon groß] ah re« vorlegen und sich über ihre Person 
aue-weisen kennen* 

Wahlorte; Jeder Ort t der mindestens zehn 
wahlberechtigte Schekcteahler auf weist, wird a!« 
WaMort anenkannt* 

Darüber hinaus werden auf Antrag der Orts- 
schekclkommlbsion auch alle diejenigen Orte /m 
Wahlorten erklärt, betreffs derer der HWK, der 
Nachweis erbracht wird, d-a.fi dort wenigstens fünf 
wahlberechtigte SchekeLzahler ihren ständigen 
Wohnsitz haben. Solche Anträge müssen späte¬ 
stens zehn Tage nach erfolgter Ausschreibung des 
Wahlterimnee bei der HWK* einiangen, 

Wahllegitimatinn; Als WahUegiti* 
matiern gilt die S c h e ke 1 q u i 11 u n g. Nur 
in Amnahni«fällen kann die BeGUgnahmc auf die 
Wühlerl Late der Ortsgruppe (des W-ahteftee) 
genügen, wenn der Wähler der WahlkommiBsion 
bekannt oder seine Identität durch ein amtlichee 
Dokument genügend bescheinigt lat. 

Passive« KongreßwalHrfleht, Das 
Aktionskomitee der Zionistischen Welterganißation 
hat in seiner Tagung vom April 1034 beschlosßfin: 

„Gemäß des Beschlusses de« Kongress 
beschließt da« AC., daß jeder Kandidat bet 
den Wahlen zum ZionUteakongreß oder zu anderen 
zionistischen Organen verpflichtet ist, 
durch eine Quittung oder ein an¬ 
dere« angemeseenes Zeugnis des 
Keren Hajoesod zu beweisen, daß er 
sein* 1 Pflicht gegen die« en Fonds 
erfüllt oder daß er dem Koren Hajes- 
«od nachge wiesen hat, daß er zur 
Zahlung eine« Beitrages zum Keren 
H&jeßsod nicht in der Lage se \*\ 

Mähr.-O&traii, den 2* Juli 1935* 

Die Hauptwahlkommidien für di* 
Tsehee hoslowakei 


Der leisten „SELBSTWEHR * 1 lag unser 


bei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 
Abonnementsbetrag für das 2. Halbjahr 1Ö85 


Erlagschein 

f 

SiCc 45'-) 


zu überweisen und uns so unnütze Mühe und Mahn- 
spesen zu ersparen, Verwaltung «Ser 

Tililbstwthr 1 * 


Bel Ermüdung und 
Kopfschmerzen 


fra rubra nntweln 


rermtnfeafender 


9 * Juli 1935: Einreichung der Wab1vorsch13ge 
(Kandidatenlisten)* 

17, bis 19. Juli 1935: Verlautbarung der Wahl¬ 
termine in den Wahlorten- 

2U bis inkU 23- Juli 1935: Wahlen zum XIX. Zio¬ 
nistenkongreß. 

23. Juli 1935: Skrutlnlum der Hauptwah Kom¬ 
mission. 

Mähr.-Ostrau, den 2. Juli 1935- 

Die Hauptwablkommlsslon für die 
T »che cho Slowakei. 


Anmeldung von WeUwahltislen 
zum 19. Zionistenkongreß 

London, Da« Zionistische Zentralbure&u teilt 
mit: Laut den vom Actione-Comite im April d. J. 
geänderten Vorschriften steht das Rocht der Kiti- 
reichung von WelbwaMtoten nicht nur der 
Gemeinschaft der zionistischen Landesverbände, 
den Sonder verbänden und den Fraktionell das 
letzten Kongresses zu, sondern auch jeder Wahl* 
partei, welche eich mindestens in fünf Ländern 


jetzt im Frühjahr, wenn sich die Haut 
schält und erneuert, jetzt ist gerade die Zeit, 
sich nur mit der Helkda-Export-Seife zu 
waschen. Sie wäscht herrlich und hinterläßt 
einen angenehmen, sympathischen Duft. - 
Vergessen Sie nicht, wieder Hellada-Export- 
Seife zu kaufen. e 

(Wahlgebieten) Wald Vorschläge (Kandidatenlisten) 
abgeschlossen haben — Bei der Zuweisung von 
Re&tetimnien werden WeH-waHliaten nur dann 
berücksichtigt werden, wenn die ihnen angeachloe- 
eenen Wahl Vorschläge mindestens in drei Ländern 
Mandate erworben haben. 

Wahlparolen, die von diesem Rechte Gebrauch 
machen woMen, mttesen dies bi« spätesten* 9, Juli 
der Exekutive nach London mitte Men. 

Zum Kommissär für die Weltwahllisten wurde 
von der Exekutive Herr Pr, Lauterbach ernannt, 

Landeskonferenz der 
Aflg. Zionisten in der CSR. 

Auf Grund der eingelangton Antworten der 
Gruppen, hat dae PriL&idium der Laudesgmppe 
der Allg, Zionisten beschlossen* die 

11. Landeskonferenz der Allg. Zionisten 
für den 28. Juli 1935 nach Mähr,-Ostrau einzu- 
bemfen. 

An der Konferenz entfallen auf jo 20 Allgom. 
zionistische Kongreßwähler eine« Ortes je ein 
Delegierter, wobei jeder Ort das Anrecht auf 
mindestens einen Delegierten hat. Alle Gruppen 
werden auf ge fordert, sofort nach den Wahlen 
ihre Delegierten zur Konferenz na-mhaft zu 
machen. 

Für d:i« Präfcidium 

Dr. Rufeteeü» Dir. Eisner, Dr. Zädor, 

Sämtliche Zuschriften sind zu richten an 
Dr, H. B. Zädor, Mähr.-Ostrau, Bahnhofstr. 39. 


Soziales inslituf der Prager 
Jüd. Kultusgemeinden gegründet 

Prag. (JTA.) Auf Initiative der Prager Jüdi¬ 
schen Kultusgemeinde kam es nach längeren 
Verhandlungen zwischen den sieben jüdischen 
Kttltuögömeißden von Prag zu einem Uebere in- 
kommeiu welches u. a. die Errichtung eine« jüdi¬ 
schen sozialen Institute« in Pra^ vomeht. Die* 
so« Institut wird einerseits diejenigen Gebiete 
der sozialen Fürsorge erfassen, welche bisher 
überhaupt nicht oder nicht im nötigen Auenrnß 
bearbeitet wurden. So wird insbesondere sine 
Berufsberatung««teile errichtet werden, eine 
Darlehenska^sa, der Arbeitsnachweis und die 
Anbeitsloßcmfürsorgo werden ausgebaut werdeau 
Die Gebiete der Jugendfürsorge, des Annen- 
wesens, der Wohnungsfiirsorge, des Etechts- 
söhutzes und der Ausbildung von Sozialarbei¬ 
tern bilden die weiteren Punkte des Programm«. 
Das Soziale Institut der Prager Jüdischen Kul- 
tusgemeirKlen soll eine Zentralstelle für alle he 
reite bestehenden Wohl fahrt« Institutionen und 
Vereine werden, die in Prag wirken und deren 
gemeinsames Zusammenarbeiten alis dringende 
Notwendigkeit angesehen wird. Eis kann schon 
jetzt damit gerechnet werden, daß alle auf dem 
Gebiete der jüdischen sozialen Fünsorge in Prag 
wirkenden Persönlichkeiten in diesem sozialen 
Institut mitarbeiten werden. I>jp erbte Hälfte dos 
jährlichen Budget« von 60G.GÖO Kfi kt durch dk 
Prager Kultu-sgemeinden bereit« votiert worden. 
Die zweite Hälfte eoll durch Beiträge von Kör¬ 
perschaften und Einzelpersonen aufgebracht 
werden. Die vorbereitenden Arbeiten sind be¬ 
reits im Gange, 

Ziehung der KKL.-Lotterie 

Sonntag, den SO, Juni ,um iS Uhr, fand im Fast- 
«aal des Beth Haam in Prag die lang erwartete 
Ziehung der KKL.-Lotterie statt. Viele Zuschauer, 
Erwartungsvolle und Hoffnungeschwangere hatten 
sich ein gefunden, um diesem feierlichen Akt bei- 
zu-wohnen. Im Stillen reohnete wohl jeder mit der 
Möglichkeit, den Haupttreffer zu machen. Warum 
gerade teh? Und warum nicht gerade ich? Im 
Beisein eines Notars, einiger Beamter der Staat¬ 
lichen Lotteriedlrektion und eLnee Vertreters des 
Fmanzmmiöterimns, eröffnet« Dr. Franz Fried- 
mann die Ziehung, Die versiegelten Behälter mit 
den Losnummern wurden vom Notar geöffnet, 
überprüft und dann nach Hundertern und Tau¬ 
sondern sortiert, in die Lottertetrommeln gefüllt. 
Zwei kl eine Mädchen betätigten sich als Abge¬ 
sandte der Glückgöttin Fortuna — die Lotterie ist 
ja schließlich ein Glücksspiel — die kleine Lisi 
Brand und die achtjährige Marti Sc brock er, Zu¬ 
nächst wurden 2000 Gewinne zu K£ 15*— gezogen, 
dann die zu Kc 20.—, 50.—, 100.—. 200.—, 1000.—, 
usf. Die Spannung im Publikum atieg mit der 
jeweils zunehmenden Höhe dm auszulosenden 
Gewinstes. Lautlose Stille herrscht, man hört nur 
da« Rassetal der Tromm ein und dann da« Ausrufen 
dm Beamten: KS 2000,— gewinnt Los Nr. *.. 
Alle« notiert die 3 .ufgerufenen Nummern oder sieht 
die mit gebrachten Loee durch. Einmait ruft 
jemand: v Tady a , m war der glückliche Gewinner 
eines Kc 1000.—-Los-Gewinstes, Zum Schluß der 
Clou: der Haupttreffer* Die Trommeln werden in 
Schwung gesetzt, minutenlang gedreht. Endlich 
ziehen die kl einen Mädchen. Der Beamt« verkündet 
unter atemloser Spannung: Der Haupttref¬ 
fer von KC 100.000.— 'entfällt ml Los Nr* 
125.263, Und damit hi die Ziehung beendet* Allee 
strömt aus denn ZiehungssaaL Mit enttäuschtet» 
oder mit strahlendem Geeicht. Je nachdem, wde 
für ihn die Ztehnng ausgefallen ist. 

Diejenigen, die aber bei der Ziehung nicht an- 


Wizo-Zentrale entschlafen, auch in diesem Jahre 
eine Sommerai&dlung für die kontsinontato Jung- 
Wizo zu veranstalten. Diese Siedlung aoü der 
echwerst-erliölien Gemein schalt der Chawerot dienen 
und Ihnen einerseits Erholung und Ablenkung von 
der Arbeit des Alltages bieten, andererseits die 
Schulung der Bundes«ohwwtern im zionistischen 
und organißatoriechen Sinue ermögli allen. 

Die Sied 1 ung der konti n ontal e n J u n g -W<i®0, de ron 
technisches Arrangement die J ung- W i zo - Gr u pp(J 
Zagreb in vorbildlicher Weise durchführt, findet in 
der Zeit vom 1. bia 8L August 1935 im Barbat statt. 
Barbat ist ein kleiner schöner Ort, wunderbar am 
Meere gelegen, init bequems-tor Bade* und 
Sdhwimmgelegenheit und herrlichen Landauaflü¬ 
gen, und befindet sich 5 Minuten vom modernen 
Kurort Arbe (Rab), der mit eigenem Boot von 
unserer Siedlung aus erreicht werden kann. 

Für die Siedlung steht uns ein separates Haus 
mit geräumigen luftigen Zimmern zur Verfügung, 
in denen je ß bis 6 Bundes Schwestern Unterkunft 
finden. Das Han« bietet entsprechende Wasch- 
Gelegenheiten und verfugt über eine schöne, große 
Diele, m der sich auch die separate Kleider¬ 
ablage befindet. Die Verpflegung besteh! aus drei 
Mahlzeiten täglich (Frühstück, Mittagessen und 
Nachtmahl) und ist «ehr reichhaltig und aus bester 
Küche. 

Die Wiener Jung-Wizo^Zentrale entsendet eine 
Bundesechwester in die Siedlung, die speziell die 
Aufsicht ül>er die Kinder übernimmt. Außer der 
regelmäßigen zionistischen Schulung durch ein Ire^ 
währtes Mitglied unserer Organisation wird auch 
ein Hebritisoll- ury.1 ein Gymna^tikkurs abgehal ton 
werden. Die Kosten für einen vierwöchigen 
Aufenthalt in Barbat betragen inkl* Kurtaxe, Bad 
und die uneingeschränkte Bootbeniltfzung (Uober¬ 
fahrt nach Rah) 1000 Dinar (d, s. z^irka 560 Kö). Bei 
kürzerem Aufenthalt verringern eich die Kosten, 

Was die Reise Spesen betrifft, machen wir darauf 
aufmerksam* daß am 3. August 1035 ein separater 
Zug von Wien nach Arbe ahgoht. Die Fahrt mit 
diesem Zuge stellt sich hei vierwöchigem Auf¬ 
enthalt auf 57 S (tonr-retour), resp. bei vierzehn- 
ritgtgem Aufenthalt auf 44 3 tour-retour (Wien- 
Rah—Wien) pro Person, Wir empfehlen auch Bun¬ 
desschwestern, die außerhalb Oesterreichs leben, 
diesen Zug, der eine ganz besonders billige Fahrt 
ermöglicht., zu benützen. 

Die Bundessohweatem, die an der Siedlung teil- 
nehmen* müssen Ihre Anmeldung der Jung-Wizo* 
Zentrale, Wien L, Jordangftj&se Nr, 7, bi« epütesteits 
12. Juli 1035 bekanntgebon. Ebenso auch, von wann 
u nd bis w ann sie an der Siedlung teil nehmen, da 
wir dae genaue Teilnehmcrinnenaniahii ehestens 
nach Barbat bekartnlgoben müssen, um des günsti¬ 
gen Arrangements nicht verlostig zu werden. 

Es Hegen bereits einige Anmeldungen von 
tschechoslowakische n Bundes«cbwestern vor, doch 
hoffen w 3T, daß sich noch viele Ohaweroth infolge 
des günstigen Preises anschMeßen werden* 

Für die tschechoslowakische Landesleifimg 
Fini B r a d a. 


In der Hitze am angenehmsten 
in schattigen Lauben bei Konzert 
und Tanz 


Blumen Terrassen des wesse-paiais 
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Forziigltche Küche ♦ Mäßige Preise ♦ Gemütlicher Aufenthalt 


wesend &ein konnten, werden jetzt die Ziehungs¬ 
listen studieren, um feetzueteikn, ob nicht das 
eine oder andere Los, das gezogen wurde, sich 
gerade in Ihrem Besitz befindet. Die Ziehungs¬ 
listen sind fern Bureau der Lotterte des KKL, 
Prag 1., I?louihä 41, gegen Bezahlung von K8 1.— 
(eventuell in Marken) erhältlich. k. 


Sommersiedlung 
der honfinenlaleit Jung-Wizo 

vom 1. bis 31* August 1935 in Barbat (Jugoslawien). 

Ermutigt durch die guten Erfolge der bisherigen 
Siedlungen in der Hohen Tatra, in Reifnitz und in 
Go-Srd bei KrajnsknGora hat eich die Wiener Jung- 


sehe Zentral verband in Mähr.-Oetrau, Puehmajerova 1 , 
ist über schriftliche Anfragen auch ra Auskünften 
bereit. 

Für den Zionistischen ZoDtralverband für die Ö.S.K.: 

Friedrich Frlnkel m, p. Dr. Jose! Rufelaea nr, p. 


Vom Hanoar Hazioni 

Eommerlaßer des ».Hanoar Hasioni 11 in der 
CSR. Wie all jährlich* veranstaltet auch heuer unsere 
Bewegung; in der ßSR. ihre Sommerkolonien, welche 
diesmal von sehr großer Bedeutung sein worden. Die 
ersten zwei Kolonien feine für die Mak&ohiwim und 
eine für die Cofimt finden %n gleicher Zeit, vom 4, 
Juli bis zum 5. August, und auch am selben Orte in 
öolöStD bei Svaljava statt. Diese Lauer nehmen bei 


PARK« RESTAURANT 


)) 


PERKUTOV« 


neurenoviert. Direkt b. d, EndsUc 
Htubo^epy der Straßen bahnHme 5 , 
Täglich Jazz*-Orchester-Konzert 
ab r 6 Uhr bei jedem Wetter. 



uns einen rein erzieherischen tmd nationalen Charakter 
an, Be: uns wurde das Lasror au einem der wichtig* 
eten Erziehung mittel* die um zur Yorfüßrunsr stehen. 
Naoh dem Erziohun Kläger fobrt gleich am B. AnmisL 
auch in Soloßin. das Fabr^rla^r, welches ungefähr drei 
Wochen dauern wird. Diese? Laser wird von dem 
Schell ach der Hanhagah Elionali Chawer Schimon 
Bergmann geführt werden und wird die Aufgabe haben, 
die allgemein zionisÜBChe Idee zu verliefen und dm 
Leute lür die neue organlfiatorisehe Tätigkeit, die die 

^Mapklrntb^nfgenommßt^^t^^orziihereiten^^^^^^^ 

PORTABLE - Schreibmaschinen von 

K< 950.- aufw„ ORIGINALOOHHER - 

Recfienmaschinen sowie andoregsngbaro Systeme 
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Lehrlin^sposfen 

Der Zionist tafrhe Zentral verband in der Teehecho- 
flowakkehen Republik ist In der Lage, eine beschränkte 
Zahl von 15* bis 16jährigen, gesunden jüdischen Jungen 
fachcchoriowaklscher Staatsbürgeraehaft als Lehrlinge 
im Eisenwerke in Wiikowitz unlerzubringcn* Oesuehe. 
Jenen die Bestätigung tsohechoslowaklachcr Steata- 
bÜTgersehaft, Ueburtaechein und Abgangs Zeugnis Über 
den erfolgreichen Besuch einer Bürgerschule beizu- 
schließen lind* sind his zum 50. Juli 1035 an das Büro 
dee Zionistiychen Zentral verband es in Mähr,-Os trau» 
Puöhmajerova 1, ein zu senden. Die Bewerber werden aieh 
über Aufforderung einer ärztlichen Untersuchung und 
einer paychoteehnisehen Eignungsprüfung zu unter¬ 
werfen haben. Gesuchten er, die als Waisenkinder oder 
Kinder völlig Vermögens loser Eltern freie Kost bean¬ 
spruchen, müssen die Begründung dieses Ansuchens 
durch Bestätigung der zuständigen zionistischen Ort^- 
gruppv oder der zuständigem KüHuagemeinde belegen. 
Die Gesuchs teile r haben die Fragebögen auszufüllen, die 
über schriftliches Ansuchen beim Zion ist isehen Zcutral- 
verbande in ilahr.-Ostrati erhälillch sind. Der Zionisti- 


Wir Tordern ade Gesinmmgsgcnosseit, dia zwischen 
dem 15. und 25. Juli in tschechoslowakischen Kurorten 
oder Sommerfrischen weilen und bereit sind, hei Durch¬ 
führung der Kongreß wählen behilflich zu sein, auf, sleo 
sofort unter Angabe ihrer genauen Ad rosse bei uns au 
melden* Zuschriften an Dr. H. B. Zddor, Mähr.-Ostraü, 
NidraSni 37. 

Für die Landesgruppe der Allgemeinen Zionisten: 

Dr, Leo Zelmanovits. Dr. H. B, ZMor. 

Statt Kartcnsr&ßen vom Urlaub — eine Spende für 
den KKL, Herr Br, R, Sonnenmark, Prostöiov, überwies 
dem KKL. einen Betrag von Kä 30,— als Ablöse für 
Karten grüße von seinem Urlaub in Joachimstbal. Er 
teilte uns gleichzeitig mit. daß dies beispielgebend aul 
alle Zionisten wirken wird. Tauprndc von Gg* fahren 
alljährlich auf Urlaub und verschicken Ansichtskarten 
an alle Verwandten und Bekannte. Abgesehen davon, 
daß sie ziemlich viel Geld für Karten und Portos aüt- 
gebert, müssen sie r.u dem Kartcnschreiben viel Zeh 
ihres Urlaubes widmen. Durch eine entsprechende Spende 
an den KKL. können sic sich dieser gesellschaftlichen 
Pflicht entziehen und dabei noch für die Erlösung des 
Bodens eine Leistung vollbringen. Wenn der Wunsch 
von Dr. Fjonnenmark m Erfüllung gebt, werden dem 
KKL, alljährlich namhafte Kummen auf ließen. 

Hebräische Lieder Im Rundfunk* Montag, den 15, 
Juli um 2 Uhr nachmIttAgs singt im Prager Rundfunk 
der junge Künstler Mosche B r 0 n z a f t hebräische 
Lieder. Am Programm: Engel, Gnessin» Ravel u, a. e 

TURNEN — SPORT 

Makabi-Rergturnlest in Zinnwatd 

Mit der Einführung dieser bereite traditionell ge¬ 
wordenen Veranstaltung hat sich der norriböhmischß 
Mskablgau ein großes Verdienst erwnrden und os wird 
wohl kaum ein zweites jüdisches Fest geben, dm sich 
an Beliebtheit und Besucherzahl mit diesem messen 
könnte. 

Bereite? am Samstag kamen insbesondere die aus¬ 
wärtigen Teilnehmer* darunter auch solche aus dem be¬ 
nachbarten Auslände, in stattlicher Zahl nach Zinnwald, 
um beim BegrüSungsabend im Berghof ,,Ausspanne“ 
anwesend sein zu können. Das reichhalnge Programm, 
(leaeen ii au ptn ummern musikalisch vollendete Darbie¬ 
tungen dea Tc plitz er Sing verein» (ChoTmcister Karl 
Fischer), sowie heilere Vorträge des beliebten Künstler? 
Viktor Saxl (Teplitzer Stadttheatcr) bildeten, fand 
reichen Beifall und schloß mit einem flotten Tänzchen 
der Jugend. 

Am Sonntag Vormittag erfolgten auf der mit Fahnen 
und Wimpeln festlich geschmückten Wieso beim Mako 01 - 
hnim die turnerischen und leichtathtetlechen Wettkämpfe 
s&mtl eher Altcrsklaseen. Pünktlich 3 Uhr brgnnn der 
Aifmarsdi der Turnnreebftft. Nach de,i Ansprachen des 
Voreinsobmunnes (Erich Kusiner, T »pl u), des Kreis- 
e^mannn!* (Artur Herzog* Prag]* des Gnuobmannes 
(Franz örAda. TcpIUvJ und des Vertretors des Uanhala 
des Mnkabl llazair Beda Brüll erklangen die beiden 
Staatakyinnen und die HatUtwah, woran sich die 
Sieger Verkündigung und Preis Verteilung durch den Gau* 
turn wart S* Kohn, Te pUtz, schloß. Die Wettkämpfe 
hatten folgende Ergebnisse: 

TurnoT-Ncun-Kamof: 1. Kohn Rudi, Pil¬ 
sen. 136 Punkte; 2. Kalb Loo, TouliU, 125 Punkte: 
3. Reiser Willy* Bnis. 114 Punkte. 

Turnor-Dr ei kämpf: 1. Zemon^k Walter, 
Roichenberg, 51 Punkte: 2 , Mau Heinz* Karlsbad 42 
Punkte; 3. Thein Hans. Aussig. S& Punkte* 

Alt enturne r, £e 0 hs* K vmn f: 1. Neu* 

schul Robert, Aussig. 75 Punkte: 2- Heller Franz* Pilsen 
44 Punkte; 3. Mendl Max. BrtLs* 44 Punkte. 

M ii u n L Zöglinge* 16 bis 18 Jahre. 
Noun-Kampf : 1* Flacher Karl, Pilsen, US Punkte. 

M ü n n L Zöglinge, 14 bis 16 Jahr ©* Drei- 
Kampf: 1 * Lfihi Ernei. Tenlltz, 72 Punkte; 2 . !/ibI 
Walter, Töplitz* 56 Punkte: 3. Philiosou Gört* TcnlitÄ. 
51 Punkto. 

Schü 10 r, 10 bis 14 Jahre. Drei- Kampf; 
1. Gelobter Max, Brüx, 61 Punkte; 2. Abfelbaum Salo* 
7'eplitz, 50 Punkte: 3. Getebler Salo, Brüx, 50 lenkte, 

Turnerinnen - SeeiiB' Kamtil : 1 . Spaseer 

Mir!, Aussig, 85 Punkte; 2* Bernhard Lisi, Karlsbad, 
78 Punkte; S, Reis Ida, Karlsbad, 65 Punkte. 

Weib 1. Zöglinge. 16 bis 18 Jahre, 
3 cch s - Kamp f : L Lnsiig Edith, Komotau* 90 Pkt. 

W 0 i b L Zöglinge* I 4 b i e 16 Jahre* Drei- 
Kampf: 1 . Sonik Sonja* Brüx, 43 Punkte; 2 , Krulik 
Haimo. Brüx* 41 Punkte; 3, Auerbach Suse. Aussig, 
34 Punkte. 

Sodann defilierte die Turner^ebnft vor dem Protek¬ 
tor Herrn Arthur Herzog und dem Ehreukotniiee-* 
welchem folgende Herren angehörten: 

Aussig* Herr JUDr. Hugo Pick: Herr Arthur 
Tauber. 

Brüx: Herr Com.-Rat $. Woditschka* Herr Wal¬ 
ter Kraus, 

Karlsbad: Herr Karl Koretz; Herr Herbert 
Weil. 

Komotau; Herr Willi Konirsch: Herr RAbb. Prof. 
Dr. Krakauer. 

M a r i e d h a d : Herr MUDr. *Silvo Stößl. 

Teplitz: H^rr JUDr. Herben Birnbaum; Herr 
JUDr. Ernst Cantor: Herr Itebb. H. Henri: Herr Oskar 
llu^ch; Herr Otto Hirsch; Herr Paul Karpeles: Herr 
Rudolf Koral^k’ Herr MUDr. Ernst Lustig; Herr Ban- 
Mer Rudolf Perulz; Herr JUDr. F. Soidemann; Herr 
Hahn. Dr. Wclb; Herr Erwin Zentner 

Tetsohon: Herr MUDr. Franz Eckstein. 

Der Nachmittag war Sottdcrvorführungett einzelner 
Jcreine, Ballspielen und Inebesondere den Spielen der 
Meinen und KlelüBCen Vorbehalten, wobei ein FußbalL 
Wettspiel zwischen einer Ansriger und einer TepHUnr 
Kmdennannscnftft besonder« hervorgehoben zu werden 
verdient, 

. J ür d “* J l ’ ibi ^ !lB ' Vohl der ö* 9 te öDrelo ein reirh- 
Imltlens Hüffet, für deeeon ZuiUmiekommen und B n . 
ireuuntr «owohl den jahlrcicben Rjiendern. als «uch den 
Kwniiewlwnen der «ürmHte Dank eebnhrt. 
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Gesucht wird eine erfahrene 

6SRTNBRIN 

Tscheclioslov., zur Leitung einer Garten¬ 
wirtschaft und Kunden verkehr geeignet, 
Tschechich oder slowakisch und deutsch 
sprechend* Ang. unt.: „Hachschara- 
Pfuga“ an die Administration d. BL 
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M^BEL.TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack, hohe 
Qualität, niedrig« Preise, muster* 
hafte Bedienung 

NOVOTNf 

TVNI5TE n , OrL PRAHA VH 

Fabrik Moese-Palais. 

Preisliste gratis. 


Alle? in allem: Wieder einmal hat der Makabi gtv 
"rigt, daß er imstande ist, in seinem Zeichen AU und 
Jung, Hoch und Niedrig zu einer harmonischen Einheit 
m verschmähen. Dazu hat nicht zuletzt die tadellose 
< Organisation der Veranstaltung und der angenehme 
Auf enthalt heim Zmnwalder Makabiheim brigetragon 
und der Berichterstatter möchte nur wünschen, daß 
diese Erholungsstätte und dae glänzend verlaufene Fest 
dem Makabi und seinem Heim recht viele neue Gönner 
und Freunde geworben haben mögen! Roma. 


Hagibor gegen fiechoslovan Praha 5 : 1, Mit diesem 

fiherlrgunen Sieg gegen die jetzt erstklassig geworden 
een Cechosloran Praha wurde weiter unter Beweis ge- 
Ftelll. daß die HägihnrmännBchafh trotz mehrerer Er¬ 
satzleute durchaus reif ist; in höheren Gruppen eine 
Rolle zu spielen. Gleich vom Anstoß weg spielten die 
Hagiboraner offensiv und 15 Minuten nach Beginn führt 
Hagibor bereits 2 : 0. öechoriovap unterschätzt ihren 
Gegner und mit 3 : 1 geht es in die Pause. Die zweit« 
Hälft« gehört; ganz den Blau weißen und fallen die Erst¬ 
klassigen ganz dem Tempo der jungen Hagiboraper zum 
Opfer. Die Tore für die Sieger erzielten Ada und Fritrek. 

MakabÖa Bratislava gegen I. CsSK. 6fi : 4b. Makab&a, 
die »durch die endlich geglückte Verjüngung ihrer 
Mannschaft Mark gewonnen hat. errang gegen den 
starken Prpßburger KJub einen überzeugenden Sieg. 
Die besten Leistungen zeigten Weiß. Schipper und 
Tvanovskv. 100 m. 1, Kaufmann 12. 3. Rechmtzer X2*2, 
— 100 m: 1. Kaufmann 55*2: 3, Freistadt 55,8. — 800 
Meter: 3. Freist,adl 2:23.4. — 3O00 Meter: 3. BorranskY 
10:21,8, - 4X100 m: 1. MokaMa 40.0. — Kugel: L 
Weiß 12.83, 3. Dr, Kuramann 12-13. — Diskus: 2, Weiß 
89.41; 4. Dr Eorphauser 36.70. — Fneer: 3- Schipper 
4S;35. ■ Writaprung: 1. Weiß 6,01: 2- Rochnltzcr 5.93. 
— Hochsprimg: I, Tvanovskv und Roman 1.65. — Stab¬ 
hochsprung: 1. Schipper 3.11: 2. Ivanovskv 5.&1. — 110 
Meter TT Ordern 1. Schipper 10.'2: 2, Weiß 20,8. 

Tvammkv fMnk. Brat.l gewann bei rinem Jugend- 
m< + ring des PTE. den Hoehapning mit 1.65 m und den 
Sjnhhööhfprang mit 2.D5 m. Leicht wurde ira 1200-m- 
Lauf zweiter in 3:49.1. 

Ing. Engel (Hag. Praha), dessen noch Immer nicht 
ganz geheilte Sehnenzerrung ihm nur ein sehr varsich- 
irgns und leichtes Training gestattete, wurde bei den 
fsl. Meisterschaften Lm 100-m-Lauf dritter m 11,1 Fek. 
— Freund T I erreichte bei den Meisterschaften sei* 
uen bis jetzt größten Erfolg durch seinen 4. Platz im 
Diskuswerfen mit 41.11 m, mit welcher Leistung er 
seinen eigenen Klubrokord um 57 cm verbessert«. Die 
Hagibor Sprint Staffel belegte ebenfalls den 4. Platz. 

Schwimmen. Die Hadbor-Schwimmer starteten Tn 
den Einlage rammmern beim Wettkampf CFK. gegen 
RSK. ml* folgenden Ergebnissen: 300 m Frei: t. Ge 
Urner 2:41,6: 2. Reck 2:44,6: 3. Lederer. — 100 m 
Rücken; 2. Beran 1:33.6. — Tn Pystian gingen In den 
' ft ahmenbewerben beim LSnderkampf CSR. gegen Däne¬ 
mark auch die Schwimmer der Bar Kochba Bratislava 
' an den Start, die ausgezeichnete Leistungen erzielten, 
300 m frei Jugend; 1. Räderte 2:40.7: 2, Frucht 2:43.5: 
3. Du schnitz 2:48. — 100 m Frei; 1. Haderte 1:06.2 fl): 
2, Frucht 1:09,8; 3, Körnner 1:11. — 50 m Frei: 1. Dr. 
Fl einer 27.6, — Mngvar wurde heim Länderkampf im 
lö'Km FrcisMischwimmen vierte, — HatSbor siegt-© in 
der Wasserballm eist erschuft gegen Slavja 2:1. 

Der nordmähr, Gau Makabi veranstaltet am Dienstag, 
21. Juli, einen Gauausflug ln die Beskiden (Siolek). Di© 
Ausflug, an dem sich di© Vertreter aller Vereine des 
Gattes und auch des wost slowakischen Gaues beteiligen, 
wird mü einer großen HcrzLFcier verbunden werden. 
Gäste herzlich willkommen! 

Rettsoktion des Makabi Brünn. Am 13. Juni 1935 
hat eich Im Rahmen des Makabi Brünn eine neue ..Reit¬ 
sektion“ gegründet für welche das regste Interesse 
herrscht Innerhalb dieser Sektion wurde ein vorläufiger 
Ausschuß bis zum Stritt finden der ordentlichen Gene¬ 
ral YCreaminlime des Makabi konstituiert: Obmann: Herr 
Dr. Vet. Wri«z; Ohmarm Stellvertreter: H, Neubauer: 
^eklinnriritar: IT. Fleißig- 1, Kassier: H. Mann: 2. Kas¬ 
sier: TL Zweigenfhah 1. Schriftführer: H. Feldmann; 
2, Schriftführer: FH. Schüller. Den Mitgliedern der 
Reitsektion wird Gelegenheit geboten, zu ganz außer^ 
Orden(Uch niedrigen Preisen den Reitsport zu pflegen. 
Der monatliche Mitgliedsbeitrag, InkL Xtefo 11 versiehe- 
rurjg betragt 10 6.—, ©Ine Reit st und© unter Aufsicht 
des Lehrers stellt sieh auf Ks B.—Neuanraeldungen 
werden durch Herrn Max Zweigenthal. Brno. Dr. Maekfi 
Nr, 13, ent ge gen genommen. Jeden Donnerstag um 
20j4 Uhr im Gate Esplanade Zusammenkunft. 

Mbriitz* Wie alljährlich, veranstaltete der Turn- und 
Rpert-Verein Makabi Mbslitz, auch heuer eine Schluß- 
frier, welche als wirklich gelungen bezeichnet werden 
kann. Mit besonderer Befriedigung wurde allgemein 
tast gestellt, daß die Zöglinge In jeder Hinsicht sehr 
schöne Fortschritte gemacht haben, womit dem Turn¬ 
lehrer Herrn Willy Klein für seine mühevolle Tätigkeit 
der schönste Lohn zuteil wurde. Anschließend an die 
Htramnicn turnerischen Vorführungen brachte Herr 
Heinz SchuMcr den Schmalfilm Klar Makahi. von Groß 
und Klein beifällig auf genommen. Das Buffet war von 
Günne rinnen des Vereines reichlich beschickt worden, 
wofür ihnen von dieser Stelle aus herzlich»! gedankt, 
wird, ebenso jenen Damen, die sich in den Dienst der 
Fache gestellt haben- Es war wieder ©in wohl gelungen es 
Fest, nur schade, daß dies© Gelegenheit nicht von allen 
Tirnützt wurde, um sich von den Leistungen unserer 
Zöglinge zu überzeugen. 

PRAG 

Besuch in einer 

jüdischen Ferienkolonie 

Es i&t interessant zu beobachten, wie eine jede 
Gern-:Tisolmft, salbet unter ungünstigen Umstän¬ 
den, fäibig kt. die Fora zu schaffen, welch© die 
Erfüllung der Gerne! ngchaftaaiif gaben möglich 
machen. Die jüdische Gemeinschaft hatte natUrlieih 
Dir ihre sozialen und kulturellen Aufgaben die For¬ 
men der Thora und der jüdischen Tradition- Den¬ 
noch ergaib das Leben neue Notwendigkeiten* wel¬ 
ch e in diesem Rahmen direkt nicht befriedigt wer- 
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den femntem Hier griff nun eine InshrtntTtKi ein, 
welche für die zweite Hälfte des vorigen Jahrhun¬ 
derte für die jüdische Gemeinschaft von großer 
Bedeutung wurde; der Vereint. AHe sozialen 
und kulturellen Bedürfm&ae der Gemeinschaft wur¬ 
den in Form des Vereins befriedigt, und es ist be¬ 
kannt, für welobe kleine Det&üaufgaben Vereine 
ins Leben gerufen wurden (Versorgung von Hiih- 
nersuppen für Wöchnerinnen n, älinl,). In irgend 
einem so&la! fühl enden Menschen blitzte plötelidh 
die Notwendigkeit eines bestimmten sollen Wer¬ 
kes auf; und nun Interessierte er Menschen, machte 
Propaganda, schrieb Briefe, schuf einen Kreis, be¬ 
gründete einen Verein, ließ einen Ausschuß wäh¬ 
len, e© fanden sich weitere Liebhaber dieser Idee, 
Spezialisten dieser Arbeit und so erwuchs ein so¬ 
ziales Werk. 

In SfhnKchor Welse ist auch der Verein für 
israelitische Ferienkolonien gegrün¬ 
det worden; der Mensch, der hier die Idee batte 
und die Tatkraft, sie dnrcbmfilhreii, war Frau 
Betty Lasch, die Mütter von Dr. Max Lasch. 
Das Resultat ihrer Arbeit war der Verein mit sei¬ 
nem Heim in Lubna, dm seit wie Ion Jahren i n 
jedem Sommer an 200 armen Kindern geonndon 
Auf enthalt auf dem Lande bietet 

Eine kleine Gesellschaft von Prager Damen und 
Herren konnte sich letzten Sonntag über Ein¬ 
ladung des Vereinsaiisschusses von der Leistung 
des Vereins in Lubna überzeugen. Es war eine 
wirklich erfreuliche und genußreiche Jhrapektrion“. 
Es gab wohl niemand, der nicht in frohe Stimmung 
kam, wenn er unter den 80 Kindern beim Eisen 
sitzen und zusehen konnte, wie sie mit der einen 
Hand die Suppe löffeln und mit der erhobenen 
Rechten anzelgen, daß sie „noch“ haben möchten. 
Die Kinder sehen vorzüglich aus, sind wohlgenährt 
und sonngehräunt. Vor allem aber hat man den 
überzeugenden Ein druck, daß siich hier 80 Men- 
eohenkinder wirklich wo hl fühlen. Sie gehen vor¬ 
mittags in den Wald und nachmittag springen und 
spielen und turnen sie in dem großen Garten im 
Heim. Es gab auch eine Akademie mit einer Un¬ 
zahl von Nummern, welche ein Ansschußmitglied 
dos Vereines, Herr Karl Markus, mit Laune ein- 
begleitete, man rezitierte tschechisch und deutsch 
und auch hebräisch — und es soll nicht verschwie¬ 
gen werden, daß es noch viel schöner gewesen 
wäre, wenn etwas mehr Hebräisch zu hören ge¬ 
wesen wäre — und man sah und hörte manchen 
Buben und manches Mädel, das ein ausgesproche¬ 
nes schau-spielerisches oder musikalisches Talent 
zeigte. Die Kinder sind bei Herrn und Frau Direk¬ 
tor Freudeiifeld geistig und körperlich hervor¬ 
ragend aufgehoben, ln angenehmster Stimmung 
führte der Autocar über Bakov^äk die Gesellschaft 
wioder nach Prag und alle hatten den Eindruck; 
Es ist ein gutes Werk, das der rührige Ausschuß, 
den Dr. Max Lasch pietätvoll, im feinne eeiner 
Mutter und mit kluger Ueberlegung leitet, haer an 
den Kindern vollbringt Der Verein, der schon so 
viel geleistet, hat auch ln unserer schweren und 
für die Juden besonders schweren Zeit eine wich¬ 
tige soziale Aufgabe zu erfüllen und er wird ihr 
au ob gerecht. 
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Trauungen - Bankette - vorsug- 
licke Kücke - 300 Zeitungen. 


Klub jüdischer Kaufleute in Prae. Zusammenkunft 
d*r Mitglieder jedcu Donnerstag. 8 bhr abends im Cafti 
Urban. e 


Gedenket der Not 

den mittelloÄHrankehJ 

| ri::., Sperid.efe^^l^^ v - 

Geld /Hleider.Wäsche 

(aüchTEparaturbö dürftige) 

JÜDISCHE HRAHHENFÜRSORGE 


,Tel*348S5 Postsp.38S4S' 

Kleider und Wasche werden abgeholt | 

FAMILiEN-NACHRICHTEN 

Vermählungsanzeige. Ida G o I d - 
b e r g und JUDr. Leo Zelraanovits zeigen 
an 7 daß ihre Trauung am 7* Juli 1935 in Mähr.- 
Ostrau stattfindet 


BRÜNN 


Keren-Kajenietb-Lejisraeb — ScblußTeier und Prete- 
verteiluns;. Unter außerordentUoh starker Betdheumr 
der Jujrend fand am 24. .Juni d. J. Im Kuituggemeindc- 
eaale di« diesjährige Schlußversammiune statt. Nach 
htrzlicher BuÄrüßünjr durch deu Obmann der Ort&kom- 
mission, Ing. Feldmann. und Dank des Obmannes 
der Z0.* Dr. Kapp, für die geleistete Arbeit, sprach 
als Delirierter der Landeskammission D o v B I e g tt n. 
Er legte großzücijr dar. daß heute im Aufbauo von 
Erez nicht mehr Proklamationen, sondern Entwich* 
lunff und Wirtschaft maßeebend seien, demonstrierte 
an krassen Beispielen die unheilvolle Wirkung des 
Bodenwuchers und pries schließlich den Segen des 
nationalen Kapitals als Basis des Aufbaues, das durch 
Zusammenschluß und tägliche aufopfernde Arbeit stark 
vermehrt werden müsse. Seinen wahrhaft zündenden 
Worten folgte stürmischer BeifalL Sodann referierte 
Otto Lustig über die zufriedenstellende Büchsan- 
arbeit. die bei vier Leertmcrea einen Betrae von rund 
28-Güö Ks erbrachte. Von den hiebei Weiliarten acht 
Vereinen erzielten Mak. H.. Tech L. und Hasch. H. 
di© besten Rosul tat© (95, SG und 74% des Kontingente). 
Hinfteiren erreichten fünf Einzelpersonen über 100 Per¬ 
zent. los:. Beer referierte über di© Imiteschon-Arbeit.. 
Das zehr mito Ergebnis, m dem auch Erwachsene mit* 
halfen, betrag bei 1689 Taschen (1452 im Vorjahre) 
19.138 Ks (gegen 17.454 K&}. Das beste Ergebnis mit 
über 100 Perzent erzielten dl© Verein© JÜd. ak. Lese* 
und Redehalle, Zeir© Misrachi und Poala Zion. Von 
Einzelpersonen standen mit namhaften Beträgen an 
der Spitze: Th. Huber, Fri Heraka. Gerda Elsner und 
Otto Singer, Nachdem Heinz Schueter schwungvoll© 


Wort© über die Beäaufcuns cdner Jüdischen und rionlsti- 
?ohen Erziehune- und über Kfar Hamakabi (resprochen 
halt©, fand die von ständigen Beifallratisbrüeben h&- 
gleitete PreiBvorteUung durch Ing. Feldmann statt. Es 
©rhiefteo im Büchsen Wettbewerbe nur Einzel porsonon 
Preis©, u. zw.t Jtidith Steiner (Ehrcnrinfr). Hana Lüwv 
(ATunhanduhr), K. Gottlieb. Ester Welch und Rifka 
Kappaport (je ©in Buch), Im ImILaschen-Wettbewerbe! 
bekamen: Diplome die oberenannten drei Vereine, Gerda 
Elsnnr. Lizzi Book, Artur Pollak. Kurt Böhm. Avi 
Himmel färb und Aon! Zweigental je ein Buch. Th, Hu¬ 
ber, Gerda Ebner, CHte Sintrer. A. Himmolfarb je ©in© 
goldene IminadoJ rmd A. Poüak. K. Böhnv Edith Meer¬ 
baum und Lotte Wei^rl je ein© silbern© IminadoL Für 
di© bereite nüt der Iminadel auspczciobnetön Freia- 
träger wurde ©in Ehrenbuch an geteert Hierauf sprach 
Ing. Foldmann den genannten Ref©r©nt,©ß und auch dem 
Kassier Artur Jcllinok den besonderen Dank für die 
Mitarbeit au? und verkündet© Ing. Beer, daß die Kom¬ 
mission besohl qbsoö habe, dom Obmann Intr. Feldmanu 
für sein© überaus verdienstvoll© Führung: der Kom¬ 
mission durch eine Eintragung Ine Goldene Buch zu 
obren. Nachdem dieser hi ©für in bewegten Worten ge¬ 
dankt und zu neuer Arbeit an gespornt hatte, schloß dt© 
erhebende Frier, dt© wieder ©in herzerquickendes Bild 
von Kraft und Begeisterung der monistischen Jugend 
bot. A, St. 

Sfteung des Kultus©ussehusses vom t, Juli 1915. 
Dies© Sitzung, die der Beratung über die Vergabung der 
Reparatur der Fassade des großen Tempels hauptsäch¬ 
lich gewidmet war, wurde vom Vizepräs. Dr. Meiß¬ 
ner geleitet. Derselbe verlas zuerst ein Schreiben d©r 
Brümter Architekten Vereinigung, in welchem dieselbe 
darüber Vorstellung erhebt, daß der ©rate Preis im 
Wettbewerbe, zur Erlangung eines Entwurfes für dies© 
Reparatur einem Projekte zuerbannt wurde, das hin¬ 
sichtlich des KostenboitrageÄ, nicht den gestellten Be¬ 
dingungen entsprach. Weiters erklärte Dr. Meißner» daß 
das technisch© Komitee rigcntÜeh noch nicht darüber 
genauen Aufschluß gegeben habe, nach welchem Pro¬ 
jekte und mit welchem Kostenaufwände die Herstellun¬ 
gen durch Zufuhren seien. Oberrabbiner Dr. L e v y, der 
an der Rücksprache, mit dem Verfasser drs preisge¬ 
krönten Projektes, Arch, Wiesner, teilgenomir cn hatte, 
erörtert© oingchend, daß der erste Preis im Grün tc ge¬ 
nommen, rler in diesem Projekt© travarilndert geblüba- 
n n Grundform der Fassade zuerkannt wurde, unJ daß 
hei <\t*r Reparatur di©so Grundform unbe¬ 
dingt © ; n g © halten und ein, ein© mög¬ 
lichst laug© Dauer verbürgendes Mate¬ 
rial verwendet werden müsse. Nach Ant rag 
rtes Dr. Meißner und einer zusüminenden Erklärung les 
O.B.R. Ing. Stein© r, namens des technischen Komi¬ 
tees, wurde dieses Komitee einstimmig bevollmächtigt, 
die Ausschreibung der Fassaden re paratur unter Be¬ 
obachtung der zwei letztbetonten Grundsätze schleu¬ 
nigst durebzuführen und wurde weiters befiehl essen, auf 
Grund des Ergehninsee der Ausschreibung die Genehmi¬ 
gung dos hiezu berufenen verstärkten Ausschusses zur 
Durchführung, der noch, vor den hohen Feiertagen zu 
vollendenden Arbeiten einzuholen. Die Sitaung war im 
weiteren Verlauf vertraulich. A. St* 

Zur Scbülereinschreibung in die Jüdischen Schulen. 
Die Einschreibung in das Jüdisch© Rcformreal gymnasium 
hat vorlAuflg ein außerordentlich günstiges, bisher noch 
nicht erreichtes Ergebnis gebracht, das ein untrügliche« 
Zeichen für di© heutige große Bedeutung der Jüdischen 
Schulen ist. Es wurden nämlich bisher in di© erstem 
Klasse dieser Anstalt über 59 Schüler fgegen 44 
im Vorjahr^ eingeschrieben, wobei sogar einig© wegen 
mangelnder Eignung zurüekgewicBun werden mußten. 
Da erfahrungsgemäß nach den Ferien immer noch einig© 
Schüler eingeschrieben werden, kann schon heute fest- 
gestellt werden, daß heuer der größt© Teil der in dio 
Mittelschule rinteetenden jüdischen Kinder das Jüdische 
Reform-Realgymnasium besuchen wird. Ueber das ge¬ 
naue Ergebnis der Bcbttlereinschrribung in die Jüdische 
Volks- und Mittelschule wbd noch zu Beginn des Schul¬ 
jahres berichtet werden. A, St* 

Abschluß der Schekelkamnagne. Am 1 de. fand un¬ 
ter Vorsitz Dt. Paul Sandlers die letzt© diesjährig» 
Sitzung der Brünn er Scbekelkommiesion statt, in der 
berichtet wurde, daß in Brünn In diesem Jahre die Zahl 
von 1501 Pchekallm (gegen 1423 im letzten Kongreß- 
jahre und 1429 im letzten kongreßloson Jahre) erreicht 
wurde. In seinem abschließenden Bericht konstatierte 
der Vorsitzende, daß dieses Resultat nur dank der auf¬ 
opfernden Mitarbeit einiger weniger Organisationen und 
Personen erzielt wurde, während auch diesmal di© Tat¬ 
sache fcsf^tellhar ist, daß für dies© wichtig© Fropa^ 
gnnda und OrganIsationaarbeit Ln weiten Kreisen un¬ 
serer Gg. das richtige Verständnis nicht vorhanden ist. 
In den letzte entscheid enden Tagen der Schekel arbeit 
stand der Schckclkommission mit seiner ganzen Arbeits¬ 
kraft, insbesondere Gg. Sigmund Freund, zur Verfü¬ 
gung dem der Voreitzen de den Dank aus sprach. Dr, 
Händler anerkannt© die Arbeitsleistung des Sekretaria¬ 
tes. da* in den letzten Wochen ganz in den Dienst 
der Schfikdarbrit gestellt wurde. Für die BrÜnner Sche- 
keiarbeit scheinf besonders di« Stabilität der Elngängo 
tn den kongreßlo&an und Kongreßjahren charakteri¬ 
stisch, was zu der Annahme berechtigt, daß auf den 
Erfahrungen dieser letzten Aktion fußend die Arbeit 
mm ©Ine kontinuierlich-steigende Tendenz aufweisen 
wird, 

Di© Wahlen zum XIX. Zion Talente ongreO Tn BrSmi. 

DI© Wahlen zum XIX. Zfemistenköngreß finden in Brünn 
am Sonntag, dem 21, Juli 1935 von 9 bis 12 Uhr und 
am Montag, dem 22. Juli 1935 von 18 bis 21 Uhr Im 
Gebäude der Israelitischen Kult ungemein de. Kolfttü 57, 
statt. — Dm Vertreter der einzelnen Wahl gruppen für 
die Ortewahlkommisslon in Brünn müssen sich unter 
Vorweisung einer entepreehöndön Vollmacht ©ine halb© 
Stund© vor Beginn des Wahlaktes am Sonntag, dom 
21. Juli im Wahllokale einfinden. fOffizIoUj Der Orts- 
wahllciter: Dr, Paul Bandkr m. n. 

Wahlkomm iss ton zum XIX. Zlonlsfenkongrefl, Um 
Anschluss© an die Schekclkomuiigrionssitzung m 1. 4 
M. fand die konstituierend© Pitzung der Ortswahlknm- 
missinn statt. In der der Wahltermin fesfgelegt wurde. 
Die Wahlen werden in rwei Wahllokalen stattfinden. 
Zum Vorsitzenden in der ©inen Kommission wurde Dr. 
Paul Bandler, in der zweiten Kommission Oborstaats- 
bahnrat, Ing. Otto Ma^'er, zu Stellvertreter Siegfried 
Keßler und Arch. Hanna Mavor gewählt. In diese Woht- 
komm Iss Ionen entsenden di© einzelnen Wahlgnippen 
ihre Vertreter, 

Grupp© der allgemeinen Zionlateu. Montag, den t, 
d. M. fand unter Vorritz Tug, Otto Mavcrs ein© Sitzung 
der Gruppe Allgemeiner Zionisten ln der ZO. statt, die 
rieh mit den bevorstehenden Kongreß wählen in allen 
Einzelheiten beschäftigte und entsprechend© Beschlüsse 
faßte. 


rrffitiscb© Zwopk© und FolüstTna haben wir dT© vergehndä 
an ihn appclierL In der hiesigen Stadt und G*unrin&s 
genoß er allgemein© Achumg und Wertschätzung. Ef 
war vrria Jahre Vorstandsmitglied der hiesigen jüdi-< 
sehen Gemeind© und Vorsteher der Chevra Kadiacha, 
um deren Entwicklung im Emu© der alten jüdischen 
Tradition ©r immer mit großer Hingebung und Lieb© 
bemüht war. Einen alizrit hilFffbereiten Freund Tmd 
Helfer verlieren insbesondere die Armen nnserer Cte* 
mcinde. Am Mittwoch, dem 2b. v, M. wurde er Mefr 
In Bndweis zar letzten Ruh© bestattet. Wir werden 
diesem gütigen, treuen, aufrechten Juden stet® ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

JägerndorL Vortrag Dr. Zftfcr. Der Obmann d©» 
£lon. Kreisleitung sprach am 33, v. M. über „Di© For¬ 
derungen der Parteien an den Kongreß“. Er gab ein© 
umfassende Analyse der heutigen zionistischen Situation 
— ihrer Gefahren und Möglichkeiten — und entwic¬ 
kelte sodann eingehend das Programm der Allgemeinen 
Zionisten zum Kongreß. Die interesfianton Ausführun¬ 
gen fanden starken BeifalL — Gedenkfeier: Am L Juli 
fand im Tempel eine Trauergedenkfeier für Theodor 
EcrzI und Sehmari ahu Löwin statt Rabb. Dr. Rudolf er 
würdigte in feierlicher Ansprache die PerBÜnJichkrit 
und das Wirken der beiden großen Volksführer, 

Mähr.-Osfran. Ergebnis der am 2fi. d, statt- 
gefundenen Wahlen des Vereines zieniatisebor 
Akademiker ,,Herzr* in Mähr.-Ostrau für das lahr 1935 
bis 1936. Präses: JUC. Franz Steiner* Vizepräpcs: 
.HTG, Seppl Lichtenstern, Schriftführer: Jur. Alfred 
Herzig, 1. BeislT.zer: JUO. Walter Hojda, 2. Beiritzer: 
MUC. Rudolf Fiech, 

Marlenbad- WIZ0-Freund Innen treffen sich jeden 
Donnerstag, nachmittags halb 4 Uhr im Ca!Ö „Schloß 
Miramontl 11 . © 

Neu-TifscheTn. Im Rahmen der Propaganda für den 
kommenden Kongreß sprach am IS. Juni Herr Dr. H. 
B, Z i d o r (MÄhr.-Qstrau) In unaörer Ortsgruppe. Nach 
einem Nachruf für Shmaryahu Lerin, der von Herrn 
Dr. David Roscnthal gehalten wunie, erläuterte Dr- Za- 
dor die I^ogc defi jüdiecheu Volkes in den verschiedenen 
I.ändern des Galuth und unterstrich die Aufgaben dt© 
der Kongreß zu lösen hat bezüglich der heutigen 
politischem wirtschaftlichen, kultirreilen Situation in 
Erez Israel. Die Schlußfolgerungen des Vortrages Fan¬ 
den einmütigen Beifall. Die Ortsgruppe dankt Herrn 
Eh - , Zaöor auch auf diesem Weg© für seinen sehr gelun-* 
genen Vortrag. 

Olmtitz. Am 22. Juni, hatten wir nach längerer Zelt 
wieder einmal Gelegenheit, Horm Ing. Stapler, den 
langjährigen Leiter der hiesigen zionistischen Arbeit, 
der une aus beruflichen Gründen verlassen und nach 
KöniggrStz über siedeln mußte, zu hören. Ing, Stapler 
berichtete über sein© Reise nach Er©z laracl, di© er 
heuer im Frühjahr als Mitglied der tschechoslowaki¬ 
schen KKL,-Expedition unternahm. Es ist bekannt, daß 
Ing, Stapler im Vorjahr den Tmi-Wettbewerb gewann 
und den Siegespreis in Form einer Fahrt nach Erez er¬ 
hielt. Ein alter Traum Ist damit in Erfüllung gegangen. 
Tag. Stapler gab ©in lebendige? Bild, ©In© klar© Schilde- 
rimg mit Betonung des Schönen, aber ohne Ver- 
^ "'welgung de© Schwierigen und Problematischen, Die 
Darstellung war rachüch, ohne trocken zu sein, ^ie 
war erlebt, ohne ine FeuiUetoniatische oder Beporterhaft© 
aufizuarten* Lichtbilder ergänzten den akustischen Ein¬ 
druck. Eia dicht gefüllter Saal dankte trendig und 
j ehrlich, 

Stropkov. In der Liga für das arbeitende Eres Israel 
hielt Chawer Jakob Berger einen sehr interessanten 
Vortrag über das Thema: „Der Weg nach Zion,“ Di© 
zahlreichen Zuhörer dankten desn vorsfiglichen Redner 
mit reichem BeifalL 

Teplitz-Schönau. Von der Leitung der zionistischen 
Ortsgruppe erhalten wir nachstehende Zuschrift Der 
in der letzten Nummer der ..Sclbstwebrt 1 wkdergegebena 
Bericht de© Klubs „Politischer Zionisten 14 über den. 
Vortrag dos Herrn Dr. Emil Margulles am !5, Jnrd 
d, J. dürfte nicht nur wegen des Vortragsinhaltes, son¬ 
dere auch durch di© Tatsache befremden, daß dia Aua- 
fOhrungen des Referenten in der Vereammlung keinen 
Widerspruch fanden. Wir legen deshalb Wert auf dt© 
Feststellung, daß an der Versammlung der ..Politischen 
Zionisten“, zu welcher schriftliche Einladungen ergan¬ 
gen waren, kein© einzig© der führenden Persönlichkei¬ 
ten anderer zionistisch ©r Richtungen reit genommen und 
daß insbesondere auch keines der Milslledej- des Prä¬ 
sidiums unserer Ortsgruppe eine Einladung erhalten hat. 
Das Präsidium der Zion, Ortsgruppe Teplitz-Schönau: 
Dr. Felix Seidemaan, Dr. Herbert Birnbaum, Dr. Berti 
Neubauer. 

Teplitz SchBnan. Am Juni d. J. sprach an einem 
Verrißsabend des Volksveremes ,.Zion 4t Herr Dr. Her¬ 
bert Birnbaum über aktuelle Zionistische Fragen- Der 
Referent, stellte in dem Vordergrund seiner Ausfüh¬ 
rungen di© Behandlung wirtschaftlicher Probleme Pa¬ 
lästinas. beschäftigte sich vor allem mit der Frage, wi© 
das so Intensiv ins Land geflossen©, jedoch brachlie¬ 
gende Privatkapital fruchtbar in den Dienst d ©5 Auf- 
b&uwe rkes gestellt werden könnte. Di© interessant tu 
Ausführungen fanden bei den Hörem, die sich in einer 
angesichts der Hitze recht ansehnlichen Zahl eingefun« 
den hatten, lebhaftesten Beifall und lösten ein© an¬ 
regende Diskussion ans. 

SJfina, Die jiidischon Kultur verein© veranstalteten am 
25* Juni 1935 ein© Trauerkundgebung für HcrzL 
Bialik, Arlosoroff und Shmaryahu Levin. Die Feier 
wurde durch ein© kurz© Einleitung des Herrn Dr. Eugen 
Roth eröffnet. Hierauf hielt Herr Dr. Oskar Reumann 
aus Bratislava eine tief ergreifende Trauerrede über 
unsere großen Führer und sprach über das Lebenfiwerk 
und Stärke ihrer Persönlichkeiten, Es folgte ©In Tempri- 
chor des Mak&bi-Gosangvereines, welcher mit großem 
Beifall aufgenommen wurde und ein© neu© Art der 
zionistischen kulturellen Arbeit in Eifina darsteilte. 
Nachher wurden zwei Schmalfilm© aus Erez: „Ein© 
Krise durch den Emek“ und „Die Entwicklung von 
Tel Awiw“ mit Erläuterungen de© Herrn Dr. O, Neu¬ 
mann vorgeführt. Der Abend h int erließ einen tiefen 
Eindruck auf das zahlreiche Publikum und die Vorge¬ 
fühlen Bilder trugen viel bei zur Kenntnis der Arbeit 
und d©e Fortechritteg im Heiligen Lande* Mit der 
Hatikvah, gesungen vom Mak&bichor, wurde die- Vor¬ 
an staltang geschlossen. 


GEMEINDEN 


Bö hm. Bud weis* Am 23* v. M. ist wUhrenä seines 
Kuraufenthaltes in Marienbad Herr Moritz Ullmann, 
Reniorchef der Emailfabrik ..Rohemia“ in Budwris in 
seinem 72. Lebensjahro gefitorben. Für di© hiesige Kul- 
tusgemeind© bedeutet dieaet Tod einen schweren Ver¬ 
lust. Denn der Dahi&gesohied&ne gehörte zu jenen w t ©- 
nigen alten Budweiser Glaubensgonosficn, deren Kind¬ 
heit und Jugend noch In die Anfangszeit unserer Go- 
mcinde fiel. Er hatte noch in Erinnerung dos Wachs¬ 
tum und Aufblühen unserer Gemeind© und all ihrer 
Institutionen, an welchen er selbst mit vollster seeli¬ 
scher Anteilnahme mitgebaut und mit geschaffen hat 
und darum war ©s ihm auch Herzenssache, alles Jüdi¬ 
sch© weiter zu pflegen und zu erhalten. Auch für sie- 


Die ungewöhnlichen Hitzen, die Jetzt unsere Gebiete 

betroffen haben, lassen den Prager besendera stark 
den Mangel an guten Freiluftkaffcehäusern spüren. 
Umso an gen dimer genießt man den Aufenthalt, auf einer 
Terrasse, di© hoch genug gelegen ißt. um den unange¬ 
nehmen Asphaltgeruch nicht zu spüren. Di© Blumen* 
Terrassen auf dem Messenatais sind von überall her 
Leicht zu erreichen, di© Küche ist vorzüglich und di© 
gute Kapelle hebt di© Stimmung jedes Besuchers Lo¬ 
benswert ist di© gut© Bediennng, von all den anderen 
Vorzügen nicht zu sprechen, deren Pflege dem Päch¬ 
ter, Herrn Fernlik, besonders gelogen isu e 


Importeure "SS EREZ ISRAELI 

Sämtliche Informationen erteilt Ihnen 

Cectioslovakissh-nalästinensische 

Handelskammer, 

Praha IL, Eagmoro näbFeil 60, 

Telefon *Tß-5j bis S© 

Die Kammerzeitschrift ist di* einige e»i. 

wüer Ena Tsmel. Abon- 
n r n LH J { | ™ W netnünt Kd 20*-jährlich. 
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FRAUENARZT Dr. POUR 

Orii. 11—12. 4—e. rHAHA n.. FalftcMho 15. Tel. 809-02 


h nn’j? pj? 

DM FOND ZIDOVSK^ 
HER NATIONALFONDS 



Böhmen: 
Mähren n. 
Slowakei: 


vom 18, bU 30. JuuL 


5694: 

5695: 

29,6-17,05 

10.061*10 

Sohtestäö: 22 * 120*80 

13.50S.IL5 

21.267*05 

2.326*85 

3hnä: 1,207.75 

2*132-60 

74*242.15 

28,629.20 



-JcA, 




Bodenbaeh: 3.35* Gefersbers: K* Ruß 40-—. Leit- 
mtrit?.: J* Frtedmätin 16. W. Heller 20. Dr. G* Heskv 
2 $, Dr. P* Iteßlein 51, R. Kafka 13* £* Kohn 1L Dr. 
Emsl Maigultes Ol, Dr. K, Morgenstern 42* P. Rüder 10, 
F* Wo 11 in 10* Rabb. Prüf. Dr. Morgenstern 42* 4 u. 10; 
ms.: 337,—* Neustadt a. M.: Fritz Lederer 70*—. Rel- 
Cbenberg; Snsf Haowed 52*—* Warnsdorf: W. Weiß 27* 
Mar, W^igner 115, M* Lflwv 30, E. Finrer 20* Q. Ad- 
ler 10, Dr. Z inner 125* Ruth Bobasch 90* H* Schein 36, 
M* Fischl 10. Hilde Lederer 90. 1 u. 10: sue.: 559.—. 
Prag* Emil Pick 1&2, Flora Steiner 170,95. Dr* C h, Wolf- 
mann 55* Dr* J. Fleißchner 50. A. Klein 42, S* Betn- 
hacker 34, Dr. J. Spitz 33,20. CM Aschermann 33* P. 
Reiner S2, 0, Popper 30,90. A* Schön 21.36, R. Pollak* 
L. Lichtwits, J. Semmel* M. Weiner* Dr G. Taussig. A, 
Fischl 0. Pollak. A. Bloch je 20- In£, Blaß 19* J* Spitz 
16,50* Dr, 0, Ledern, Rat Linhart Je 16* H. Kohn, Fostn 


je Iß» H. Kafka U, In-* BratU 13.60. H. Stern 15, K, 
Benda 11 . 20 , II, Grfisch 1 11*10. L. Baum 11.10, 0* Ümm 

10.40. Dr* J* Landes 10,06* D* GrUnb&iitfn. Ö* Jokl. L* 
Fante N* Adler* Dr* Hirschhörner. J* Jutb L* Pollak. 
0 . Pollak, G, Krau*, Dr* E* WohUn* J. Basch. Profe* 
M* LichtciiÄtein, Gütifc. J* Goldachmidt je 10* V. Maut¬ 
ner 21, E. Kiemen*, 100 * V* Weiß 25*80* E. Koeaer 10. 
Dynek 15.40, E, Feigenbaum 20.25* Taua&ltf 10* Miöltu» 
31» Freund 15, Dr. Heller 18.80, M, Wolimek 15* L- 
Freund 10, J* Minkuae 3 ^, Prok, E* Taurin 21*40, E* 
Lieben 10, Grete Auerbach 97. J. Kantor 20, Dr. Kante 
20, H* Pnllak 10*10, F* Fächer 27*50. Dr* P. Werthei m er 

102.40, Rcsenfeld 12* Dr. Langweil 40* ß. Gröschl 11 , 
0* Baum 10, L. Baum 17* Ine* A* Benedikt 11.26. 35 
u, 10: zur.; 2161.15. Brünn: Spoz* feiert. 3000*—. Jü- 
Kern der f: Dr. A* Goldberger 30,—, Karvlnna; $ch Antritt 
18* Toichner 11.50: zu*,: 29*50* >Iü e lib: S5*—* Mü&iy 
Os trau: Htch&lu* 15,50* Lfrah 11.26, T- L. 12 . Krieger J* 
12 . 55 , Kien 12,75* Oppenheim 20 * L* Krieger 16.60, Rn 
isnfeld 11* Knöpfeimacher 24. L. Wulkart* Buchsbnum* 
Zinniburesu, Duerhnitz. Wotitz je 20. Imr. Frischer. 
JaR*y, Ing, Spitzer* Ing. Bene ach. WinkeleberfT je 15. 
Alt. A. Ltfwy je 13, Steinhsrt 12, Ing, Sonnenschein 
15* Grünkram. G. Steiner* Dr* Brauner. Dr. Zador je 
11* Aitmann 18,05* Koppor 31. Dr. E. Bach rach 30, Lc- 
bovicr 31*30* T* L* 28, Röuenzwete 12*50, L, MIß 28*30 
E. Eitler 10,30. Liet^hand 17. E* Adler 128. Ing. Adler 
41* Arnstein 16, Dr, Löwy 13*90. Rösch 10.15. J* illUck- 
mann 23, Baken 16.45, 'lenzer 16.60* Kaudcr 2 L Bnuer 
HB, Dr. Spitzer 18*60, J, Spitzer 13.60. Beck 14, M* 
Mürz 15 50* .1. Huppert 31.50, Wald anfei 18, Roller 
16.10, Dr* Winteret ein 11,75, Länderhank. Neiger. Dr. 
März, Ehrlichmann* Dr, Hern. Harnläsoh. Kranz. Fischer 
H- März, Ing. Harber. Astmann, Goldstern. Vnlk-bank, 
Hemka* Jokl* E. Herz. Dr. ECornblUh. Schlesinger. Reiß, 
Dir* Spitzer* Dr, BOhflrs. Flachet. Maverlud, Hnrnnng, 
Dr. Bosen zweig Fränkel, GleR^mann, Goldberger. 
KirÄchner, Storch, Qat* Grün wähl. Mat zu er & Graubard. 
Rosöuer, Fisch. Thieberger, Dr. Himmelblau, Dr. Wechs¬ 
ler* Dr. Tölclmer* Dr* Snhornstcin. Baebner. Dr. Kahn. 
Fricdonhcrg. Fniner je 10, O. Göttlich £3* 60 u. 10: zuk: 
2501,85, Teschen: D* May 12. J. Rand, Dr, 0. Sehwarz, 
J* Ruff, H, Durit, Fa. Zuckermandel* B. Auerbach, S* 
Mnyer* Dr Abrahamer, A, Wallnar, S. Huppert* F. 
£chleaittÄ 6 r je 10 , Dr. F. Auerbach 10,60* G. Pollak 12, 
M. W>mber£er 24.60* Ö. Zuckermandel 18, E* Zucker* 
mandcl 15,00, Hch* Wicsner 45* Hch. GoMfiuger JO. 10 . 
A* Ff (fleh er 20.50, Dr* L* Ziffer 11.80* N. Kachmarm 
10*25. J* Durst 15, Dr. A. Kohn 35. 50 u. 10* aue*: 
564,80* Troppau: S. Toblaa S0. K, Hernnaun 35, G, Finzi 


Natürlicher Qaileretcft 

OPEKTA, Obstextrakt 


30, A. Horowit* 2S.25* M. Altschul 23*60* Ing. B. Mayer 
22,70, A. Altachul 21.60, 0GR. M. Schwarz 17, Dr. Gutt, 
Kohn 16.05* G* Berkoviö 15.50, A, Klein 15.20, M* 
Grauer 15,10, J. Singermami-Ziffcr 14.35* lechcleth 
Law an 14, E* Noe 13*.50. A. Herllbffer 12.65* E* Kunr- 
wäldcr 12*50, A. RoEi-nbcrg 12.25, E* Friedetzkv* 1L 
Weinbnrgor je 12* R* Weber II. Ia Storch 10,80. R. 
Gallufi 10*56* Ine. J. Ebel* H. Fächer j#* 10.10, M Mor¬ 
genstern* Dr* h , Lcselmcr, M, Mannheimer* Dr* A, 
Preis* E. Ritter, Dir. E. Schönfeld* W. Sprinemann, 0, 
Vogel* V* Wiltachek Je 10* 1, Huber* S* Mfmdl jo 20 T 
R. Lanwr 13.60* 51 u. 10: aus.: 867.83. Uh, Ostroh: 
Fam. Ptrebineer IS. Fam* Rieh. Hahn 10. Reich m 
’nrej * 9 ^ UOiäy ‘gi? |qe^X imi d 0 t Fl n BAL 

Ziemlich, Dr. Wagner. A* Neu fehl* P. Haas. Nußbaum. 
M. Sefdäer je 10. Ernst Adler GO. Verein Ivriali 15* 
P. Adler 21, P* Korn fein 11 , 1 u* 10: zus*: 304*—. öh* 
Brod: 3. Politzer. V. Örechor 77. J. Groß. Luky 17* 
Ing. K. Klein 10; zua.i 13-1*—. VaJ. HezeHcl: Frau 
Läivlner, Branek 22. Frau Ing. Th. Lßwr 15* A. Hirsch, 
K. Pieuica je 10, 4 u. 10: aus*: 75.80. P/erov: Franzi 
Riesen feid 136, Dr. Salzer 135. Josef Lambenr 72* Ing* 
Baumgarlcn 32, J. Fon ermann 30* O. Arelv 25. B. Lamm 
22.50* G, Arelv 21,40. J* SmoiitEskv 23.50, D* Mo.-kn~ 
wji k 20* F. Fuchs 16, J. Gärtner 14. M. Sach». H. Bor- 
c*t V. Mandl, 0. Klein. O. Llpncr J, R Pseubeiger jo 
10, F. Lach» 12. II. Elias 34* 0 ti* 10; zns.: 679*50, 

Insgesamt 12,344.30* 

Slowakei: 

Feledince* Zcire Hechaluz 16.—, Jetöava: Dr. B. 
Blitz 20, Dr. G* Weiß 35. E* Kaufmann 20* 3 u* 10: 

ziis,: 95.—. Krnpina; M. Wninberger 10.20. S r Berger 
10 * F* Eckstein 10. J, Eckstein 15,60* Dr. A. Kuhn, 
V. Spitzer je 10* Mr* Ph* M. Weiaz 125, Filtp Kuhn 153* 
Dr. F. Balatsa 10-50^ J* Gip^ 26* Jot. Klein 107. 3 u. 
10; zus.r 505,30, Krompacby: 138, —. St. Ltihovna; 21.55. 
Tr^tena: 124.—. f Insgesamt ^a8*S5. 


R. Pnllak 120.—* Refchenberg; Vaür Lederer anl, ByiJJ- 
i. Sohnes Kurt 50. Liesl Benda anl. i- Genesung 100; 
Zli . - 150*—. Prag: JEimrpf* J* Bergmanni: Dr, A* Bcr^ 
mann ^r* Fatil SdÜld Prom* 10.—, Rrümt; (Emtrg, 
Aroh* Jna. Fitchor): bammle b, Gartenfest Mä^hi 

174.40. Insgefiamt 576,40. 








Bodenbacb: fEintrp, Rud. Mosaucr, Karlsbad): Dr. 
Franz Ekstcin u. Fr, kond. Dr, Heller u. Dr. Nenfeld, 
Töplitz 20, Provision v, Losverkauf Gskar Kraus, 
Vennifilung 2 ü; zus.t 122.—* PardubtU: fEintrtr. Frau 
Rfig. PolUk* Nimbunrl: Fsju. Pollak anl. Jabrz* Frau 


Aussig: Emil Fischt 200. L* Schiff kemd. Fam. Ge¬ 
treuer anl, Abi* Semt Getreuer 20* Farn. ESjroin Katz 
anl* Abt Frieda Jungmann* M-- Os trau 2 tp zns,: 240.—, 
Btidwois: Dr. Grünfeld, Dr. KIe*mpfncr in 10* Dir. lern* 
Stein anl. Verrn. &* Tochter Lilly 100. flocht. Lilly 
Stein—Dr* Bohr 130* L, Ru Iler 10 * ELe Gibta u anl. Abi* 

L Taters 100: znn.\ 350*—. Brü*: Irmn. Otto u, Hans 
Kohn anl. 60* Geburtstages Alfred Kolm 20. Alfred 
Kohn anl. s* 60* Geburt« 50; zur*: 70.“* Bo den hach: 
Olga DuseMk anl. Jahr/, 10.—* Falkeuau; Fam. Dr* 
Ludw. ünger anl. U«beri!edL t, Eigenheim Sw, V. 
LusUig anl, s# lebersU-dJung 50. [du Fischer afit i. 70, 
Gebur't.-itaget« 50, Gc^procrierie Zeitnn™ 42. t>rf&gT"ppe 
Vortrag Dr. Feuerstein 32*50; zus,: 474.60* GolC JentLatt: 
[j. Oupikova z. Andenken an Zdcoka Lbwy aus Karls¬ 
bad 50.—. Kuttenherg: Otto Reiter aut Barm. Adler 
50,—* Leitmeritz; Dr* Emil Murintlie* U. Fr. ^r. Anioti 
Glaser 20, koud, Fam. Alois Fischer 10 : m*^.: 30,—* 
Reichenberg: Erl. v. Abzeichen 22. v* Wcinverkavif .30, 
Sammlg. Var tri# Edelstein 74: iftli*; 120 .—. Spindler- 
inüble: Emil Stein 30*50, Warnsdorf: Dolde u. P;nil 
Lüwy an!- Geh j. Sohne:- 30>. den gl Tic kl, Eltern grat.t 
Fritz Löwy 260, HiuL Lowv. Rieh. Lederr>r. Emti Buer 
je ItIO* A* Dub* Dr* Horner je 50. Ing. Fijsehct, Env, 
Finger je 30, P, iVeigncr, Roh* Boba-^ch je 20 : zne.: 
L0QU-—■■ Prag: GoldenzeiS 10, Follak er. Eva Japke 

z. Üniveriiitllt^priifune 11. Julius Juüiic gr. M. PeSck 
jf, Verl, a* Tochter 1 <>* ^[;lx Pp3dk anl. Verl, s, Tr.r-bJcr 
fO. Tilly Bester gr. Dr* Paul Schild — Dr. Liehtcnstnlii 
10. Dr, P* Schild gr. Terry Jcllinek z- Verl. 10 . Jul. 
Jueuc u, Frau ar* Ing, Kotnpert 20. Andrej Müller anl* 
Prüftinir 20* Verein Theodor Herxi srr* s* Bb. 10. G. 
SSbildava 200 , JM* Frauen verein: Hochzeit Lustijr— 
Wurm 180, Hochz. Lebenhart 70. Dr, Fr, Friedmann 
er. Dr. ßeiiz, ßralLalavn z, Hnchx. g. Tuchler 50, der¬ 
selbe ßr. Amon Glaser z. Geburtstag 20 , Dr* Axmv 


Suche Erzieherin 

mit peifekten hebräischen Kenntnissen, 
aua gutem jüdischen Hause zu zwei Kindern 
(8 und 18 Jahre). Zuschriften mit Zeugnissen 
an Ehrlich, Reichenberg, Schulgasse, 


Lehrstelle für Hebräisch 
am Hebräischen 
Gymnasium in Mukacevo. 

Mit dem 1. September 1Ö35 erfolgt, die Be* 
Setzung der Stelle eines Professors für die 
hebräische Sprache am hebräischen Gymna' 
Gium in Mukacevo, Bewerber: Tschecho¬ 
slowakischer Staatsbürger mit Hoch Schul¬ 
bildung* Bewerber mögen bis 1, August 1035 
ihre Zeugnisse samt Gurr, vitae und Photo¬ 
graphie per Adresse: Hebräisches Gymnasium 
in Muka£evo einsenden. mm 






Mt«" 




i»n * o- * 





Hutduic* 

T)Xp>£nn, 


als Poüzzenfesilage ver¬ 
bürg. daß Ihre Lebens¬ 
versicherung durch d!e 
einzig autorisierte 
Steile des 

J B !!■ Pb 

getätigt wurde. 

Zentrale für die C. S. R.: 
PRAG II, Lützowova 7/111. 

Telefon 302-00. 


BÖffHISUfE UHION-BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 


FILIALEN: 


Freiwild«», Frydek, 


Aach, Anistg* Bodenbacti. ßOhrot&ch-üudwelK Uratlfllav», Braunau i. ß., 0 Tünn, Hrüx, 

Gallium * N * Grasliu, Uuhouflb«, Jflgermlürl, Karlsbad, SOnl^inbof »* B. p L^ümonu. ßarienhad. 

tfAhr.-Üatran, M.thr tieu- L'Uachem. OlmUlZ. Pardubitz, PilAen. Pr-wiliotf. R*lc4*iiberÄ. Rumburg* 

Saai, feplitB-Schficatt, rrauteuaa, l>oppau T CTftnudort, Zwlttan ßiPOßrt UREN: Frag-Weluöerge Prag-Lieben 

Zucker-Abteilungen; Prag, Bratislava, Olmütz. Trapp au. 


Schreib- und Rechenmaschinen 

neu und gebroucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JindHsski 4. /aw Telephon S30-89 


Ihr Abonnement? Kc 45'- 



WlstTICI3SFTS0*EHSI BES 



natürlkh msr . 





ns« 


Volks-Vorschusskassa In Frau 1., 

B■ hlI a ■■ auf Cfl If hilft ha I rnuiln lnI Flim Unrb hk * aIIaj E v _ ■ 




KrAIodvorskä 14 . 

Telvjjison liilllU. 

Einlagen tui SparöOohBl «wie Im filro-Verfcahr. Kredite all« Art. Eskompfe «n Wsohssln und Faklim Reisegepäck-Versicherung'. Geschäflsst. d. Isi. KEassentotterie 1 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UND DEVISEN. 

e^V:5«BMnUMU«j 
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REISEN UND BÄDER 


Karlsbad 


"Stadtpark“ Restaurant 

Konzerte der Kurkapdle unter Leitung des Generaimtisikdirekton Koben Manzer. 
Erstklassige KOche. — Musterhafte Bedienung. — Direkiiom Rtcher & Kiupp. 


Weltruf genießt das Hcihenefablissement 

„Jägerhaus“ 

Hotel - Cafe - Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen. 

Hemicttt Famsicnt — Vorzii; liehe Verpileßun? — Liege- 
i^intz — 'ra^licJi FrelJkojtzeH — Tennisplatz — Eiecan 
tJneerkhletr Fremdenzimmer 


fF5hencaf£ Restaurant 

HIRSCHENSPRUNG 

Bequem zu Fuß oder mit der Drahtseilbahn zu errei¬ 
chen. — Tel* 4630. 

Als Frühstücks- und Jausen platz weltbekannt. 
— Täglich Musik und Tanz. — Liege¬ 
plätze. — Vorzügliche Küche. 


Inserieret in der „Selbstwehr“. 


Höhencafe 


„Freundschaftshöhe“ 


Restaurant Endstation der Drahtseilbahn — Bequem erreich ¬ 
bar — Schönstes Höhencaf£ mit herrlicher Fern¬ 
sicht — Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung« 

Bes. Heinrich G. Pfitsl. 


Hotel ..Goldener Schild“ 


ßß 

üephon 2940 Telephon 2940 

Haus L Ranges mit allem Komfort — Ttieatarplatl — Erstkbsa, Restaurant — Täglich abends Konzert 

Zeitgemäße Preise 


und Tanz — Treffpunkt der besten Gesellschaft. 


Grandhotel SchUtzenhaus 

Da* führende Daa vornehm» , 

Variete ORPHEUM W Kabarett KAKADU 

mit a r ♦ K I a i i I f s n Programmen 


arienbid 


-irr mm o es Kj ne>3 

WA LHAI.ILA 

Modernster KomiorL Erstklassige Küche. Vor- und 
Nachsaison, Treflpunkt dar Zionkten. 

Brsliirr C- tflurnthal. 


GRIHEIEiaBR- 

Gaststätten im Hotei „Englischer Hof 1 

Telefon 2654 

tiftltlZlflfiEfl-SJUL: Täglich ab 8 Uhr Stimmung, Tan?, Humor 
J A ? k N B k H: fireanjjuokt dos Kirtenbader Nachilebens 
AUDEtnsenE STUBE: Menu U II billiger Nachtmahltiscb 


Hotel MIRAMONTE 

idyllisch am Waide im Bellevue-Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpilegung — Pau- 
schalkuren — idealer Frühstücks- und Jausen- 
Ptatz — Nachmittags Konten mit Tan % 
— Cafe — Terrasse — Li ece wiese — Ständi- 
ger Bridge >, ercle inh , M . L ewy . 


Hotel Cafe Restaurant 

ALM undSENNHOF 

Se«höho BG2 m, 

Ständiger Autobusverk&hr — Bekannt gute KGche — 
Eiegönte Fremden Zimmer mit modernstem Komfort — 
Liegeplatz 


Cafä und 
Konditorei 


Norbert HABL 

Erstklassige tepieb uavs. 

Etzeugnisss sämtlicher Bäckereisn und Torten. 

Banzjahnger Outstw- und Bnnnenku oö so Versand. 


Besuchet das 
Höhenetabüssemeal 


Hotel 


Ca fl 


Restaurant 


tri 

dansant 


Vornehmes Familien haus ersten Hanges 
Prächtige Lage an der WaJdquelle 

Parhhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal FreiköDzert — Autogarage 

Kurhaus HtLVETIÄ HauptstraDa 

Zentral« Lage * moderner Komfort « 
fließendes Wasser « mäßige Preise 

Bes« Ad. Pfokiisfelfi k 

Billige Einkaufsauellen: 1 

V. Wil!eri’ s Sohn 

Englüh taüor 

MÄRIENBAD 

Hauptstraß* — Hma Atl**bt 

JOSEF LEBETH 

H err enschneidar 
Hotel Rauscher 
Großes Lager orig, englischer Stoffe 

(feydittdei 1$?? 

kfästke 1 $hm faules 

iedec Ad Uv Hladettfad 

ceicUet AutwaUl QoetUe-platz 

SehwJ*r*ef Adler 

BSSißlififl SlG Sommerwohnuu^en unter 

Bezug au* die S € 1 b S i W @ E) F 

FRISIER - R'A'UME »r EGERER h.« Helvetia 

IV EIN- DELIKATESSENHANDLUNG 

■ Cf. KCnKWEIBi 

Bll RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171. WEINSTUBE | 


kapelle 


Del. 

Daube 


Liegeplatz 


Garage 


A Autobus- 
verkehr 


Inhaber: 

Ernst Lucha 


Kresta* Dr* Eue* Hoch et. Dr* P. Schhd je 10; zöß.: 
Fhl.—. Brunn; Sannulg* b. Gesnr. Zeitung (L Alldem. 
Zionisten 12.90. Sude im Hause Ing* Leo Feinberg 100, 
Rmh. Munk 100. L. Herzog 10 im.: 222.90. Jägeradorf: 
D. Goldberger 10*—. Mähr.‘Ofttrau: Barmizwab Haus 
Beer 5; tue*; 65*—. Proßaitz: Aul. Elochx. Zwib 
Husfar—B^er 160*—. Tescben: MuiterUgkanen 24*—. Uh. 
Gsiroh; Tilde Adler anL Geburtstag i. Vaters Fried. 
Mautuer. Prag s* A* 100*—* L : b* Brod: Sida Bfick dankt 
Dr. O* Neumann f. ß* Buch Gottes Ziceuner 3G, Dr. 
Ei .-Inger ur. Mariarme Kctllek—Dr. E, Fürst. Uh, Hr&- 
diste &nl* Höchst. 20. Fam. Leo Bßck kcmcl* Fam. Dr. 
L’ ok u. Winter stein 10, TdecmmmahL Leo Bock 15* 
M. Schön 12, diverse 20; ztü.: 107.—* 

Insgesamt 3Ä39-90* 

Slowakei: 

Hoh£; Tdegrammabl. Hoebzci? Tauber—Do hau 50.—* 
Jetfava; Jüdische Soldaten 12,61). Kruplna; Konzert 
Loop. Jungwirth 50.—. Spiiska Bfila: SauunluEg SS, 
TelcgramurabL Hochzeit, Kleinberger 16; zus*: 102*—. 
fiejec: Ma^arykaktlou: Chewre Kadbeha 20. Franeu- 
vereln 30, TetegrammaliL Hochzeit Engel—Baumboni* 
Zilina 30. Sammlung S, Lieseher 108. E. Bergmann. E. 
Eckstein, A* Neu, Ö. WeU, M* Klem, R* Großer* L. HofL 
mann* A. PolDk* H. Mährer, V. Rohn. Dr* L. Lip, 
sfchfcr, JUC. L, Lipscher, V. Steiner je 10, TelegrmmmabL 
Hochzeit A* Altinann Berlin 131, Tempelsp, 25, Rob* 
Ailiuaim 2ö, Wwe J. Eiser, H* Fried je 15, Dr. V. Klein 
25, 13 und 10; ztis.: 604.—. tn^ge&amt 818*60. 

Briefmarkenaktion: 

Bodenhach; Briefmarkenabteilung O. Ausweis 2t6.—. 




AuasTg; Franz Peuchek lOOOi H. Tragatsch 100, 
Rabb. Dr. Stößler 55* L, Pick 50^ Kob* Jungmann. M. 
Neuschal je 30* B. Holub 22* Leo Ko an, Eoh. Läufer, 
J, R«±fehler. Ing. Ed, Thein je 20* Oberkantor Rosenberg 
15. Semi Katz 12, A, Kehn, KosinA Dr, S* Mahler, Dr* 
H* Pick, A* Preß je 10, 5 und 10, Ad. Preß 50* O, Preß, 
Sf-ml Katz je 20. Dr* H* Pick 10* 4 und 10: zu»,: 15S4*—. 
Bilin: Walt* IIermann 20. Mas Rdhr 20* R* ROhr, H. 
ITtrh-cbuer, Schwimnier je 10; zue* 70*— * Rrüs: H* Ldwy, 
Haltheuern 20, Dr* E* Taussi^ 25, Karl Kohn 25, Leo 
Glaj&er* Rob* Heller, Franz Zentner je 20, Arn. Haller 
aus, 155.—. Bodenbach: Otto K-letter 20. 0* LöbL, 
A* Niebarg je 10 aus- 40.—. Budwela: Mas Bruml anl* 
Barm* e* Sohnes Ban* 50.— - Marienbad; M* Stingl 20,—. 
Poder^am: Franz Löbl 10,—. Reicbenbergr Suif Haowei 
94, S* Katz 20, S. Ziment 22. E. Katz, J* Kalb. J. Stein- 
bt r£f, A. Ehrlich* J. Filler, BL Vogel M. Glanzmann, 
J. Kalb je 10; zus. 216.—. Warnsdorf; Dr* L. Barth 

i0.—. Prag: Anton Glaser 50. Ludw, Steiner 20; zus* 
10.—. Karwlnna: Anl* Silb* Hochz. von Ferd, Steiner 
spendet der Jubilar 50, au* gleichen Anlaß M* Wohl- 
mutb 20; zu^, 70.—. Prerau* J, Mandel 10. 3 A 5; zun* 
25 .—. Teschen: Dr. J. MtÜJer 50, Heb. Goldfinger, Walt* 
Koha, M- W'einberger, L. Spitzer je 20, B. Auerbach 15, 
R* Brauner 10; zu 5, 155,—. Ufs. Ostroh: Dr. Wagner. P* 
Adler je 20, A* Jalovetz 10: zue. 50.—, Uh* Brod; M. H. 
Bninvmer* J. Jelhnek, M. J, Rosenfeld* W* Brief je 10* 
Dr. E. Ei^inger 15, 4 und 10; zus. 73*—. Val* Mezefiil; 
4, Berber 10— g Insgesamt 2618*—, 


S t o w a k ei; 

Halit: E* Braun, E. Knhut je 15, % & 5; su*, 40.—. 

Uli 

Aussig: Frfedl Pick 31*75, Trude Kosla 22. Paul 
Kobn 31.30, % und 10; zits* 102 ._ t Brus; 6.40* Boden- 
bach: Schaul Braun 20*15* Falkenau: W. Lu^ii^ lb.40, 
J* Herrmann 72*40; zuä. 87.80* Leitmeritz: Techeleth 
JUawan 32*40* 1 und 30; zas. 41.80* Reichenberg: St, Zi¬ 
ment 25.40. Prag: B. Bamberger 14.40* Erika .Telliiiek 

43.25, Zwi Spitzer 11* Hanka Bloch 25, Marie Schmolka 

11, 5 und 10; zue. 121.05* Brünn: Ruth Feinberg 11.25, 
R. Klein 10* L* Weiirer 32* Bohdän Huber 107* W. 
Schwarz 10, J. Unger 14, E* Kum 21-60* L. Lederer 28, 
S . Böhmer 18,80, 5t* Hosen blau 11, Ing, K, Waldmann 
15*90, A. Pollafe 12* R. LöweD?tmnm 11-40, Ing. Brunner 
16, L* Heller 10, Ing* 0* Feldmann 12, 21 und 10; ins* 
108*70, R. Mayer 20* K. Böhm 51*60, K. Fddtnanu 10* 
K- Streikus 12, K. Böhm 32* B* Tyras, R- Elbert je 10, 
K* Böhm 17.50, A* Pnünk 25.50, S* Tmmer 10* A. Pollak 
23. H. Fddsbcrg IS, D. Schiller 11* E. Hirsch 11.40, V* 
Bergmann 12*15, 0* EUmffUr 13, K* Meißner 30.30, B. 
Bock 10, B. Schnabl 15* P. Kellner 10, M. Brach 16.00, 
Th* Braun 15*80, P* Singer 16*60* O* Sinjrer 35, G* Eis- 
ner 11, M. Discbe 15* N T * Lengyel 1S.70, N* Karfein 10, 
E. Siiberstem 13*40, 0* Wohhuanu 11* C, Klausner 10. 
Lustig: 13.50, K. Gnttlleh i4J>Ö, E. Meer bäum 10, A* 
Htmmelfarb 36, E* Meerbaum 13.60* D. Neuinann 17, J* 
Bokaacb 10, J* Roth 20, P. Ornütein 10, F. Kemmch 10, 
Zimmer 10, 0. Bererer 13* J. Weiß 10, F. Schön 10, A* 
Stekiber^er 16, EL. Elsner 14* H* Bim&tein 16, Hambur¬ 
ger 10, Himhmann 50* Jung Wizo 10.46, Spolek sion. 
3kadm. 23, Makahi Hazair 42, 117 und 10; zua 1945.60. 
M*-Ostrau: R. Wulkan 11*40, Ch, Herrmann 23.90* H. 
Attermaun 12.70, Cb* Ruf ei een 14*15* 5 und 10; zue. 

85.25. Jägeradorf: Karl Fried 14.60* Neu-Tltscbem: J, 
Gelb 14.60. Prustijnv: Dr* Joe, Kb Lner 37*90* Trnnpau: 
H* Reik 31.40, B. Weiß 19.40, F* Spitzer 17, F. Lanzer 

12, E. Steckler 22*30* H. Klein 10, E* Spiegel 25.95, Adi 

AJtechul 24.40, P* Finzi 15* M* Deutsch 13.65, E. Weiß 
13.40* 2 und 10; zus* 217*60* Insgesamt 2720*15. 


DAVOS • „SCHATZALP“ 

führendes Ktiretablissement für alle 
Erk rankun gen der A t in a □ gsorifane 
\ ? olle Pension einschließlich 
Arzt und Pflege ab Fr, 14* — 

Man verlange ausführlichen Prospekt 
Chefarzt: Dr* ß. Maurer O Direktion: A, W* Federle 


A B B A Z I A 


PENSION WEISS, 

VILLA EMMA 

Moderner Komfort, orth* Zeitgemäße 

Preise, Verpflegung auch ohne Pension, 


Fnm. Eprtb. Reik nm bep. Anl* 50* Fritz Spiegel aul. 25* 
PieuHirjubiläum 30, Hugo Herrmann anl, 30. G^hurta,ta^ 
2l>* Dr* B. KdöpMmaeher anl* T* s* Br. 20* Farn. Lanzer 
anl. Matura Fritz Lanzer 20: jus* 140*—* Uh, Brod: 
Mfptni sion. ^kupina gr* Dr. Ei&inger und Frau anl* ihrer 
Hochz. 2 B* a* L N* 100*—* Insgesamt 1155*—* 

Slowakei: 

HuRunenn4: Katalin Havaa 10 B* &* N* Aguea 
UQ0«i f* gleichn. G. 5000.—* 

Seit 1* Oktober sind eingegangen, 

5694 : 5695 : 

Böhmen: 605.958.67 786.899*35 

Mähren und Schlesien: 421.723.30 647.540.65 

Slowakei: 347.174*95 517.958,90 

Karpatborußlaod: 32*043,15 82*044.15 


1,406.900.07 2,034.443*05 


Slowakei: 


Jel£ava: 9*40. 



Seite 8, 


SELBST WEHR 


Aussig: A, Preß und Frau 2 B** O. Preß 1 B* aulslÖL 
60. Geburtstag, Adolf Preß 150*—. Bodenhach; AH.-Ver¬ 
band ßarbde knnd* I* AU. Dr, Heller und Dr. Neufeld 
1 B. a N* Bernhard Vogel s* A, im Bmlikhain 50.—* 
Leitmeritz: Dr* E. Margulle^ und Frau in Erinnerung 
am Sch. Lewin I B, 50.—. Pardubitz: Sdru&snl gr* z. 
Geb* e. Tochter 1 B, 50. —* Prag: Mord, Ghaspi 1 B. hn 
Blalikhain 50*—* Brunn: Farn, Kat ZaitBcbek anl. Jahr*. 
1 B- Im Rcb.-Zaitsehek-G*, Tech. Lawan f. Gan Jehuda 
15: ^u&, 65*—, M,-Ostra«: Fflr Gan Jehuda 50.—Pr^ 
stÄjov: Anl, lOjäbr* Todertag Dr. Gustav Zweig s* A*; 
Zion* Ortsgruppe 3 B*. Knlttirgemcinde 3 B., Söhne \. 
Herrn Dr. Zweig 1 R., Dr* Rob, Sonoenmark l B., Dr. 
Ernst Wald, atü. AM* Frl Frieda Jungmann 1 B.: zus* 
9 B* im Dr*-G,-Zweijj-G„ 450*—. Troppau: Berth-Reik-G*: 


Nr. 2% 


Spezirikation Brßnn, Masarykaktlon; 

Jüd. Vofitsachule 370* General Dr. R, Pollak^ Alfred 
Basch* Dr. Walt. Sehallinger, Prof. Dr. H. Iltis, A. Alt¬ 
bolz, A* Minich, Ing, O* Pollak, J. Pollak, Dr* Ad* Gdln- 
(eld, M. Meerbanm, Dr* Reininger je 100* W* KonstanL 
Dr* S, Schmitz, P* Vogel, L, Herzog, CAC*, Poale Zion je 
50, Fischl* L. Aufrichtig, W.Rosenherg je 30, E* Seidl, R. 
Roaenzweig. S, Keßler* A. Käufler, K. GittUeb, J* 
Löww, L. Glücksinann, M* Gutmann* M. Mayer, Dr. H. 
Gelber, Brith Hakanim je 20, D. Fischler, L Schostal, 
lag. rl* FeMmann* .1. Werner* J. Drab, Dr. E, Kovaczek, 
Dr* R. Pick, M. Welllscb* J. Bhtm* R. Saxlovjl* H. 
KrauÄ, F* Horowitz, A* Werner, F. Meisl, E Spiti, .4- 
Politzer, M. Munkovä, P. Rosenberg, S. Pirak je 10; 
aus. 2270.—. 

Büchsen Krompnchy: Frau Reichberger 17, S. 
Wisczer 17, M. Grün 14, diverse u. 1(1, Maaarykaktion 
PotmvuÖ druzstvo 20. 

Briefmarkenabteilung, U. Ausweis 216 Ei* 

Vom 14, Ms 27. Juni liefen Sendungen ein von: Ing. 
Viktor Bauer, Prag- Kwuzah Ben Schemen* Pferov. 
Weitere Sendungen werden erwartet von MÜDr, Franz 
Ekstein, Bodenbach a* E*, Teplitz er Straße £3* 

Gefcftäffsnacftn'cftfen 

Sie erhalten Stomasan, die aus^ezeiebnete Zahn- 
twusta, in Prostüjov; Drog. Kare! Drkoa: Drog, 
Jos* KndeU; Drog* VojtEcb Mandl: Dro. Bedficb Svo* 
boda; Drog* J ZIamal: Drog. Lavecky a Fpoi — 
Petfvald; Albert Weiner* — Faubadorf: R, 
Groß. — Studnaka: Dr, H. Rngur. — T e 1 ö: 
Part* E. Böhmova. — T f i n e c : Drog, E. BanzU^ek; 
Ceutr* drog. Fr, Lacina. — T r öp tu u : Parf* Bectzt 
Drede & Weinstein: Drog. Karl Dvorak; Parf. H. Gntt- 
ucr; PÄrfumene J* Bahn: Hernnann & Vogel; Parf* 

Herausgeber: Ein Konsortmin. — Verantwortlicher Redakteur: Dr, Hans Lichtwits. 
Dio Benützung der ZeiLungÄmarken wurde von der Poet- und Tdegraphendirektion 


Binlerbcrger* Zfntraldrogerle Machaczek: Mohrenapo- 
theko; Drog. Mr. Ph. G* Möller: Drog. Mtnhwiü; Adkr- 
aporheke Mr* Lwike; L. Suchafipa. — Römers Udt: 
J* Bemtchfee; Emil Melscr. — öh, H r a d i s t 6 : Leo 
Fliehe, — Uh- Brod: Lekärna Dr MIL Poußek: Lö- 
,kdma Mr* Ph. Peter Ron. — V c 1 o H n. M*; Drog. 0* 
Hcrak. ^ Würbenthal: Moriti Schmidt* — Wag¬ 
st a d t ■ Drog. Moritz Kum* — ZaacbUl: Aloi* 
Mfllnx — Znaim: Apotheke SD. Fn. Sedlaf: Apo¬ 
theke Mr- Ph* Kasper; Apotheke Podlesdika; Dr ogerie 
Jordan; Apotheke S* Wantoch. — Zwittao: Drog* 
Hans Klammert; Drog. Paul J*üch. e 

Uuaugcnehme Kopfschmerzen kennen durch ein¬ 
fache e Bestreichen von SohlAfeu und Stirn mit Alpa- 
Franzbranntwein gelindert werden* Einreibungen mit 
AJpa lindem auch rheumatische Schmerzen und erfri¬ 
schen bei Ennüdnne, Einige Tropfen Alna In ein Glas 
Wasser und Pie haben ein gutes Mundwasser. e 

Bei Zuckerkrankheit, harnsau er eti Ausscheidungen, 
Rheumatismus und Gicht wird der Biflner Saner- 
b r u n n wegen seinftr hohen Alkalität und der 
vermehrten HarnsHure-Aus Scheidung 
zum ständigen Gebrauche verordnet! Befr^ 
gen Sie Ihren Arzr über Haustrinkkuren mit 
B 1 1 1 n e r 1 Wohlschmeckendes diätetisches Tafeln 
tränkl e 

la den beiSen Sommerlagen sind die Hautausdün- 
stungeu naturgemäß gesteigert, wodurch oft Hautreizun¬ 
gen verursacht werden. Regelmäßiges Eitipudem der 
Fuße mit Vasenol-Fußbuder hält die Haut weich und 
geschmeidig, verhindert und beseitigt lästigen Schweiß¬ 
geruch. e 

In schweren Zeiten soll man sparsam sein und im¬ 
mer daran denken, seinen Besitz zu erhalten. Unser 
beetes Gut jst unsere Persönlichkeit. Ihre Vollkraft und 
Leistungsfähigkeit müssen wir bewahren. Der hastenden, 
immer nervöser werdenden Zeit haben unsere Nerven 
Widenund eu leisten. Daher brauchen Sie mehr Ker- 
vennährstoff als in der Großvaterxeit, Kraftstoff und 
IservennährMoff ist Biomalz mit Lecithin. e 

Erd beer ^Jam fn 10 Minuten, Zutaten: 1 kg 85 dfc* 
Erdbeeren hetto, 2 kg 15 dkg Zucker. 1 Hasche Opckta. 
feaft von 2 Zitronen. Regent; Kleine oder mittelgroße 
Erdbeeren werden auf einer Platte aus gebreitet und 
«» WÄBiaiwwitoWki flann glbr man in den 

eine Schicht F.rdWn und eine Schicht, 
Zucker, die leiste Schicht seil der Zucker sein, üäs 
Kochgeschirr seil weder aus Alumiuum noch aus Ei $r> n 
sein, damit die Erdbeeren keinen Bcigeäciunack bo- 
^ ör d « e l e Uber Nacht sieben 

Taff Vom Augenblick des 
T Minuten Dann rührt man den 
Inhalt einer Flasche Onektu, und den von 2 Zk 

- 5S5 hmem ' nochmals aufwallen und füllt heiß 

m Glaser. ' 

& 

— Druck von Hrdur. Mercv Sohn, Prag 

m Prag unter Nr- 13 d* 080/\TI-1^6 bewilligt. 


















































































